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Der Einfluß des V erschm elzens von Schrott im H ochofen auf den Ofengang  
und die Wirtschaftlichkeit der Roheisenerzeugung.

Von <2)r.=3tig. E . B o r m a n n  in  H örde1).

(E in flu ß  verschiedener Schrottsätze auf Koksverbrauch und Tagesleistung. Untersuchungen über den Wärme
verbrauch beim Schrottverschmelzen durch Aufstellung von Wärmebilanzen. K r itik  des Schrottverfahrens auf Grund der 
Ergebnisse aus Wärme- und Betriebsbilanzen. Untersuchung der Vorgänge im  Innern des Schrotthochofens. 
Versuchsanordnung. Temperatur, Zusammensetzung und Verhalten der Gase im  Schrott- und Erzhochofen. D ie

Mittelwerte und ihre Kurven. Zusammenfassung.)

I | a s  Verschm elzen von S chro tt im  Hochofen 
w urde vor dem Kriege in D eutschland nu r in 

geringem  M aßstabe angew andt, indem  kleine Mengen 
G ußbruch, Umschm elzeisen und Schm iedeisen
sch ro tt dem  Möller zugesetzt w urden, ohne daß 
w esentliche A enderungen an der M öllerzusamm en
setzung oder am K oksverbrauch erfolgten. E rs t in 
der K riegszeit begann m an, zum  Teil aus M angel an 
A uslandserzen, au f einigen W erken die S ch ro tt
zusätze zu steigern und ging in dieser R ichtung in 
einzelnen H ochofenbetrieben so weit, daß m an den 
Schro ttsä tzen  n u r noch so viel E rz und Zuschläge 
h inzufügte, als zur F ührung  einer ausreichenden 
Schlackenm enge unbedingt erforderlich w ar. Diese 
vollständige V eränderung der B eschickung üb te  so
wohl au f den O fengang als auch au f die gesam ten 
B etriebsverhältn isse einen w esentlichen E influß 
aus. Vor allem  w aren K oksersparnis und erheb
liche Steigerung der Tagesleistung der Oefen ins 
Auge fallend.

Im  S ch rifttum  lieg t bisher über das S ch ro tt
verschmelzen im  Hochofen wenig vor. Die Angaben, 
die do rt über W ärm ew irtschaftlichkeit des Ver
fahrens wie über K okserspam isse gem acht werden, 
sind n ich t n u r sehr verschieden, sondern teilweise 
so günstig, daß sie der W irklichkeit, wenigstens so
w eit es sich um  D auerbetriebe handelt, kaum  e n t
sprechen. D er Zweck dieser A bhandlung soll es sein, 
den W ärm everbrauch  beim  Verschm elzen von 
Schmiedeisen- und S tah lsch ro tt zu erm itte ln  und 
nachzuprüfen, w iew eit sich eine K oksersparnis auf 
der G rundlage der fü r die P raxis in Frage kom m en
den V erhältnisse erreichen läß t. W eiter sollen die 
nachfolgenden U ntersuchungen dazu dienen, die 
Einflüsse des Schrottschm elzens au f den Ofengang 
in jeder R ich tung  eingehend zu beleuchten, um so 
dem Hochöfner die U nterschiede in bezug au f das 
Erzschmelzen vor Auge zu führen und  ihm  eine Be
urteilung dieser A rbeitsw eise zu erleichtern.

I .  Der Einfluß verschiedener Schrottsätze auf Koks
verbrauch und Tagesleistung.

Um die m it dem Verschm elzen von S ch ro tt im 
Hochofen verbundenen A enderungen im  K oksver
brauch  und in der Tagesleistung des Ofens bei den 
verschiedensten S chro ttsätzen  verfolgen zu können, 
w urden die U ntersuchungen bei verschiedenen 
Möllern angestellt. Die zahlenm äßigen U nterlagen 
w urden den B etriebsbüchern  entnom m en und stellen 
Ergebnisse aus Schmelzen dar, die teilweise zeit
lich zurückliegen. Die B etriebsverhältn isse sind bei 
allen Versuchen dieselben. W ährend der G esam t
dauer der einzelnen Schmelzen ging der Ofen auf 
H äm atit. S törungen tra te n  innerhalb  der V ersuchs
zeiten n ich t auf, so daß sich auf G rund gleichm äßiger 
V erhältnisse die E rgebnisse der einzelnen Z eitab 
schn itte , die in Zahlentafel 1 aufgeführt sind, für 
vergleichende B etrach tungen  eignen.

Z a h le n ta f e l  1. Z u s a m m e n s t e l l u n g  d e r  E r g e b n i s s e .

Erz Schrott Koks Kalk- 
s tein
ver

brauch

Sehlak- Tages
Ver
such

eisen
%

eisen
%

ver
brauch

ken-
menge

lei-
stung

im MöUer % % % t

I 100,0 0,0 120,0 50,0 n. b. 137
I I 64,5 35,5 117,0 56,5 48,0 152

I I I 43,5 56,5 91,5 44,7 48,0 180
IV 40,8 59,2 89,0 41,8 47,0 189

V 39,6 60,4 85,0 39,7 46,0 198
V I 30,0 70,0 80,0 37,3 42 ,0 202

V I I 25,0 75,0 83,5 46 ,0 42,0 222
V I I I 21,7 78,3 93,9 44,8 41,0 196

I X 19,0 81,0 95,5 44,2 42,0 212

1) A u szu g  a u s  d e r  g le ic h n a m ig e n  D is s e r ta t io n ,  g e 
n ehm ig t v o n  d e r  T e c h n is c h e n  H o c h sc h u le  B e r lin .

L....

V ersuch I  zeigt die E rgebnisse aus einem  reinen 
Erzm öller, die als G rundlage angenom m en werden 
sollen. D ann folgen M öller m it Schro ttsä tzen , und 
zw ar s te ig t der S ch ro ttan te il im  Möller von V er
such I I  bis IX . D er E isengehalt des Schro tts  w urde 
in  allen V ersuchen m it 95 %  gerechnet. D er Koks- 
und K alk ste inverb rauch  wie auch die Schlacken
menge beziehen sich in Z ahlentafel 1 au f 100 kg 
Roheisen. Die le tz te re  konn te  in  V ersuch I n ic h t
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genau festgestellt werden, da einige Erzanalysen 
fehlten.

Besonders übersichtlich werden die Einflüsse 
steigender Schrottsätze bei B etrachtung von Abb. 1, 
in welcher K oksverbrauch und Tagesleistung in 
A bhängigkeit vom A nteil am Schrotteisengehalt im 
Möller wiedergegeben sind. Der K o k s v e r b r a u c h ,  
der beim reinen Erzm öller 120 % je t  Roheisen be
träg t, fällt m it dem W achsen der Schrottsätze. Den 
tiefsten P unk t erreicht die Kurve bei 70 % Schro tt
eisen im Möller. Der K oksverbrauch be träg t hier 
80 % . In ihrem  letzten A bschnitt steigt die Kurve 
an, bei 81 % Schrotteisen im Möller erreicht sie den 
W ert von 95 ,5% . Die T a g e s le i s tu n g  des H och
ofens steig t m it wachsenden Schrottsätzen. Bei 
75 % Schrotteisen erreicht die K urve ihren höchsten 
P unk t m it 222 t  Tagesleistung. In ihrem  letzten  
Teil fällt die Kurve ab.

Der K urvenverlauf läß t erkennen, daß die Vor
teile, die sich beim Verschmelzen von S chro tt sowohl 
in bezug auf den K oksverbrauch als auch auf die
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A b b ild u n g  1. K o k sv e rb rau c h  u n d  T a g e sle is tu n g  bei 
v e rsch ied en e n  S c h ro ttm ö lle m .

Tagesleistung des Ofens bem erkbar machen, be
sonders bei hohen Schrottsätzen (50 bis 75 % 
Schrotteisen im  Möller) zur Geltung kommen. Diese 
Vorteile scheinen jedoch bei höheren Schrottsätzen 
teilweise wieder verlorenzugehen. Der Koksver
brauch von 120%  auf Roheisen bei einer Tages
leistung von 1 371 entspricht etw a dem, was auf dem 
betreffenden Werke als M ittel erreicht wurde. N imm t 
m an diese W erte als Grundlage an, so erfährt durch 
Verschmelzen von Stahl- und Schmiedeisenschrott 
der K o k s v e r b r a u c h  eine V erm inderung um 
3 3 ,3% , w ährend die T a g e s le i s tu n g  des Ofens 
un ter demselben Einfluß um 62 % im H öchstfall 
gesteigert wird. Wie die Abb. 1 zeigt, liegen jedoch 
diese H öchstveränderungen nicht bei demselben 
Schrott-Erz-V erhältnis. Die Zusamm enstellung der 
D aten in Zahlentafel 1 läß t w eiter erkennen, daß 
m an beim Schrottverschm elzen durchweg m it ge
ringeren Schlackenmengen arbeite t als beim E rz
verschmelzen.

II. Untersuchungen über den Wärme verbrauch beim 
Schrottverschmelzen durch Aufstellung von 

Wärmebilanzen.
Nachdem im vorigen A bschnitt in erster Linie 

der K oksverbrauch und die Tagesleistung des H och
ofens in A bhängigkeit verschiedener Schrottsätze

be trach te t w urden, soll h ier an H and von W ärm e
bilanzen festgestellt werden, wie sich die teils m it 
W ärm eüberschuß, teils m it W ärm everbrauch ver
bundenen chemischen und m etallurgischen R eak
tionen im Ofen u n te r denselben E inflüssen verhalten 
bzw. um gestalten. Um eine gu te  Vergleichsreihe zu 
bekommen, wurden der B etrach tung  ein Erzm öller 
und vier Schrottm öller zugrunde gelegt. Auch hier 
wurden die V erhältnisse so gew ählt, daß  die Mengen 
an Schrott von Versuch zu Versuch steigen. Leider 
w ar es n ich t angängig, die B ilanzen au f vollkommen 
gleicher G rundlage auszuführen. Es m ußten  näm lich 
die U ntersuchungen an verschiedenen Oefen und 
u n te r voneinander abw eichenden B etriebsverhält
nissen vorgenom men werden. Bei V ersuch I handelt 
es sich um die E rzeugung von Thom aseisen, bei 
Versuch II  bis V um die E rzeugung von H äm atit. 
Soweit es möglich war, w urden bei einzelnen Be
trach tungen  diese U nterschiede beseitig t, um bei der 
G egenüberstellung der E rgebnisse den Vergleichs
w ert zu erhöhen. Zur B erechnung der bei den 
einzelnen R eaktionen frei w erdenden bzw. gebunde
nen W ärm emengen w urden die bisher bekannten 
Zahlenw erte und V erfahren angew andt.

Obwohl über den W ärm einhalt von Roheisen und 
Schlacke Versuchsergebnisse bereits vorliegen, wur
den diesbezügliche Versuche kalorim etrisch  an
gestellt. D er W ärm einhalt des Roheisens w urde in 
Versuch I in 15 B estim m ungen m it 262 W E/kg 
erm itte lt. D ieser W ert deck t sich m it den Ergeb
nissen, die G rüner —  260 bis 265 W E  —  und Gill
hausen —  258 W E —  fü r Thom aseisen gefunden 
haben. Die kalorim etrischen B estim m ungen der 
Schlacke ergaben fü r Thom aseisenschlacke in 41 Be
stim m ungen den M ittelw ert von 378 W E /kg. G il l 
h a u s e n 2) fand bei seinen V ersuchen 493 WE, 
A ckerm ann an schwedischen Hochöfen 530 WE. 
Die B estim m ung bereite te  bei der H äm atitschlacke 
oftm als Schwierigkeiten, da diese beim  E inlaufen in 
größerer Menge dazu neigte, au f der O berfläche des 
W assers zu schwimmen. Das M itte l aus 57 Be
stim m ungen ergab hier 373 W E /kg . Gillhausen 
fand 496 WE. Die fü r die vergleichende Berechnung 
der Versuche I bis V in Frage kom m enden zahlen
mäßigen U nterlagen sowie die einzelnen Posten der 
W ärm ebilanz sind in den Z ahlentafeln  2 und 3 zu
sam m engestellt.

III. Kritik des Schrottverfahrens auf Grund der Ergeb
nisse aus den W ärm ebilanzen.

D e r S c h r o t t a n t e i l  im  M ö lle r .

In den W ärm ebilanzen ste igert sich der Anteil 
an Schrotteisen im Möller von 0 bis 60 % . Ein 
höherer S chro ttan teil w urde in dem Z eitraum  der 
Versuche n ich t erreicht. Aus den vorhergehenden 
Ausführungen geht jedoch hervor, daß  man m it den 
Schrottsätzen noch höher gegangen ist. Der größte 
dort angeführte S ch ro ttan te il im  Möller beträg t 
81 % . Da der Aschen- und F euchtigkeitsgehalt des 
Kokses in den Versuchen I bis V verschieden ist, 
wurde, um gleiche V erhältn isse zu schaffen, zu den

2) St. u. E. 30 (1910), S. 1956/61.



10. Dezember 1925. D er E in f lu ß  des V erschm elzens von Schro tt im  H ochofen . Stahl und Eisen. 2043

Z a h le n ta f e l  2 . Z u s a m m e n s t e l l u n g  d e r  Z a h l e n w e r t e  a u s  d e n  W ä r m e b i l a n z e n .

Versuch I II II I IV V

A r t  d e s  e r s c h m o lz e 
n e n  R o h e is e n s  . . T h o m a s H ä m a t i t H ä m a t i t H ä m a t i t H ä m a t i t

D a u e r  d e s  V e rs u c h s
( T a g e ) ...................... 7 6 6 6 6

O f e n in h a l t  (m 3) . . 638 4 53 375 453 4 5 3
G e s te l lq u e r s e h n .(m 2) 15 ,2 0 9 ,6 0 8 ,1 0 9 ,6 0 9 ,6 0
P r e s s u n g  g / c m 2 . . 5 5 0  — 700 3 5 0 - 5 0 0 3 5 0 - 4 8 0 3 5 0 - 5 0 0 3 5 0 - 5 0 0

• kg kg kg kg kg
116,03 Lengeder-Erz 50,10 Dry-Ore 11,30 Bedar-Erz 27,50 Dry-Ore 8 , 8 8  Dry-Ore
104,82 Bültener 25,00 Menera 56,50 Dry-Ore 9,80 Menera 8,87 Menera

M ö lle r  j e  1 00  k g  
R o h e i s e n

38,04 Schweiß 12,50 Bedar 22,60 Menera 23,00 Bedar 8 , 8 8  Magnete A
schlacke 25,10 Riferz 33,90 Riferz 18,40 Riferz 8,87 R.T.Abbrände

1,15 Gußbruch 12,50 R.T.Abbiäude 59,05 Kalkstein 4,00 R.T.Abbrande 39,85 Bedar-Erz
66,70 Kalkstein 36,10 Schrott und 45,00 Kalkstein 42,11 Kalkstein
4,55 Weser kies Späne 56,18 Schrott und 57,65 Schrott und

34,24 Schrott und Späne Späne
Späne

Z u s a m m e n 260,04 kg 229,99 kg 219,45 kg 183,88 kg 175,11 kg
R o h e is e n a n a ly s e  % :

C ................................ 3 ,0 9 3 ,46 3 ,3 4 3 ,65 3,51
M n ................................ 1 ,86 1,05 1,05 0 ,8 7 0,81
S i ................................ 0 ,2 3 2 ,1 5 2 ,02 2 ,29 2 ,9 5
P ................................ 2 ,67 0 ,1 1 2 0 ,1 1 2 0 ,1 0 6 0 ,1 0 4
S ................................ 0 ,1 0 0 ,0 3 0 ,0 3 0 .0 2 0 ,0 2 6

A n te i l  a n  E r z e is e n
im  M ö lle r . % 100 65 ,4 64 ,6 4 2 ,3 4D,2

A n te i l  a n  S c h r o t t 
e is e n  im  M ö lle r % 0 3 4 ,6 3 5 ,4 57 ,7 5 9 ,8

E is e n g e h a l t  d e s
S c h r o t t s  . . (% ) — 9 4 ,0 9 2 ,5 9 6 ,0 9 6 ,0

M ö lle ra u s b r in g . (% ) 38 ,5 4 2 ,0 4 5 ,0 5 4 ,0 5 7 ,0
S c h la c k e n m e n g e  je

1 0 0 k g  R o b e is .  (k g ) 84 64 5 6 ,5 41 39
3)K o h )e n s to f f  v e r 

b r a u c h  f ü r  R e a k 
t io n e n  (k g )  . . . 8 0 ,9 9 1 ,0 89 ,5 7 5 ,2 7 0 ,6

G a s a n a ly s e  (V o l.-% )
C O , ........................... 11,8 7 ,16 6 ,7 0 5 ,0 9 4 ,9 5
C O  ........................... 28 ,7 30 ,5 1 31 ,9 0 3 2 ,3 6 3 2 ,9 2
H 2 ................................ 2 ,8 5 ,41 5,31 3 ,9 6 4 ,0 0
C H ................................. — 0 ,2 0 0 ,1 8 0 ,4 3 0 ,3 3
N 2 ................................ 56 ,7 5 6 ,7 4 55 ,9 1 5 8 ,1 6 5 7 ,8 0

G a s m e n g e  (m 3) je
1 00  k g  R o h e i s e n . 4 07 4 79 4 58 392 367

H e iz w e r t  j e  1 m 3
( W E ) ........................... 9 53 1093 1132 1131 1143

G e s a m tb e iz w e r t  d e r
G a se  ( je  100  k g
R o h e is e n )  (W E )  . 388  0 00 5 2 4  0 0 0 52 0  0 00 4 4 4  0 0 0 42 0  0 0 0

A r t  d e s  e r s c h m o lz e 
n e n  R o h e is e n s  . . T h o m a s H ä m a t i t H ä m a t i t H ä m a t i t H ä m a t i t

3) A u s n u tz u n g  d e s
K o k s e s  im  H o c h 
o fe n  ( % )  . . . . 4 3 ,5 3 6 ,5 3 5 ,5 3 3 ,0 3 2 ,0

4)Z iffe r d e r  i n d i r e k 
t e n  R e d u k t io n .  . 5 6 ,0 5 0 ,5 4 5 ,0 3 6 ,5 3 4 ,0

W in d m e n g e  je  1 0 0 k g  j
R o h e is e n  ( m 1) 2 93 3 5 0 332 298 2 68

W in d te m p e r a t u r  (°) 600 778 802 725 7 30
G ic h t te m p e r a tu r  (°) 2 5 4 2 53 2 60 297 2 96

3) K o h le n s to f f  a b z ü g l ic h  d e r  in s  R o h e ise n  u n d  in  d e n  S ta u b  g e h e n d e n  M enge.
4) B . O s a n n :  L e h rb u c h  d e r  E i s e n h ü t te n k u n d e ,l 2. A u fl., B d . I  (L e ip z ig : W ilh e lm  E n g e lm a n n  1923).

Vergleichen allgemein die K ohlenstoffm enge heran 
gezogen, und  zwar der K ohlenstoff, der für die 
Reaktionen verb rauch t w ird, w ährend der an Eisen 
gebundene und m it dem G ich tstaub  en tfü h rte  ver
nachlässigt wurde. M it dem Steigen der S chro ttsä tze  
ist gleichzeitig eine V erringerung des M öllergewichts 
für die E inheit Roheisen und, was dem gleichkom m t, 
eine Steigerung des A usbringens verbunden. So fällt 
das Möllergewicht in  V ersuch I bis V von 260 auf

175 kg, also um 33.5 % . G leichzeitig finde t eine 
A bnahm e der Schlackenm enge s ta tt .  Diese fä llt von 
84 auf 39 % , also um rd. 50 %.  Infolge der Ver
ringerung der Schmelzstoffe werden allgemein die 
W ärm eausgaben geringer, so daß der K oksverbrauch 
sink t. In der P rax is versucht m an aus diesem 

. G runde, die Schlackenm enge so niedrig wie möglich 
zu halten. Man h a t sie vielfach noch u n te r dem 
W ert von 40 % , sogar bis auf 35 %  gedrückt. E s
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Z a h l e n t a t e l  3 .  W ä r m e e i n n a h m e n  u n d  W ä r m e a u s g a b e n .

Versuch

W E in Tausend In  A nteilziffem

I II I I I IV V I
%

II
%

II I
%

IV
%

V
%

W ä r m e e i n n a h m e n :

1. K o h le n s to f fv e rb re n n u n g  . . . .
2 . W i n d w ä r m e ..........................................
3. W a s s e rs to f f  V e rb re n n u n g  . . . .
4 . B ild u n g s w ä rm e  f ü r  R o h e is e n  .
5 . B ild u n g s w ä rm e  fü r  S c h la c k e  .

29 5 ,6
5 7 ,5
15,1

2 ,1
9 ,6

28 2 ,2
8 7 ,0
2 0 ,6

2 ,4
11,3

2 7 5 ,0
8 6 ,5
2 2 ,9

2 ,4
11,1

2 1 3 ,0
69,1

2 ,6
9 ,0

2 0 1 ,6
6 4 ,0

2 ,5
8 ,3

7 8 .0
15.1 

4 ,0  
0 ,5  
2 ,5

70 ,1
21 ,5

5 ,0
0 ,6
2 ,8

69 ,1
21 ,8

5 ,8
0 ,6
2 ,7

7 2 .5
2 3 .5

0 ,9
3,1*

7 2 ,9
23 ,2

0 ,9
3 ,0

Z u s a m m e n

W ä r m e a u s g a b e n :

1. Z e rs e tz u n g  d e r  W in d ie u c h t ig k e i t
2. F ü h lb a r e  W ä rm e  in  d e n  G ic h t 

g a s e n  ....................................................
3. F ü h lb a re  W ä rm e  in  d e r

S c h l a c k e ..........................................
4 . F ü h lb a re  W ä rm e  im  R o h e ise n
5. V o rb e re itu n g s w ä rm e

a ) D e h y d ra t is i e r e n  d e r  B e 
s c h ic k u n g  ..........................................

b ) V e rd a m p fe n  des  W asse rs
c) Z e rs e tz u n g  d e r  K a r b o n a te  .

| 6 . a )  R e d u k t io n  d e r  M e ta l lo x y d e . 
j b ) R e d u k t io n  d e r  E is e n o x y d e  .
j 7 . V e r lu s te  d u rc h  S tr a h lu n g ,  L ei- 
| tu n g  u n d  K ü h lw a s s e r .....................

379 ,9

15.1

33 .7

31 .7
26 .2

1,9
12,1
29 .0  
2 7 ,4

148,8

54 .0

40 3 .5

15.1

44 .2

23 ,9
26 .5

5 ,2
29 .3
25 .6
21.7

106.6

105 ,4

39 7 ,9

14 .8

4 3 .0

21 ,2
26 .5

5 ,4
25 .0
23 .5
22 .9  

105 ,6

110,0

293 ,7

7 .2

4 1 .2

15.3
2 6 .5

3 .2  
18 ,8  
17,9
2 0 .6
69 .5

73 .5

27 6 ,4

5 ,8

38 .5

14,8
2 6 .5

2 ,3
17.5 
16 ,4
2 4 .2  
65,1

65 .3

100 ,0

4 ,0

8 .9

8 ,3
6 .9

|  11 ,3

7 ,2
39 .2

14.2

100 ,0

3 ,7

10 .9

5 .9
6 .9

14.9

5 ,3
2 6 ,2

26 ,2

10 0 ,0

3.7

10 ,8

5 ,3
6 ,6

13 ,3

5 .8  
2 6 ,5

2 8 ,0

100 ,0

2 ,4

14 .0

5 ,2
8 ,9

13 ,6

7 ,0
2 3 ,8

25 .1

100 ,0

2,1

13,9

5 .4
9 .5

13,1

8,7
23.6

23.7

Z u s a m m e n 379 ,9 4 0 3 ,5 3 9 7 ,9  293 ,7  27 6 ,4 100 ,0  1 1 0 0 ,0 1 0 0 ,0  | 10 0 ,0  100,0

hat sich dann aber fast stets gezeigt, daß diese Menge 
für eine gleichmäßige Ofenführung n icht m ehr aus
reicht, wenigstens n icht im  D auerbetrieb.

Man muß sich hier die verschiedenartige Be
deutung der Schlacke im H ochofenbetrieb vor Augen 
halten. Sie dient erstens dazu, die Frem dbestand
teile, vor allem den Schwefel aus dem Koks und Erz, 
aufzunehmen. Dann spielt sie gewissermaßen als 
W ärmespeicher zum Ausgleich auftretender Schwan
kungen eine Rolle und führt w eiter den eigentlichen 
Schmelzfluß im Hochofen herbei. Auf Grund dieser 
verschiedenartigen Zwecke, denen die Schlacke 
dient, machen sich bei zu geringer Menge ver
schiedene, gleichzeitig auftretende Schwierigkeiten 
bemerkbar. Die Aufnahme der Frem dbestandteile, 
vor allem des Schwefels, ha t selbst bei kalkiger Be
schaffenheit der Schlacke bei 3 bis 4 %  Schwefel
gehalt ihre Grenze 5). W ird der Schwefelgehait in 
der Schlacke größer, so is t die Entschwefelung des 
Roheisens nicht m ehr ausreichend, und es fä llt 
Möllereisen. Die geringen Schlackenmengen beim 
Schrottverschmelzen an sich machen es er
forderlich. m it hohem K alkgehalt zu arbeiten, durch
schnittlich  m it 51 % CaO zu 29 % S i0 2. G eht man 
m it dem K alkgehalt noch höher, so wird der Ofen
gang erschwert. W eiter tre ten  bei zu geringer 
Schlackenmenge dauernde große Schwankungen in 
der G üte des erschmolzenen Roheisens ein, die durch 
U ngleichm äßigkeiten des Schrotts noch verm ehrt 
werden. Außerdem wird der Ofengang unregelmäßig. 
Die Beschickungssäule geht ruckweise herunter und 
verursacht häufig Betriebsstörungen, so daß die 
Tagesleistung abnim m t. Alles in allem kann gesagt

6) Vgl. St. u. E. 42 (1922), S. 968/71.

werden, daß die un terste  Grenze des Schlacken
gewichts bei 40 %  liegen dürfte. B u lle  6) hä lt zwar 
35 %  noch fü r ausreichend, doch im  Dauerbetrieb 
ergeben sich hier schon Schw ierigkeiten. Bei Ver
hü ttu n g  schw efelhaltiger Feinerze im  Möller und 
hohem Koksschw efelgehalt m uß die Schlacken
menge über 40 %  hinaus gesteigert werden.

Schrott is t leichtschm elzig, vor allem  der Schmelz
schro tt, der aus B illigkeitsgründen fü r den Hochofen
prozeß in der H auptsache in F rage kom m en dürfte. 
Die Erfahrungen der p rak tischen  B etriebsführung 
haben gelehrt, daß es vo rte ilhafter is t, m it dem  Schrott 
zusammen leichtschm elzige arm e E rze zu verhütten, 
als schwere Schwedenerze, die, um  Schlacke zu be
kommen, Zuschläge von Kies o. dgl. nö tig  haben. 
W eiter hat die Praxis bewiesen, daß die Verarbeitung 
großer Mengen verzinn ten  und  verzink ten  Schrotts, 
wie Konservenbüchsen u. dgl., keine schädlichen 
Einflüsse durch B ildung von A nsätzen gezeitigt hat.

D ie  G ic h tg a s e .

Die K ohlensäure zeigt m it steigendem  Schrott
satz ein Abfallen ihres W ertes, w ährend der Kohlen
oxydgehalt u n te r denselben V erhältnissen ansteigt. 
Zahlentafel 4 und Abb. 2 stellen diese Abweichun
gen in Anteilziffern dar. Beim K ohlensäuregehalt 
sind die Abweichungen vom H öchstw ert (Erziioch- 
ofen), beim K ohlenoxydgehalt die Abweichungen in 
Prozenten des geringsten W ertes (Erzhochofen) zu 
den Anteilen an Schrotteisen im Möller in Beziehung 
gesetzt. Die K ohlensäurekurve fä llt und ha t bei 
ßO %  Schrotteisen m it einem W ert von 4,95 % eine 
Abnahme um  58,5 %  des H öchstw ertes erfahren.

e) Ber. Hochofenaussch. V. d. Eisenh. Nr. 52 (1922).
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Z a h le n ta fe l 4 . E i n f l u ß  d e s  s t e i g e n d e n  S c h r o t t 

z u s a t z e s  a u f  d e n  K o h l e n s ä u r e -  u n d  K o h l e n 

o x y d g e h a l t  d e r  G i c h t g a s e .

Virsuch C02
%

CO
%

Schrotteisen
%

T -  0 +  o 0
II -  39,7 +  6,3 34,6

III -  43 ,5 +  11,2 35,4
IV — 57,0 +  12,8 58,0

V -  58 ,5 +  14,8 rd. 60

+SO

+vo

■70

SO

Die K ohlenoxydkurve ste ig t und erreicht bei 60 % 
Schrotteisen eine Zunahm e um 14 %  ihres geringsten 
W ertes. Das Abfallen der K ohlensäurekurve w ird 
dadurch  bedingt, daß  m it steigenden Schrottsätzen  
verhältn ism äßig  weniger E rzsauerstoff in den Ofen 
eingebracht w ird, und  daß der W irkungsgrad der 
ind irek ten  R eduktion  infolge höherer Schacht-

 , ________ ____ ____ , f, tem peratu ren
sinkt. Dieser 
le tz tere  Um
stand  bew irkt 
gleichzeitig, daß 

Gichtgase 
m it höherem  
K ohlenoxydge

h a lt den Ofen 
verlassen.

-#/7 M it demW ach-
sen des Kohlen- 
oxydgehaltesder 
Gichtgase is t 
gleichzeitig eine 
Steigerung des

+30

+70

■CO¿

CO

JO
Sc/rroO -fe m  tyo

^  die -JO .\ U l e

■70

-SO

SO oo

A b b ild u n g  2 . E in f lu ß  des  s te ig e n d e n  
S c h ro ttz u s a tz e s  a u f  d e n  K o h le n 
säu re -  u n d  K o h le n o x y d g e h a l t  d e r  

G ic h tg a se .

Heizwertes verbunden. D ieser ste ig t bei V ernachlässi
gung des W asserstoffs und M ethans in V ersuch I bis V 
von 880 auf 1010 W E, also um  15 %  seines W ertes. 
H ierbei is t jedoch zu berücksichtigen, daß der K ohlen
oxydgehalt der G ichtgase beim  Erschm elzen von 
Thomaseisen an sich geringer is t als bei H äm atit. 
Es is t anzunehm en, daß bei höherem S ch ro ttsa tz  der 
K ohlenoxydgehalt und dam it der H eizw ert der Gase 
noch w eiter steig t. Bulle ste llte  die w eitest gehende 
Veränderung bei 78 %  Schrotteisen im  Möller m it 
3,45 %  K ohlensäure und 34,6 % K ohlenoxyd im 
M ittel fest. Dieses dü rfte  ziem lich die höchstm ögliche 
Abweichung im  M itte l der G ichtgase darstellen. Da 
an der G icht ste ts  T em peraturen  herrschen, die die 
E n tstehung  von K ohlensäure du rch  ind irek te  R e
duktion und durch K ohlenstoffabscheidung (2 CO =  
C02 +  C) begünstigen, w ird  m an an der G icht nie 
reines K ohlenoxyd zu erw arten  haben. Der K ohlen
oxydgehalt w ird jedoch bei A nnäherung an den reinen 
Schrottm öller w ieder fallen, da, abgesehen von der 
geringfügigen Sauerstoffm enge, die bei der R eduktion 
der M etalloxyde frei w ird, beim reinen Schrottm öller 
nur der Sauerstoff der L u ft und des zersetzten  W asser
dampfes zur V erbrennung kom m t. Bei Zuführung 
trockener V erbrennungsluft und  bei einer voll
ständigen V erbrennung zu K ohlenoxyd, die nur 
theoretisch möglich is t, w ürde der K ohlenoxydgehalt 
34,3%  erreichen.

Die p rak tischen  Ergebnisse bestätigen  diese 
Ueberlegungen. So fand Bulle bei reinem  S ch ro tt
betrieb  2 ,8 %  C 0 2 und 3 2 %  CO; an anderer Stelle 
wurden 1,39 %  C 0 2 und 33,36 % CO gefunden. Bulle 
schreibt, daß beim  Verschmelzen von Schro tt ein 
Ansteigen des K ohlenoxydgehaltes der G ichtgase 
auf 38 % h ä tte  festgestellt werden können. Aus 
obigen Erw ägungen heraus is t es meines E rach tens 
unw ahrscheinlich, daß im  H ochofenbetrieb jem als 
ein derartig  hoher K ohlenoxydgehalt an der G icht 
erreicht w ird.

E ine Zunahm e des Heizw ertes der G ichtgase is t 
bei V ernachlässigung des W asserstoffs und M ethan
gehaltes nu r durch Zunahm e des K ohlenoxyds mög
lich, bedeu te t also eine schlechtere V erbrennung. 
Beim Schrottverschm elzen wird der W irkungsgrad 
der B rennstoffausnutzung schlechter, wie aus dem 
W achsen des K ohlenoxydgehaltes der G ichtgase bei 
steigendem  Schro ttsa tz  zu ersehen ist. D ieser Um 
stand  is t lediglich auf die V erm inderung der in 
direkten  R eduktion zurückzuführen, da die W eiter
oxydation des Kohlenoxyds zu K ohlensäure im  
Hochofen n u r durch den E rzsauerstoff geschieht7). 
Die Ziffer der ind irek ten  R eduktion fä llt m it der 
Zunahm e des Schrotts im  Möller in Versuch Ib isV  
von 56 auf 34 % . Bulle schreibt, daß der E rzsauer
stoff infolge der kürzeren D urchsatzzeit beim 
Schro ttverfahren  n u r durch direkte  R eduktion  en t
fern t w ürde, und daß die ind irek te  R eduktion keine 
Zeit hä tte , sta ttzu finden . Die hier erm itte lten  D aten, 
nach denen bei 60 % S chro tt im  Möller die R e
duktionsziffer noch 34 % beträg t, sprechen gegen 
diese Ansicht. E s findet dem nach jedoch eine A b
nahm e der ind irek ten  R eduktion  s ta tt .

W ä r m e e in n a h m e n  u n d  - a u s g a b e n .

Die Summe der E innahm en und Ausgaben zeigt 
in  V ersuch I I  und I I I  im  Vergleich zum E rzhoch
ofen (V ersuch I) ein Ansteigen. Dies h a t seinen 
G rund darin , daß es sich hier um  heißeren Ofengang 
(H äm atit) handelt, und  daß die beim S chro ttver
schmelzen auf G rund des geringeren M öllergewichts 
au ftre tenden  Ersparnisse durch  schlechtere A us
nu tzung  des Brennstoffs zum Teil hinfällig werden. 
In Versuch IV und V is t jedoch ein starkes Abfallen 
der Sum m enziffern festzustellen; bei einem S ch ro tt
sa tz  von 60 %  im  M öller b e träg t die A bnahm e
27,5 % . Die W ärm eeinnahm e durch  K ohlenstoff
verbrennung is t beim Schrottschm elzen verhältn is
m äßig  geringer als beim  reinen Erzschm elzen. 
Innerhalb  der verschiedenen Schrottm öller (Versuch 
I I I  bis V) b leib t die A nteilziffer ziem lich unver
ändert. Die A bnahm e der ind irek ten  R eduktion 
lä ß t sich an dieser Stelle sehr g u t Marin feststellen, 
daß bei der K ohlenstoffverbrennung der A nteil der 
W ärm em enge, die durch V erbrennung zu K ohlen
säure frei w ird, von V ersuch I bis V verhältn ism äßig  
geringer w ird. In  der Zahlentafel 5 sind diese Ziffern 
zusam m engestellt.

7) O s a n n :  L e h rb u c h  d e r  E is e n h ü tte n k u n d e ,  2. A ufl., 
B d . 1. (L e ip z ig : W ilh e lm  E n g e lm a n n  1923.)
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Zahlentafel  5. Z u s a m m e n s e t z u n g  d e r  W a r m e -  
e i n n a h m e n  d u r c h  K o h l e n s t o f f  V e r b r e n n u n g .

--------------------------- Es entstehen
durch durch

Versuch Verbrennung zu Verbrennung zu
CO.
%

CO
%

I 4 8 ,2 5 1 ,8

n 33 ,0 67 ,0

h i 30 ,2 69 ,8

IV 21 .5 78 ,5

V 21,3 78,7

Die durch den heißen Gebläsewind eingeführte 
Wärmemenge ist in Versuch I I  bis V verhältn is
mäßig größer als in Versuch I, was aus den A nteil
ziffern hervorgeht. Es kom m t dies durch die höheren 
W indtem peraturen, m it denen beim Erschmelzen 
von H äm atit gearbeitet wird. Beim Schrottver
schmelzen sind hohe W indtem peraturen um so n o t
wendiger, als hier infolge des geringeren Kokssatzes, 
die gleiche AVindmenge in der Zeiteinheit voraus
gesetzt, die D urchsatzzeit abgekürzt wird. Die für 
Schmelzung und Kohlung des Eisens erforderliche 
W ärm eübertragung muß daher in kürzerer Zeit er
folgen, was durch Anwendung hoher W indtem pe
raturen erreicht wird. Gleichzeitig tragen diese m it 
dazu bei, daß die Tem peraturen im  Schrotthochofen 
so hoch liegen. Um diese zu vermeiden, schlägt 
Bulle vor, kälteren W ind zu verwenden. Dies ließe 
sich technisch wohl durchführen, doch m üßte dann, 
entgegen der von ihm geäußerten Ansicht, durch 
Zuführung von weniger Sauerstoff in der Zeiteinheit, 
also durch schwächeres Blasen, oder durch Erhöhung 
des Kokssatzes ein Ausgleich geschaffen werden. 
Beide M aßnahmen hätten  jedoch eine Verringerung 
der Tagesleistung des Ofens zur Folge.

Bei B etrachtung der unter W ärm eausgaben auf
geführten D aten zeigt der Schrottbetrieb ebenfalls 
erhebliche Abweichungen. Der W ärm everbrauch für 
die Zersetzung der W indfeuchtigkeit is t von dem 
Feuchtigkeitsgehalt der Gebläseluft abhängig und 
ändert sich je nach den herrschenden atm osphäri
schen Bedingungen. Die W indmenge nim m t beim 
Schrottschm elzen entsprechend der Verminderung 
an Schmelzkoks ab. D urch die höhere G ichttem pe
ra tu r sind die W ärmemengen, die durch die G icht
gase aus dem Ofen fortgeführt werden, beim Schrott- 

•hochofen verhältnism äßig größer als beim E rzhoch
ofen, obwohl die Gichtgasmenge m it steigendem 
Schrottsatz für die E inheit Roheisen abnim m t. Dies 
is t ein N achteil des Schrottverfahrens, der sich 
obendrein bei der Kühlung der Gichtgase durch 
größeren Kühlwasseraufwand bem erkbar macht.

Auf Grund der Abnahme des Möllergewichtes 
und der Schlackenmenge sollte man erwarten, daß 
die Vorbereitungswärm e beim Schrotthochofen im 
Vergleich zum Erzhochofen auch fallen müßte. In 
der Zahlentafel 3 t r i t t  dies nicht in Erscheinung, da 
die W assermenge, die m it den Erzen und m it dem 
Koks in den Ofen gelangt, in Versuch I I  bis V er
heblich größer is t als in Versuch I. Die für die Aus
treibung der K ohlensäure aus der Beschickung auf

zuwendende W ärm em enge sink t jedoch in Versuch I 
bis V von 29000 auf 1G400 W E, also um 43 %.

E ine große W asserm enge, die m it dem Schmelz
m aterial in den Ofen gelangt, is t beim V erhütten von 
Schrott gern gesehen und w ird u n te r U m ständen 
künstlich  herbeigeführt, da sie dazu dient, die hohen 
G ich ttem peraturen  zu drücken. Auf diese Weise wird 
der G ichtverschluß geschont und außerdem  die W ir
kung der ind irek ten  R eduktion  vergrößert. Es be
deu te t fü r den S chro ttbe trieb  keinen V orteil, wenn 
für die V orbereitung des Möllers w enigerW ärm e ver
brauch t w ird, da diese n ich t durch einen Mehrauf
w and an Schmelzkoks, sondern durch  den W ärme
in ha lt der B eschickungssäule aufgebrach t wird.

E ine große K oksersparnis is t darin  zu suchen, 
daß m it steigendem  S ch ro ttsa tz  die Menge der Eisen- 
Sauerstoff-V erbindungen im Möller fä llt, so daß die 
zu ihrer R eduktion aufzuw endende Wärmemenge 
kleiner wird. Die hierzu benötig ten  W ärmeausgaben 
gehen in Versuch I bis V von 149000 auf 65000 AVE 
herunter. W ährend die Ausgabe fü r R eduktion der 
Erze beim E rzbetrieb  3 9 ,2 %  ausm acht, beträgt sie 
un ter Versuch Ar n u r 23,2 % . Auch die abfließende 
Schlacke en tfü h rt dem Schrotthochofen weniger 
AVärme als dem Erzhochofen, da ihre Menge hier 
gewöhnlich erheblich kleiner ist.

Ar e r lu s te .

Als solche sollen alle die W ärm em engen zu
sam m engefaßt werden, die du rch  Kühlwasser. 
W ärm estrahlung und -leitung verlorengehen. Wie 
Zahlentafel 3 erkennen läß t, is t dies ein ganz er
heblicher Prozentsatz . L eider lassen sich die Wärme
mengen, die durch S trah lung  und  L eitung  dem Ofen 
verlorengehen, n ich t unm itte lb ar bestim m en, son
dern müssen als R estverlust in  R echnung gestellt 
werden, so daß keine unbedingte G ew ähr vorhanden 
ist, daß die W erte rich tig  sind, da sich alle Fehler, 
die in  der R echnung der B ilanzen gem acht werden, 
un ter U m ständen h ier bem erkbar m achen. Die 
Zusam m enstellung zeigt, daß die u n te r diesem Ab
sch n itt angeführten AVärmeausgaben beim  reinen 
Erzm öller viel kleiner sind als beim  Zusatz von 
Schrott. AArenn auch die T em peraturen  im  Schrott
hochofen erheblich höher liegen als im  Erzhochofen 
und infolgedessen die A usstrahlungs- und Kiihl- 
wasserverluste m ehr zur G eltung kom m en, so müßte 
doch die erheblich verkü rz te  D urchsatzzeit diesen 
M ehrverlust w enigstens teilweise w ieder ausgleichen. 
Es is t jedoch in den W ärm ebilanzen zu berück
sichtigen, daß die V erluste bei der Erzeugung von 
H äm atit an sich w esentlich größer sind als bei der 
Erzeugung von Thomaseisen. Bulle schreib t in seiner 
Abhandlung, daß die A usstrahlungs- und Kiihl- 
wasserverluste je Tonne Roheisen entsprechend der 
Mehrerzeugung um 33 % gegenüber dem  reinen Erz
verschmelzen sinken m üßten , zieht dabei jedoch die 
beim Schrottschm elzen au ftre tenden  höheren Tem
peraturen  im Schacht und an der G icht des Ofens 
nicht in Erw ägung. Bei einem  Möller m it 78 % 
Schrott findet er einen G esam tverlust von 3,5 %, 
ein W ert, der nach den in dieser A rbeit angestellten
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Versuchen n ich t einm al fü r die K ühlw asserverluste 
allein ausreichen dürfte.

B e t r i e b s b i l a n z .
Um die W irtscha ftlichkeit des S ch ro ttver

schmelzens beurteilen zu können, is t die K enntnis 
der durch die W ärm ebilanzen erm itte lten , m it 
W ärm e verbrauch  und W ärm eüberschuß verbunde
nen Vorgänge im  Ofen selbst n ich t ausreichend, es 
m uß hierzu vielm ehr der gesam te B etriebsbedarf 
herangezogen werden, der außerdem  den V erbrauch 
in W inderhitzern , Gebläse- und K raftm aschinen für 
den E igenbedarf des Ofens angibt. In Zahlentafel 6 
w urden die B etriebsverhältn isse ohne R ücksicht auf 
örtliche V erschiedenheiten auf gleiche G rundlage 
gebrach t. So w urde der W irkungsgrad der W ind
e rh itze r zu 70 %  angenom m en und außerdem  10 % 
V erluste fü r W ärm eleitung und fü r U ndichtigkeiten 
in der W indleitung  und an den Form en in  Abzug 
gebrach t.

In  Versuch I  w urde bei früherer Gelegenheit der 
V erbrauch des Ofens fü r Gebläse und K raftm a
schinen bestim m t. D er G ebläsebedarf w urde dort

M inderverbrauch verursachen, w urden schon aus
giebig behandelt. Aus den Zahlen is t zu ersehen, 
daß  zu der erheblichen E rsparn is an  Schm elz
koks beim  Schrottschm elzen obendrein noch der 
V orteil hinzukom m t, daß der U eberschuß aus den 
G ichtgasen für andere B etriebe bedeutend größer ist. 
D ieser U m stand beruh t au f schlechterer B rennstoff
ausnutzung im  Ofen selbst und  d am it verbundener 
S teigerung des Heizw ertes der G ichtgase. Das 
Verschmelzen schro ttre icher Möller im  Hochofen 
w ird sich daher besonders fü r gem ischte W erke 
eignen, da hier das G ichtgas zum Teil das G enerator
gas ersetzen wird.

IV. Untersuchung 
der Vorgänge im Innern des Schrotthochofens.

Z u s a m m e n s e t z u n g  u n d  V e r h a l t e n  d e r  G a se  
im  S c h r o t th o c h o f e n .

Zur E rforschung der Ursachen, welche die A b
weichungen im  Ofengang beim  Schrotthochofen dem 
Erzhochofen gegenüber bewirken, w urden die G as
verhältn isse und die T em peraturen  an dem u n te r 
Versuch I I I  beschriebenen Hochofen un tersuch t

Z a li le n ta fe l  6. B e t r i e b s b i l a n z .

WE in Tausend In Anteilziffem
zsucit I i i III IV V I

%
II
%

III
%

IV
%

V
%

E i n n a h m e n  ( W E  in  

S c h m e l z k o k s ......................

T a u s e n d ) :

684,8 819,6 803,5 662,6 616,7 89,0 87,6 87,5 88,3 88,2
W a s s e r s to f f  (W in d )  . . 15,1 15,1 14,8 7,2 5,8 2,0 1,6 1,6 1,0 0,9
W i n d w ä r m e ...................... 57,5 87,0 86,5 69,1 64,0 7,5 9,3 9,4 9,2 9,2
B ild u n g s w ä rm e  v o n  R o h e is e n  u n d  

S c h la c k e  ................................................ 11,7 13,7 13,5 11,6 10,8 1.5 1,5 1,5 1,5 1,6

Z u s a m m e n 769.1 935,4 918,3 750,5 697,3 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0
A u s g a b e n  ( W E  in  

V e r b r a u c h  im  O fe n  . .
T a u s e n d ) :

325,9 298,1 287,9 220,2 211,1 42,4 32,0 31,3 29,3 30,3
V e r lu s te  im  O fen  . . 54,0 105,4 110,0 73,5 65,3 7,0 11,3 12,0 9,8 9,4
W in d e r h i tz e r b e d a r f  . . 91,5 138,0 137,0 109,8 102,0 11,9 14,7 14,9 14,6 14,6
G e b lä s e b e d a r f  . . . . 48,5 58,0 55,0 49,5 44,4 6,3 6,2 6,0 6,6 6,4
K r a f t b e d a r f ...................... ...................... 27,1 27,1 27,1 27,1 27,1 3,5 2,9 2,9 3,6 3,9
U e b e r s c h u ß  f ü r  a n d e r e B e t r ie b e  . 222,1 308,8 301,3 270,4 247,4 28,9 32,9 32,9 36,1 35,4

Z u s a m m e n 769,1 935,4 918,3 750,5 697,3 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0

m it 48 5U0 WE e rm itte lt. D ieser W ert w urde auch 
in den Versuchen I I  bis V zugrunde gelegt, indem  er 
der jeweiligen W indm enge en tsprechend um gerechnet 
wurde. D er K ra ftb ed arf h a tte  u n te r denselben V er
hältnissen 27100 W E fü r 100 kg Roheisen betragen. 
Dieser W ert w urde fü r alle Versuche eingesetzt u n te r 
B erücksichtigung dessen, daß einige Ersparnisse, die 
beim S ch ro ttbe trieb  durch  Erzeugungssteigerung 
in der Z eite inheit und geringeres M öllergewicht en t
stehen, durch  schlechtere A usnutzung  der Be
gichtungsanlagen infolge sperrigen Schro tts verloren
gehen. Als H eizw ert aus dem  K oks w urde der W ert 
eingesetzt, der nach  Abzug der Kohlenstoffm enge, 
die ins Roheisen und in  den S taub  geht, verbleibt.

Bei dieser A ufstellung w urde ein V erlust in der 
Gasleitung n ich t berücksichtig t. • Die Zahlen lassen 
erkennen, daß der E igenbedarf des Hochofens bei 
schrottreichem  Möller geringer is t als beim  E rz
möller. Die einzelnen U m stände, welche diesen

W ährend der V ersuchszeit ging der Ofen au f H äm a
t i t .  D as gefallene Roheisen h a tte  norm ale Zu
sam m ensetzung. Die O fenpressung betrug  im  M ittel 
0,42 at. Die W ind tem peratu r ergab im  D urchschnitt 
740 °. Die Zusam m ensetzung der zur V erhü ttung  
genom m enen Schm elzm ittel w ar:

1100 k g  K la ra -E r z
550  „  P u rp le -o re

1100 „  D ry -o re
1100 „  M en e ra

5 50  „  S y d v a ra n g e r -S in te r

4400  k g  E rz

2700  k g  K a lk s te in
2 00  „  W ese rk ie s

3000  „  S c h ro t t  u n d  S p ä n e
5750  „  K o k s
E rz e is e n  : S c h ro tte is e n  =  48 ,5  : 51 ,5  %  

A n o r d n u n g  d e r  V e r s u c h e .
Zur E n tn ah m e der G asproben und  zur T em pera

turm essung  w urden in  die O fenw andung runde
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Z a h le n ta fe l  7 . L a g e  d e r  B o h r l ö c h e r .

Zone
Unter Schachtoberkante: 

m

Stärke der Oienwandung: 
mm

i Z e n t r a l r o h r
2 1 ,26 670
3 3 ,70 690
4 5 .53 660
5 7,69 660
6 9,81 620
7 11 ,46 690
8 13 ,54 720
9 16 ,30 590

Löcher gebohrt, die nach Abschluß der einzelnen 
Versuche m it Tonballen verstopft wurden. Die B ohr
löcher waren so am  Ofen verte ilt, daß sie von oben 

nach unten  in Schraubenlinie 
lagen. Ihre Lage is t aus 
Zahlentafel 7 und Abb. 3 er
sichtlich.

J  * ' '

v —

ff—  -L----

Zur E ntnahm e der Gas
proben aus dem Ofeninnern 
wurden dünne doppelw an
dige Eisenrohre verw andt, 
die gekühlt wurden. Die 
Tem peraturm essung erfolgte 
m it Thermoelementen. Ohne 
starke eiserne Schutzrohre, 
die, um Fehler zu verm eiden, 
vorn offen gelassen wurden, 
waren die E lem ente n icht 
zu verwenden. Sowohl die 
niedergehende Schmelzsäule 
als auch die Abkühlung beim 
Herausziehen des Elem entes 
führten trotzdem  oftmals Be
schädigungen und Zerstörun
gen des letzteren herbei. 

Auch gelang es bei größter Vorsicht, nu r Tem pera
turen  bis etw a 1250° zu messen.

ff---------- V

1ll

-

A b b ild u n g  3. L age  d e r 
B o h rlö ch er am  Ofen.

A llg e m e in e  B e t r a c h tu n g e n .

Man ha t öfters bei Versuchen festgestellt, daß die 
Gaszusammensetzung im  Hochofen in derselben 
Zone Verschiedenheiten aufwies, je nachdem  die 
Gasprobe am Rande oder in der O fenm itte gezogen 
wurde. Daß in dieser R ichtung Abweichungen auf- 
tre ten , is t erwiesen. Vielfach werden jedoch diese 
Schwankungen, vor allem wenn sie erheblich sind, 
auf fehlerhafte Probenahm e zurückzuführen sein. 
Oder es handelt sich bei dem betreffenden Versuchs
ofen um einen Ofen m it sehr kleinen Abmessungen, 
bei dem erstens die abkühlende W irkung der S trah- 
lungs- und Leitungsverluste auf die Randzonen mehr 
zur Geltung kom m t und der obendrein möglicher
weise bei geringer Höhe noch sehr scharf geblasen 
wird. Bei norm al betriebenem  Ofen ist anzunehmen, 
daß die feinen K anäle, die sich die Gase beim H in
durchstreichen durch die Beschickungssäule suchen, 
zickzackförmig verlaufen und so eine ständige Ver
mischung der einzelnen „G asfäden“ herbeiführen. 
A nderseits is t es bei starkem  Blasen sehr wohl denk
bar, daß sich in der Beschickungssäule große Kanäle

—  nach A rt von Schächten —  bilden, in denen die 
bei weitem größte Menge der Gase u n te r großer Ge
schw indigkeit en tlangstreicht, so daß die dazwischen 
liegenden „S äu len“ n u r sehr wenig beeinflußt 
werden. Diese Theorien zu un tersuchen, würde 
über den Rahmen dieser A rbeit hinausgehen. P lan 
mäßige Forschungen in dieser R ich tung  würden 
jedoch sicherlich m ancherlei A ufklärung bringen.

Die Schw ankungen in den G asanalysen werden 
meines E rachtens vielm ehr durch  dauernd  wechseln
den Ofengang bew irkt, hervorgerufen durch  fo rt
währende Aenderungen in der physikalischen Be
schaffenheit der Schmelzstoffe (wie Stückgröße, 
P orositä t usw.). Auch die U ngleichm äßigkeit spielt 
hier eine große Rolle. Es w ird nie, am  allerwenigsten 
in den oberen Ofenzonen, G leichartigkeit der Be
schickung erreicht, zum al da E rz  und Koks durch
weg getrenn t aufgegeben werden. Man w ird  daher 
in den einzelnen O fenquerschnitten an verschiedenen 
Stellen ste ts voneinander abw eichende Möllerver
hältnisse antreffen. Auch der Z ustand des Ofens, 
d. h. ob er voll oder ob die Beschickungssäule herab
gesunken ist, ru f t wesentliche, zeitweilig auftretende 
Schwankungen in der G ich ttem pera tu r und G icht
gaszusam m ensetzung hervor.

D ie  M i t t e lw e r t e  u n d  ih r e  K u rv e n .

Die Schwankungen, denen die E rgebnisse der 
Einzelversuche unterlegen sind, m achen eine Ver
wendung der letzteren  zu Vergleichszwecken un
geeignet. Es w urden daher fü r die nachfolgenden 
B etrachtungen die M ittelw erte benu tz t, die aus 
15 V ersuchsreihen errechnet und in  Z ahlentafel 8a 
und 8 b zusam m engestellt w urden.

Die Mengen des Sauerstoffs und des gasförmigen 
Kohlenstoffs w urden aus den W erten  von Kohlen
oxyd und K ohlensäure, bezogen au f 100 Teile Stick
stoff, errechnet. Die Stickstoffm enge w urde als Ver
gleichswert gew ählt, da sie sich im  H ochofen prak
tisch n ich t ändert. Als „überschüssiger“  Sauerstoff 
bzw. „überschüssiger“ K ohlenstoff sind die Mengen 
zu verstehen die aus dem E rz  stam m en bzw. durch 
Erzsauerstoff gebunden werden. D er W asserdampf- 
gehalt der Gase w urde in A nlehnung an frühere 
Versuche vernachlässigt, um  bei der Gegenüber-

Z a h le n ta fe l  8 a .  D ie  G a s z u s a m m e n s e t z u n g  in  
d e n  e i n z e l n e n  Z o n e n .

Zone CO* CO h 2 CH,») N, Temp.
% % % % % 0

1 5,25 32 ,7 5 3 ,9 0 0 ,1 7 5 7 ,9 3 327
2 2 ,40 3 5 ,7 0 3 ,1 8 0 ,1 7 5 8 ,5 5 905
3 0 ,7 5 3 6 ,3 0 3 ,7 5 _ 6 0 ,2 0 1060
4 0 ,1 6 36 ,2 0 2 ,6 8 0 ,0 6 6 0 ,9 0 1150
5 0 ,0 3 36 ,3 0 2 ,6 8 0 ,0 5 6 0 ,9 4 12 0 0 9)
6 0 ,0 4 36 ,2 5 2 ,6 2 0 ,0 5 6 1 ,0 4
7 0 ,02 36 ,3 0 2 ,6 5 __ 6 1 ,0 3
8 0 ,0 36 ,2 5 2 ,6 2 _ 6 1 ,1 3
9 0 ,0 3 5 ,6 5 2 ,6 2 6 1 ,7 3

) D e r M e tl ia n g e h a lt  s p ie l t  b e i d e n  nach fo lg en d e  
L i ö rte ru n g e n  k e in e  R o lle  u n d  is t  d a h e r  u n b erü ck sich tig  
g eb lieb en .

) D ie T e m p e ra tu r  k o n n te  n ic h t  m e h r g e n au  gi 
m essen  w erden .
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Z a h le n ta f e l  8 b . G a s z u s a m m e n s e t z u n g  a u f  

100 T e i l e  ö t i c k s t o f f  b e z o g e n .

Werte auf 100 Teile Stickstoff bezogen

G> i  ° 3 0
e*

o c
OES) 1 1 f l

§■■Ul
—o
e Volumen

C02 CO H 2 O ejo O * =3 o
% % % % %

1 0 ,0 9 5 6 ,8 0 6 ,7 5 3 2 ,8 6 ,3 3 7 ,2 10 ,8 1 7 2 ,6
2 4 ,1 0 6 1 ,2 0 5 ,4 4 3 2 ,6 6,1 3 4 ,6 7,1 171 ,0
3 1,25 6 0 ,3 0 4 ,5 7 30 ,7 4 ,2 3 1 ,3 3 ,8 166 ,0
4 0 ,2 6 5 9 ,7 0 4 ,4 2 2 9 ,8 3 ,3 3 0 ,0 3 ,5 16 4 ,0
5 0 ,0 4 5 9 ,8 0 4 ,4 2 2 9 ,8 3 ,3 2 9 ,8 3 ,3 16 4 ,0
6 0 ,0 5 9 ,4 0 4 ,3 0 2 9 ,7 3 ,2 29 ,7 3 ,2 16 3 ,9
7 0 ,0 5 9 ,7 0 4 ,3 5 2 9 ,7 3 ,2 29 ,7 3 .2 16 4 ,0
8 0 ,0 5 9 ,3 0 4 ,3 0 2 9 ,6 3,1 2 9 ,6 3 ,1 163 ,8

9 0 ,0 5 8 ,0 0 4 ,2 5 2 9 ,0 2 ,5 2 9 ,0 2 ,5 1 6 2 ,0

Stellung der h ier gefundenen W erte m it denen 
aus einem  E rzhochofen den Vergleichsw ert zu 
erhöhen.

D er U ebersichtlichkeit halber w urden die ein
zelnen V ertikalreihen in K urven dargestellt (Abb. 4), 
denen, um die Abweichungen der V erhältnisse im
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A b b ild u n g  4 . V o lu m e n  u n d  S t ic k s to f f g e h a l t  d e r  G ase .

Schrotthochofen dem E rzhochofen gegenüber her
vortreten  zu lassen, die M ittelw ertskurven aus den 
Versuchen N i e d t s 10) hinzugefügt w urden. In  Be
trach t gezogen w urden bei diesen Vergleichen nur 
die E rgebnisse aus den 17 Versuchen, die N iedt an 
einem schlesischen Ofen ausführte , weil die A b
messungen dieses Ofens m it denen des hier be
handelten V ersuchsofens ziem lich übereinstim m en. 
In den einzelnen K urvendarstellungen  is t der V erlauf

10) H . N i e d t :  U n te rs u c h u n g e n  ü b e r  d ie  Z u s a m m e n 
se tz u n g  des  G a ss tro m e s  im  H o c h o fen . (H a lle :  W . K n a p p  
1911.)

der von N ied t gefundenen W erte  gestriche lt d ar
gestellt.

D ie  S t i c k s t o f f -  u n d  V o lu m e n k u r v e n .

Die S tickstöffkurve verläu ft ziem lich geradlinig 
und zeigt innerhalb  der V ersuchszonen n u r gering
fügige A enderungen. Beim  E in t r i t t  des G ebläse
windes in die Form en b e träg t der Stickstoffgehalt 
79 Vol.-% —- atm osphärische L uft — . E r  fä llt dann 
ste il ab. In  Zone 8 b e träg t sein W ert rd. 61 % . 
Diesen W ert behält der S tickstoff im  w eiteren Ver
laufe der K urve bei. In  den oberen Zonen fä llt er 
w ieder und erreich t an der G icht den W ert von 
57,93 % .

Das Volumen der Gase w ird aus der S tickstoff
menge, ähnlich wie die G esam t-Sauerstoff- und 
Kohlenstoffm enge, berechnet. Es b e träg t beim  E in 
t r i t t  in den Ofen 126,5 %  des S tickstoff wert es. 
D ann w ächst die V olum snkurve entsprechend dem 
Abfallen der S tickstöffkurve bis Zone 8 auf 164 %  
und behä lt dann nahezu gleichen W ert. E rs t von der 
Zone 3 ab  erfolgt ein w eiteres Anwachsen, so daß das 
G asvolum en m it 172,6 % den Ofen v e rläß t; es ha t 
som it, auf 100 Teile S tickstoff bezogen, w ährend des 
Aufsteigens der Gase im  Hochofen eine Zunahm e 
um 46,1 %  erfahren. Zur E rk lärung  des steilen  An
stiegs der V olum enkurve und  des steilen Abfallens der 
S tickstoffkurve in  der Form zone soll h ier einiges 
eesag t w erden: D er gesam te L uftsauersto ff ver
b renn t beim  E in tr i t t  in den Ofen in der Form zone 
zu K ohlensäure und w ird durch den glühenden Koks 
zu K ohlenoxyd reduziert. D abei en tstehen  aus einem 
Teil Sauerstoff zwei Teile K ohlenoxyd. Aus den
26.5 Teilen Sauerstoff werden dem nach 53 Teile 
K ohlenoxyd, was eine V olum enzunahm e von 126,5 
auf 153 % , also um 26,5 %  bedeute t. D a die S lick
stoffm enge im  Ofen sich n ich t ändert, weil in dem 
Beschickungsm aterial p rak tisch  kein S tickstoff e n t
halten  ist, m uß sie im  Vergleich zur Gasmenge en t
sprechend fallen. Jedes A nsteigen des Volumens 
über 153 %  hinaus und entsprechend jedes weitere 
Abfallen des Stickstoffgehaltes der Gase w ird durch 
Aufnahm e von Sauerstoff und gasförm igem  K ohlen
stoff aus der B eschickung hervorgerufen.

M it den entsprechenden K urven des E rzhoch
ofens verglichen zeigen sich U nterschiede. W ährend 
die V olum enkurve des Schrotthochofens, wie oben 
schon erw ähnt, n u r in der Form zone und im  oberen 
Teile des Ofens V eränderungen erfäh rt, s te ig t diese 
beim  Erzhochofen, abgesehen von einem kurzen 
Teil, in  ihrem  ganzen V erlauf an. (S c h lu ß  folgt-)

Verzinnmaschinen für Bandeisen.
Von W . K r ä m e r  in  Ferdinandsberg , B an a t (Rum änien).

(Ausgestaltung der Verzinnmaschinen m it Rücksicht auf die Bandform. W irtschaftlichkc.it elektrischer
Beheizung. Arbeitsgang beim Verzinnen.)

1 ^  onservierte N ah rungsm itte l sind fü r die menseh- 
liehe E rn äh ru n g  fa s t unentbehrlich  geworden, 

und ih r V erbrauch s te ig t von J a h r  zu Jah r . E r zeigt 
sich der E isen industrie  durch den zunehm enden Ab- 
sa tzan  W eißblechen. A m erika, das vor e tw a 25 Jah ren  
noch eine geringe und unbedeutende W eißblech

erzeugung h a tte , s te llt je tz t im  Jah re  etw a 1,6 Mill. t  
h e r; das is t rd . das 2,5fache der hohen Erzeugung 
der englischen W eißblechindustrie und  etw a das 
16fache der deutschen E rzeugung. N och vor kurzem  
is t w ieder ein größeres am erikanisches W eißblech
w erk in  B etrieb  gekom m en, und  w eitere w erden



2050 S tab l und  Eisen. V erzin n m a sc h in en  fü r  B a n d e isen . 45. Ja h rg . N r. 50.

folgen. D eutschland h a tte  vor dem Kriege 7 W erke, 
in denen W eißblech erzeugt w urde; durch die neuen 
Grenzen sind die W erke de W endel in H ayingen 
ausgeschieden. Außer den Dillinger H üttenw erken 
liegen die übrigbleibenden 5 W erke alle im  W esten 
Deutschlands. Es sind dieses die W erke: Rasselsteiner 
Eisenwerks-Ges., Rasselstein bei N euwied; S tah l
werke van der Zypen, Abt. W eißblechwalzwerk, 
W issen; Phoenix, Abt. W estf. Union in N achrodt, 
W estfalen; Capito und Klein, B enrath  a, R hein; 
Gelsenkirchener Bergwerks-A.-G., A bt. H üsten, 
W estfalen.

Die W eißblechherstellung is t w iederholt an dieser 
Stelle1) beschrieben worden. An der H erstellungs

fläche. Die V erzinnm aschine m uß folgenden Anfor
derungen entsprechen:

Gleichmäßige H eizbarkeit, s tä rkere  E rw är
m ung des vorderen Teiles als des h in teren  Teiles 
des Kessels, leichte R egelbarkeit der Tem pera
tu ren , feine E in ste llbarkc it der W alzen, unge
stö rte  E inführung  der B änder.
Besonders w ichtig is t die E rfah rung  und  die Ge

schicklichkeit des Verzinners. Die V erzinnm aschine 
nach Abb. 1 zeigt die a lte  und erste  A usführung, die 
in den vorderen, den h in teren  und den Fettkessel 
u n te r te ilt ist. Im  hinteren  Kessel sind zwei W alzen
paare gelagert, die durch R ädergetriebe, von einem 
obenauf sitzenden Schneckenkasten , angetrieben

weise h a t sich im großen und ganzen wenig geändert; 
allerdings haben technische Verbesserungen im ein
zelnen und eine durchgebildete A rbeitsführung eine 
erhöhte Leistungherbeigeführt. S eite tw aö—6 Jahren  
is t dem W eißblech, abgesehen von großen Mengen an 
Schwarzblechen, ein W ettbew erber in G estalt des 
verzinnten Bandes (W eißband) entstanden. E ine ver
gleichende Uebersicht der H erstellung und der Vor

werden. D er vordere und h in tere  Kessel stellen 
einen gemeinsam en B ehälter dar.

Bei der V erzinnm aschine in Abb. 2 w erden die 
Feuergase auch um  den oberen F e ttkesse l geführt, 
um  beim  Anheizen ein schnelleres Schmelzen des 
Fettes und ein schnelleres A uftauen  der m it Zinn 
überzogenen W alzen zu erreichen. W ährend  des 
Betriebes w irk t der H eizkanal isolierend. Bei

A b b ild u n g  2. 

B an d e isen -V crz in n m asch in e .

teile zwischen W eißblech und W eißband wurde un ter 
dieser U eberschrift bereits aufgeführt2). Es h a t sich 
gezeigt, daß die E rfahrungen diesen Ausführungen 
rech t gegeben haben. Es muß dabei aber im mer 
wieder betont werden, daß nur eine neuzeitliche, 
n icht zu kleine und möglichst auf breiter Grundlage 
stehende Anlage wirklich w ettbew erbsfähig ist. 
In  nachstehendem  soll eine kurze Besprechung der 
Verzinnmaschine für B änder folgen. Grundsätzlich 
sind die Maschinen für Bleche und für B änder die
selben, nur muß bei letzteren der Bandform Rech
nung getragen werden. Grundbedingung is t ein 
fleckenfreies Band m it durchaus reiner M etallober

J) Vgl. S t. u. E . 29 (1909), S. 1097; 30 (1910 ', S. 1145, 
1152, 1993 u . 2122.

2) S t. u . E . 41 (1921), S. 234 /6 . E in e  au sfü h rlic h e re  
A b h a n d lu n g  i s t  a ls B ro sch ü re  v o n  g esam m elten  A uf
s ä tz e n  im  V erlag  v o n  G u s ta v  W ilb e rg  in  B o ch u m  e r
sch ien e n , a u f  d ie  a n  d iese r S te lle  h ingew iesen  sein m ag.

etw aiger U eberhitzung des F e tte s  w ird  dieser Kanal 
als A bkühlkanal benu tz t, indem  m an die kalte  Außen
lu ft hindurchziehen läß t.

Abb. 3 zeigt dieselbe U nterte ilung  des Kessels 
m it dem U nterschiede, daß beide Kessel wirklich 
getrenn t und nu r durch einen schm alen K anal ver
bunden sind. Diese Form  g e s ta tte t es, beide Bäder 
ge trenn t heizen zu können. Die U nterte ilung  ist 
allerdings n ich t so vollkom m en wie beim  Zinnkessel 
der Blechverzinnm aschine, aber groß genug, um den 
gewollten Zweck zu erreichen. Die Form  des Zinn
kessels der B lechverzinnm aschine auch bei der 
B an 1 verzinnm aschine zu benutzen, is t ohne weiteres 
möglich; 1917/18 w urden m onatelang  auf einer 
solchen V erzinnm aschine 6 B änder nebenein
ander laufend verzinnt. N ur die E inführung  der 
B änder in  die W alzen des h in teren  Kessels war 
schwierig;.
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W ährend die V erzinnm aschinen nach Abb. 1 
und 2 nur zwei W alzenpaare haben, sind im  Kessel 
der Maschine Abb. 3 ein P a a r  T ransport- und drei 
P a a r  V erzinnungswalzen eingebaut. Auch bei diesem 
Kessel führen  rings um  den F ettkesse l die vorhin

Strom aufw and is t im  allgem einen gering, da ja  nu r 
T em peraturen  von 230 bis 300° v erlang t w erden ; nur 
beim  Anheizen is t erklärlicherw eise ein größerer 
S trom aufw and erforderlich. D er W ärm everbrauch  
erg ib t sich

Pntfettungs-u. Putzmaschine

A b b ild u n g  3. B a n d v e rz in n m a s c k iu e .

3) St. u. E. 34 (1914), S. 1785/91. Abbildung 5. Elektrische Beheizung einer Bandverzinnmaschine.

besprochenen H eizkanäle. Die U nterteilung  der 
W alzenanordnung kann  auch so erfolgen, daß die 
T ransportw alzen  im  vorderen Zinnkessel gelagert 
und von einem besonderen A ntriebsvorgelege, durch 
K e tte  von dem oberen W alzenantrieb  aus, ange
trieben  werden. D er hin tere  Kessel 
w ird dann schm aler. Alle vorer
w ähn ten  V erzinnm aschinen werden 
m it Kohlen-, Gas- oder auch Oel- 
feuer geheizt.

E ine bessere W irkung w ird durch 
die elektrische H eizung erzielt, da 
sie sich besser regeln läß t. In  einer 
früheren  A bhandlung über V erzinn
m aschinen3) ste llte  ich in einer A b
bildung die elektrische H eizung 
durch an die Kesselwandungen 
angedrück te „P reßelem en te” dar.
E ine andere H eizung is t die durch 
W iderstände, die rings um den Kessel 
im  M auerw erk angebrach t sind.
Beide H eizarten  übertragen  die 
W ärm e durch die K esselw and auf das Bad. Bei 
der neuen B a u a rt der e lektrisch  geheizten V er
zinnm aschinen um geht m an diese m itte lbare  Ueber- 
tragung , indem  m an  T auchsieder in  das B ad fü h rt, 
und zw ar bei einer A rt so, daß die K essel im  Boden 
an zwei gegenüberliegenden Seiten Oeff- 
nungen erhalten , in  die flache R ohre ein
geführt und , autogen m it den K esselw an
dungen verschw eißt w erden. In  diesen 
flachen K anälen  sind  die Preßelem ente 
untergebrach t. Bei der ändern  A rt um 
geht m an das A nbohren der K esselw an
dungen und  hän g t die T auchsieder an den 
betreffenden zu heizenden Stellen in die 
Bäder. Abb. 4 zeigt die erste  und  Abb. 5 
die zweite A rt dieser M aschinen.

Die einzelnen E lem entegruppen  lassen 
sich serienweise schalten , um  die verschie
denen B adstellen verschieden heizen zu 
können; sie sind noch m it selbsttä tigem  
Mindest- und H öchstschalte r versehen. D er

1 .

2 .

aus der W ärm em enge, die nötig  ist, die Kessel
w andungen zu erw ärm en und um Z inn und F e tt 
zu schmelzen bzw. auf T em peratur zu bringen; 
aus dem W ärm e verbrauch , d. h. dem Tem pe
ra tu run te rsch iede  des eingeführten Bandes 

und  dem austretenden  
B ande;

3. aus dem W ärm everlust 
an das M auerwerk und 
der A bkühlung durch 
A usstrahlung.

A b b ild u n g  4. E le k tr is c h e  B eh e iz u n g  e in e r  B a n d v e rz in n m a s c h in e .

D er W ärm everlust, der bei S toch- usw. F eue
rungen durch die in  den Schornstein geführten  R auch
gase e n ts teh t, fä llt h ier fort.

F ü r  eine norm ale B andverzinnm aschine errech
n e t sich der W ärm eaufw and wie fo lg t:

1. fü r die erste A nhei
zung der Maschine etw a 
50 kW  je s t, wobei 
etw a 4y2—5 s t  erforder-

p/emente Uch Sind;
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2. für die weitere Heizung w ährend des Be
triebes etw a 12— 13 kW  je s t;

3. für die W arm haltung des Bades, wenn der Be
trieb ru h t, etw a 1—1,5 kW  je st.

Selbst ein hoher Strom preis w ird von dem V or
teile seiner gleichmäßigen B ad tem peratur w e tt
gemacht4).

Durch gute B adabdeckung und gute Isolierung 
der Kesselwandungen lassen sich Strom ersparnisse 
erzielen. Gegebenenfalls w ird ein kurz vor dem B ad
e in tritt vorgewärm tes B and weitere E rsparnisse 
bringen. Wie die Oberfläche des Bades verkleinert 
werden kann, wurde in der A bhandlung über B lech
verzinnmaschinen erw ähnt6). Bem erkenswert is t noch, 
daß die Maschinen so gebaut w erden können, daß 
sie für elektrische und auch für Stochheizung zu be
nutzen sind.

Der Arbeitsgang beim Verzinnen is t folgender: 
Das von der Glüherei kommende B and wird, je nach 
der Sauberkeit der Oberfläche, durch eine P u tz 
maschine, gegebenenfalls auch durch eine Schmirgel- 
und Polierm aschine geführt, gebeizt oder auch nur 
gebeizt, gewässert und in  den W asserkasten vor der 
Beizmaschine gegeben. D er W asserkasten en thä lt 
w agerechte oder senkrechte D rehtrom m eln, welche die 
Bandringe aufnehmen. Von diesen aus w ird das Ende 
des Bandes in  die Verzinnm aschine geführt. Das 
B and stre ift über die Leitrolle und wird durch die 
gekrüm m te Führungsrinne im  vorderen Zinnkessel 
bis zum ersten W alzenpaar geschoben, das nunm ehr 
das B and dem nächsten W alzenpaare zuführt. Das 
aus dem oberen W alzenpaare austretende B and wird 
m it der Zange gefaßt, über die obere Leitrolle geführt 
und zu einem der abseits stehenden H aspel geleitet. 
Die H aspel sind m it E eibungskupplungen versehen 
und ziehen nur so s ta rk  an, daß das B and leicht ge
s tra fft ist. D am it das Band vor der Aufwieke-

')  D ie  e le k trisch e  A u srü s tu n g  lie fe r t d ie  Siem ens-
W ärm e-G ese llseh a ft in  S ö rn ew itz  b. M eißen.

6) S t. u. E . 44  (1924), S. 713.
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lung e rka lte t, werden die H aspel in einiger E ntfernung  
von der V erzinnm aschine aufgestellt.

D er B etrieb kann auch so erfolgen, daß die von 
der G lüherei kom m enden Kinge vom Abhaspelblock 
abgew ickelt, durch einen langen B eiztrog m it an 
schließendem W asserkasten geführt und  ohne noch
malige A ufw ickelungin die V erzinnm aschine gegeben 
werden. Um den Weg durch den B eizkasten recht 
lang zu bekom m en, kann  das B and  bei flachen Beiz
behältern  um  horizontale Rollen im  Zickzack gelegt 
oder aber bei in die E rde gelegten B ehältern  von 
3— 4 m  Höhe um  eine herabgelassene Leitrolle ge
fü h rt werden.

Um das verzinnte B and von etw aigem  F etthauch , 
der bei zu bedruckenden oder zu lackierenden Dosen 
od. dgl. verm ieden w erden m uß, zu befreien, wird 
zuweilen h in te r der V erzinnm aschine eine E n t- 
fe ttungs- und Putzm aschine, die dieselbe A rbeit ver
rich te t wie bei der B lechverzinnm aschine, aufge
stellt. Das B and wird durch bewegtes Mehl hindurch
gezogen und  beim  D urchlaufen von m it W ollflausch 
überzogenen W alzen von dem anhaftenden  Mehl 
geputzt. Bei der B au art dieser M aschine kom m t es 
darauf an, daß das P utzm ehl ständig  um gerührt wird, 
wozu m an verschiedene V orrichtungen benutzen kann.

D am it es n ich t nötig  is t, nach jedem  abgewickel
ten  B and ein neues einzuführen, kann  das nach
folgende B and m it dem vorhergehenden verbunden 
w erden, und  zwar durch A nfalzen, E inkerben  oder 
durch Punktschw eißen.

Die E rzeugung einer M aschine b e träg t in  8 st 
etw a 1500— 2000 kg bei einer B reite von 127 mm 
fü r 1-Liter-Dosen. Das auf diesen M aschinen ver
zinnte Bandeisen ha t einen spiegelblanken Hochglanz 
und is t dem W eißblech ebenbürtig , w enn n ich t gar 
überlegen. D er Z innauftrag  b e träg t etw a 30 bis 
35 g je m 2 doppelseitig. Die E ntw ick lung  wird 
dahin führen, daß das B and  durch den elektrischen 
Durchzugsofen geführt w ird und w arm , u n te r L uft
abschluß und ohne daß eine B eizung erforderlich 
is t, in die V erzinnm aschine gelangt.

Um den endgültigen Reichswirtschaftsrat.

U m  den endgültigen Reichswirtschaftsrat.
Von E. H e in so n  in Düsseldorf.

(D er organisatorische Aufbau: Die Abteilungen, der Vorstand, die Hauptausschüsse, die nicht ständigen  
Mitglieder, der Untersuchungsausschuß. —  Kritische Bemerkungen: Nachgeordnete Dienststelle der Reichs
regierung, Bevorzugung der Landwirtschaft, das Vorschlagsrecht der industriellen Verbände, Ablehnung 

der nicht ständigen Mitglieder, Bedenken gegen den Untersuchungsausschuß.)

^ ^ e i t  1920 ist der in der W eimarer Verfassung vor- 
^  gesehene Reichswirtschaftsrat mangels der er
forderlichen Vorbedingungen nur als „vorläufiger“ 
begründet. Das Reichswirtschaftsministerium legt 
nun der Oeffentlichkeit zwei Referentenentwürfe vor, 
die den endgültigen Reichsw irtschaftsrat schaffen 
sollen. Nach diesen Entw ürfen soll der endgültige 
Reichsw irtschaftsrat ein anderes Bild als sein Vor
gänger erhalten. Zunächst ist seine Mitgliederzahl 
von 326 auf 126 ermäßigt. Die Zusammenfassung 
der einzelnen Gruppen erfolgt nicht nach dem G rund
satz der Einteilung zwischen Arbeitgebern und 
Arbeitnehmern, die angeblich beruflich zusammen

gehören, es werden vielm ehr vier Sonderabteilungen 
gebildet :

Die Abteilung I ist die der U nternehm ervertreter.
Die Abteilung II  ist die der A rbeitnehm ervertreter.
Die Abteilung I I I  is t die der V ertre ter der nicht 

privaten Zwecken dienenden K örperschaften.
Die Abteilung IV bilden die von der Reichsre

gierung und dem R eichsrat ausgew ählten Persönlich
keiten sowie V ertreter der Presse.

Die Abteilung I: U nternehm ervertreter, besteht 
aus 41 V ertretern, und zwar aus:

12 V ertretern der Landw irtschaft,
12 V ertretern der Industrie,
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4 V ertretern des Handwerks,
5 V ertretern des Handels,
4 V ertretern der Banken und des Privatversiche- 

rungswesens,
4 V ertretern des Verkehrs.

Die V ertreter werden von den zuständigen Zweck
oder Berufsverbänden gewählt.

Die 12 V ertreter der Industrie werden gemein
schaftlich vom  D eutschen Industrie- und Handelstag, 
dem Reichsverbande der deutschen Industrie und 
der Vereinigung der deutschen Arbeitgeberverbände 
benannt.

Die W ahl der V ertreter des H andels geschieht 
ebenfalls gemeinsam m it dem D eutschen Industrie- 
und H andelstag und den zuständigen V erbänden des 
Groß-, Einzel-, E infuhr- und Ausfuhrhandels. Als Ver
tre te r  des H andels zählt auch ein V ertreter des Aus
landsdeutschtum s, der vom  Verbände deutscher 
H andelskam m ern Uebersee gew ählt ist.

U nter den V ertretern  der Banken und des P riv a t
versicherungswesens soll sich auch ein V ertreter der 
landw irtschaftlichen H ypothekenbanken befinden.

Die Abteilung I I :  A rbeitnehm ervertreter, besteht 
aus 41 M itgliedern, die von den zuständigen Gewerk
schaften und Angestelltenverbänden gewählt werden.

Die Abteilung I I I :  V ertreter der nicht privat- 
w irtschaftlichen Zwecken dienenden K örperschaften, 
besteht aus 14 V ertretern. Davon sind:

6 V ertreter der S ta d t-  und Landgem einden und 
Landkreise.

3 V ertreter der öffen tlich-rech tlichen  Versiche- 
rungs- und K red itansta lten ,

2 V ertre ter der Konsumgenossenschaften,
3 V ertre ter des landw irtschaftlichen und gewerb

lichen Genossenschaftswesens.
Die A bteilung IV: von der Reichsregierung und 

dem R eichsrat ausgewählte Persönlichkeiten sowie 
V ertreter der Tagespresse, besteh t aus 30 Mitgliedern, 
und zwar aus:

14 m it dem W irtschaftsleben der einzelnen Landes
teile besonders vertrau ten  Persönlichkeiten, zu 
ernennen vom  R eichsrat. Bei der W ahl von 
U nternehm er- und A rbeitnehm ervertretern is t 
P a ritä t vorgeschrieben;

14 Persönlichkeiten, die durch besondere Lei
stungen die W irtschaft des deutschen Volkes 
in hervortagendem  Maße gefördert haben oder 
zu fördern geeignet sind. U nter ihnen sollen 
sich V ertreter der freien Berufe, der Beam ten
schaft, der W irtschafts- und Sozialwissenschaft 
und der W irtschafts- und Sozialrechtskunde in 
angemessener Zahl befinden. Sie werden er
nann t von der R eichsregierung;

2 V ertretern der Tagespresse.
Jede A bteilung w ählt einen A bteilungsvorsitzen

den. Außerdem w ählt sie ständige M itglieder für 
die Ausschüsse und m ach t Vorschläge für die E inbe
rufung von nich t ständigen M itgliedern.

Der V o r s t a n d  des R eichsw irtschaftsrates selbst 
besteht aus 9 M itgliedern. Sie werden von den Ab
teilungen auf 1 J a h r  gew ählt, und zwar w ählt die
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Abteilung I und I I  je 3 Mitglieder, die 
Abteilung I I I  1 Mitglied und die
Abteilung IV 2 Mitglieder.

Der V orstand w ählt aus seiner M itte den Vorsitzenden.
Die H auptaufgabe des Vorstandes is t die Bestel

lung eines sozialpolitischen, eines finanzpolitischen 
und eines w irtschaftspolitischen Ausschusses. Diese 
H a u p ta u s s c h ü s s e  bestehen aus 27 bis 30 M it
gliedern, von denen m indestens 18 ständige M itglieder 
sein müssen. D avon beruft:

Abteilung I 6 ständige M itglieder,
Abteilung I I  6 ständige Mitglieder,
Abteilung I I I  2 ständige Mitglieder,
Abteilung IV 4 ständige Mitglieder.

9 weitere Sitze werden m it ständigen oder nicht s tän 
digen Mitgliedern besetzt, und zwar durch Auswahl 
oder Vorschlag: 

von Abteilung I 3 Sitze, 
von Abteilung I I  3 Sitze, 
von Abteilung I I I  1 Sitz und 
von Abteilung IV 2 Sitze.

Bei E inbringung einer Vorlage durch die Reichs
regierung kann diese bis zu 3 nicht ständige Mitglieder 
besonders vorschlageil. Zur B earbeitung einzelner 
Aufgaben können die H auptausschüsse m it Zustim 
mung des Vorstandes und der Reichsregierung 
S onderausschüsse  einsetzen. Diese bestehen m in
destens zur H älfte aus ständigen M itgliedern. Die 
G esam tzahl darf 30 nicht überschreiten. Die H aupt- 
und Sonderausschüsse können w irtschaftspolitische 
und sozialpolitische Gesetzesvorlagen beantragen 
und Anregungen an die Reichsregierung richten.

Die für die Ausschüsse vorgesehenen n i c h t  s t ä n 
d ig e n  M i tg l ie d e r  werden vom V orstand berufen. 
Als solche können Persönlichkeiten von den A btei
lungen des Reichsw irtschaftsrates oder von der 
Reichsregierung vorgeschlagen werden. Außerdem 
aber sind die Verbände berechtigt, V ertreter zu be
zeichnen. Das V orschlagsrecht haben solche Verbände, 
die auf einer besonderen Vorschlagsliste der A btei
lungen dem V orstand des Reichsw irtschaftsrates als 
vorschlagsberechtigt bezeichnet sind. Diese Listen 
werden veröffentlicht. Innerhalb eines Monats nach 
der Veröffentlichung kann gegen die Aufnahme und 
N ichtaufnahm e eines Verbandes in die Liste jedes 
ständige M itglied des Reichsw irtschaftsrates sowie 
jeder Verband, dessen A ntrag auf Aufnahme in die 
Vorschlagsliste n ich t genehm igt wurde, E inspruch 
erheben. Ueber den E inspruch entscheidet der Vor
stand  des R eichsw irtschaftsrates nach Anhörung des 
Vorsitzenden der zuständigen Abteilung. Die Liste der 
benennungsberechtigten V erbände wird alle drei 
Jahre nach diesem Verfahren neu aufgestellt.

Als S a c h v e r s tä n d ig e  können von den A btei
lungen und Sonderausschüssen Persönlichkeiten, die 
n icht M itglieder des Ausschusses sind, wegen ihrer 
besonderen Sachkunde vernom m en werden. Ebenfalls 
h a t die Reichsregierung das Recht, Sachverständige 
vorzuschlagen.

F ü r die U ntersuchung eines bestim m ten Gebietes 
kann auf Verlangen von zwei D ritte l der ständigen 
M itglieder des R eichsw irtschaftsrates und m it Zustim 

Um den endgültigen Reichswirlscha\tsral.
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2 ständige Mitglieder, 
2 ständige M itglieder, 
1 ständiges Mitglied, 
5 ständige Mitglieder.

mung der Reichsregierung der Vorstand einen beson
deren Ausschuß zur Untersuchung tatsächlicher Ver
hältnisse auf w irtschafts- und sozialpolitischem Gebiet 
bestellen. Dieser darf nicht zum Zwecke der U nter
suchung von Vorgängen bei einem einzelnen U nter
nehmen berufen werden. Der Ausschuß wird m it 
mindestens 10 Mitgliedern besetzt, und zwar fallen 
auf:

Abteilung I mindestens 
Abteilung I I  mindestens 
Abteilung I I I  mindestens 
Abteilung IV mindestens 

Auf Anforderung der Reichsregierung können außer
dem bis zu 10 weitere nicht ständige Mitglieder be
rufen werden, und zwar auf Vorschlag:

Abteilung I bis zu 2 nicht ständige Mitglieder, 
Abteilung II  bis zu 2 nicht ständige Mitglieder, 
Abteilung I I I  höchstens 1 nicht ständiges Mitglied, 
Abteilung IV bis zu 2 nicht ständige Mitglieder. 

Auch die Reichsregierung is t berechtigt, weitere 
drei nicht ständige Mitglieder vorzuschlagen. Macht 
die Reichsregierung hiervon keinen Gebrauch, so 
können diese drei nicht ständigen Mitglieder von der 
Abteilung TV vorgeschlagen werden. Der Ausschuß 
und sein Vorsitzender haben weitgehende Vollmachten 
zur Durchführung ihrer Aufgaben. Sie können von 
jedermann Auskunft über Tatsachen, die für die 
Beurteilung der in B etracht kommenden Verhältnisse 
von W ichtigkeit sind, verlangen, Betriebseinrich
tungen und Räume besichtigen und untersuchen, 
Unterlagen für die Bemessung von Preisen oder 
Vergütungen einsehen. Sie kön
nen Sachverständige und Zeugen 
eidlich vernehmen und bei den 
ersten Reichsbehörden oder den 
obersten Landesbehörden, den 
nachgeordneten Behörden alle er
forderlichen Auskünfte einziehen.

Die V o llv e r s a m m lu n g  hat 
rein formellen Charakter. Sie t r i t t  
auf Verlangen der Reichsregierung 
oder von 75 ständigen Mitgliedern 
m it Zustimmung des Vorstandes 
zusammen.

Aus diesen Darlegungen er
gibt sich der nebenstehende Auf
bau des Reichswirtschaftsrates.

* *
*

Die Referentenentwürfe for
dern in erheblichem ümfange zu 
k r i t i s c h e n  B e m e rk u n g e n h e r -  
aus. Das W irtschaftsparlam ent 
is t eine alte Forderung der deut
schen W irtschaft. Die Bedeutung 
der W irtschaft für unser öffent
liches und staatliches Leben er
fordert aber, daß dieses P ar
lam ent in völliger Gleichberechtigung m it dem Reichs
tag  steht. Davon is t in den Gesetzentwürfen aber keine 
Spurzufinden. Zwarwerden die Befugnisse des Reichs
w irtschaftsrates erweitert. E r hat nicht nur die Reichs-

re<nerung, den R eichsrat und den Reichstag in w irt
schaftspolitischen und sozialpolitischen Maßnahmen 
zu beraten, solche M aßnahm en anzuregen und U nter
suchungen auf diesem Gebiete vorzunehm en. E r 
soll nun auch durch eine Aenderung der Verfassung 
in  der Lage sein, seine G utach ten  m ündlich vor 
Reichstag und R eichsrat oder seinen Ausschüssen zu 
erläutern, falls Reichsregierung, Reichstag und 
Reichsrat es w ünschen; also der Reichsw irtschaftsrat 
selbst kann ein solches V erlangen nicht stellen. 
Gegenüber der Reichsregierung soll der Reichswirt
schaftsrat insofern eine stärkere Stellung erhalten, 
als die Reichsregierung auch dann vom  Reichswirt
schaftsrat beantragte Gesetzesvorlagen einbringen 
m uß, wenn sie ihnen nich t zustim m t. D am it ist 
zweifellos eine Besserung in der Stellung des Reichs
w irtschaftsrates zur Reichsregierung eingetreten. 
Es bedeutet aber eine unwürdige A bhängigkeit von 
der Regierung, wenn der V orsitz in  allen H aup t- und 
Sonderausschüssen in  den H änden eines V ertreters 
der Regierung liegen soll. Man m ag über die Zu
sammensetzung des Reichsw irtschaftsrates seine be
sonderen Gedanken haben, es is t aber wohl eine selbst
verständliche Forderung, daß ein selbständiges P ar
lam ent auch aus seinen Kreisen die Vorsitzenden 
seiner Ausschüsse zu stellen h a t und  keine „nach- 
geordnete D ienststelle der Reichsregierung“ darstellt.

W enn m an die Einzelheiten der E ntw ürfe vom 
S tandpunkt der Industrie  be trach te t, so kann  gesagt 
werden, daß gegenüber dem bisherigen Zustande 
wenigstens in  formeller H insicht die Industrie  mehr

soziajpomiscüer, ein finanz
politischer und ein wirtschafts- 
politischer.

berücksichtig t worden 
is t als bisher. Zunächst 
sollen die beiden w irt
schaftspolitischen und 
sozialpolitischen Spit
zenverbände der deut
schen Industrie : der 
R eichsverband und die 
V ereinigung m it dem 
D eutschen Industrie- 
und  H andelstag, zu
sam m en die V ertreter 

der Industrie benennen. Zum  anderen sind die indu
striellen I erbände insofern berücksichtig t, als sie, vor
ausgesetzt, daß sie in einer Vorschlagsliste anerkannt 
sind, das Recht haben, die n ich t ständigen Mitglieder

Untersuchungsausschuß Hauptausschüsse1)
20 Mitglieder 27 bis 30 Mitglieder

10 ständige, 10 unständige Davon 18 ständige und 9 ständige
Abt. I 2 stand., 2 uns ta nd. bzw. unständige

1 1 2 , .  2 , Abt I 6ständ , 3stand. bzw. unstand.
.. HI 1 ., ! . . .. ríe .. 3 ...................
.. IV 5 .. 2 .. III 2 .. 1

bzw. G .. IV 4 2
18 «.)

1) Drei Hauptausschüsse: ein

Sonderausschüsse
30 Mitglieder, davon 

15 ständige



10. Dezember 1925.

für die Ausschüsse vorzuschlagen. Bei einer sachlichen 
Betrachtung der Dinge aber entspricht die vorgesehene 
V ertretung der deutschen Industrie  nicht ihrer Stellung 
im deutschen W irtschaftsleben. Vor allem ist die L and
w irtschaft ih r gegenüber bevorzugt. Die L andw irt
schaft stellt von den 126 M itgliedern des Reichsw irt
schaftsrates und den M itgliedern des Ausschusses 
einen größeren H undertsatz  als die Industrie. Es 
ist schon eine Bevorzugung, wenn die L andw irtschaft 
in A bteilung I  die gleiche Anzahl von V ertretern  
stellt wie die Industrie . Sie h a t aber sogar noch einen 
V ertreter m ehr, da bei den V ertretern  der Banken 
in der A bteilung I  sich ein V ertreter der landw irt
schaftlichen H ypothekenbanken befinden soll. E igen
tüm lich berühren die W orte, welche die Begründung 
wegen der Bevorzugung der L andw irtschaft bringt.
D ort heiß t es: „W iewohl die L an d w irtsch aft..........
bei der Zusamm ensetzung des vorläufigen Reichs
w irtschaftsrates eine Bevorzugung erfahren hat, 
die nach den statistischen U nterlagen nicht gerecht
fertig t gewesen wäre, wurde über ihre unzureichende 
V ertretung  in den Ausschüssen ständig  Klage ge
führt. Ih re  V ertretung  soll nunm ehr w eiterhin ver
s tä rk t w erden.“ Das geschieht n icht nur in  der ge
schilderten Weise in der Abteilung I. sondern es 
werden auch in der A bteilung I I  ein der L andw irt
schaft nahestehendes Mitglied der öffentlichen 
Lebens- und Feuerversicherungsanstalten und  in der 
A bteilung I I I  ein V ertreter der landw irtschaftlichen 
Genossenschaften und zwei V ertreter der Landkreise 
aufgenommen.

Auch die Zusam m ensetzung der H aup taus
schüsse g ib t zu Bedenken Anlaß un d  zeigt eine 
Benachteiligung der Industrie. Die H auptausschüsse 
bestehen zunächst aus m indestens 18 ständigen M it
gliedern, von denen die U nternehm er-A bteilung 
sechs ständige Mitglieder stellt. N un h a t aber diese 
A bteilung sechs G ruppen, näm lich: Landw irtschaft, 
Industrie, H andw erk. H andel, B anken und Verkehr. 
Es ist klar, daß jede dieser G ruppe mindestens einen 
V ertreter in den H auptausschüssen haben will. M it
hin sind diese sechs ständigen Sitze der Abteilung I 
von vornherein vergeben. D ie A bteilung h a t zwar 
noch das R echt, drei weitere Sitze an ständige oder 
nicht ständige M itglieder zu vergeben. Diese Zahl 
ist aber viel zu gering, um  der Industrie  eine ihrer 
B edcutun? zukomm ende und würdige Stellung zu 
geben, zum al da die L andw irtschaft schon an  und 
für sich in dieser A bteilung eine Stimm e m ehr hat. 
Es besteht zwar noch die M öglichkeit, daß die Ab
teilung IV, die vier ständige und zwei weitere Sitze 
in den H auptausschüssen h a t, und  in der ebenfalls 
mit dem W irtschaftsleben der einzelnen Landesteile 
vertraute Persönlichkeiten sitzen, u n te r diese 14 Ver
treter Industrielle entsendet. Ebenso werden sich 
aber un ter diesen 14 V ertretern  zweifellos wiederum 
Vertreter der L andw irtschaft befinden. Außerdem 
ist bestim m t, daß bei der E rnennung von U nter
nehm ervertretern die gleiche Anzahl von A rbeit
nehmern berufen werden sollen, so daß sich also in 
der Abteilung IV  genügend Gegenwirkungen ergeben 
werden, wenn von dieser A bteilung ein Industrie-
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Vertreter für den H auptausschuß vorgeschlagen 
werden soll.

Das den industriellen V erbänden eingeräum te 
R echt, n ich t ständige M itglieder yorzuschlagen, is t 
zweifellos ein Fortsch ritt. H ierdurch sind zum ersten 
Male die industriellen Verbände als die maßgebende 
V ertretung der Industrie anerkannt. Aber die Be
stim m ungen über die Benennungen der n ich t s tän 
digen M itglieder sind nicht k lar und zum Teil wider
spruchsvoll. Zunächst is t nach dem Sinn der T ätig 
keit dieser Mitglieder anzunehm en, daß die Verbände 
ihre V ertreter jeweils von F all zu F all entsprechend 
den einzelnen Beratungsgegenständen den Aus
schüssen vorschlagen können. In  welcher Anzahl die 
n icht ständigen V ertreter herangezogen werden 
können, is t ebenfalls n icht klar ausgedrückt. In  den 
B estim m ungen über die Zusamm ensetzung der A us
schüsse is t davon die Rede, daß insgesam t n u r neun 
nicht ständige M itglieder höchstens in die Ausschüsse 
berufen werden können. Davon kann die A bteilung 
der U ntem ehm ervertreter nur drei Sitze benennen; 
dam it wäre das Vorschlagsrecht der Industriever
bände auf ein M indestm aß herabgedrückt. Aus der 
Begründung geht anderseits hervor, daß durch die 
E inrichtung der nicht ständigen Mitglieder ein erheb
lich größerer Kreis von Berufsgruppen und Volks
kreisen zu den B eratungen des Reichsw irtschafts
rates herangezogen werden soll als bisher. D araus 
w äre zu entnehm en, daß außer der Begrenzung der 
Sitze in  den Ausschüssen auch noch die Beteiligung 
w eiterer nicht ständiger M itglieder möglich ist. 
B estim m t is t diese Möglichkeit gegeben bei den 
Sonderausschüssen, deren G esam tzahl 30 n ich t über
schreiten darf, von denen aber die H älfte  nicht 
ständige M itglieder sein können. Die Bestimm ungen 
über die im ständigen M itglieder lassen erkennen, daß 
es sich hier lediglich um  Sachverständige handelt 
und nicht um Mitglieder des Reichsw irtschaftsrates. 
Es is t m it R echt als unw ürdig bezeichnet worden, 
daß diese nicht ständigen M itglieder n icht an allen 
V erhandlungen teilnehm en dürfen und in  W irklich
keit nichts anderes bedeuten als die früheren Sach
verständigen des R eichsw irtschaftsrates. D er Reichs
verband der deutschen Industrie h a t deshalb vor
geschlagen, von der E inrichtung der nicht ständigen 
M itglieder überhaupt abzusehen.

Große Bedenken sind dem vorgesehenen U nter
suchungsausschuß entgegenzubringen. W enn auch 
die Begründung sagt, daß h ierm it eine N euerung 
nicht geschaffen wird, sondern bisher schon derartige 
U ntersuchungen angestellt sind, so muß doch dem
gegenüber be ton t werden, daß bei der in  m anchen 
Kreisen bestehenden Sucht, derartige U ntersuchungen 
zu veranstalten , durch diese Bestim m ung eine große 
Beunruhigung in die W irtschaft getragen wird. Die 
starke Besetzung der Abteilung IV durch W issen
schaftler und die übergroße Beteiligung dieser Ab
teilung in dem U ntersuchungsausschuß bring t die 
G efahr nahe, daß das W irtschaftsleben ständig  m it 
derartigen U ntersuchungen belästigt wird. Diese 
Bedenken kann auch nich t die E inschränkung zer
streuen, wonach die U ntersuchungen auf Verlangen
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der Reichsregierung oder von zwei D ritte l der 
ständigen Mitglieder des Reichswirtschaftsrates vor
genommen werden können.

Zu allen diesen Bedenken komm t noch die Frage, 
warum die beteiligten Ministerien gerade in der jetzi
gen Zeit der schwersten W irtschaftsnot m it den 
Entw ürfen an die Oeffentlichkeit treten. Die W irt
schaft ha t heute andere Sorgen als die der E rrichtung 
eines eigenen Parlam ents. Der Ruf nach Abbau 
der Verwaltung und der Einschränkung des Parla
mentarismus wird auch auf die Bildung des end
gültigen Reichswirtschaftsrates Einfluß haben m üs
sen. Dazu kom m t, daß durch die Veröffentlichung 
der Entwürfe auch der innerpolitische S treit neue

U m s c h a u .

Beiträge zur Eisenhüttenchemie.
(A p ril b is  J u n i  1925.)

1. A p p a r a t e  u n d  E i n r i c h t u n g e n .
D ie  A p p a ra tu r  z u r B es tim m u n g  des  H e izw erte s  in  d e r 

B om be u n te r  S a u e rs to ffd ru ck  v o n  e tw a  20  a t  i s t  a u c h  in  
d e r  e in fa c h s te n  A u sfü h ru n g  so te u e r  u n d  u m s tä n d lic h , 
d a ß  d a rin  e in  H in d e rn is  lie g t, d ie  so d rin g e n d  e rw ü n sc h te n  
reg e lm äß ig en  H e izw ertb e s tim m u n g en  ü b e ra ll d u rc h z u 
fü h ren . H . v . W a r t e n b e r g  u n d  W . H u s e n 1) besch re ib en  
e ine  e i n f a c h e  u n d  b i l l i g e  k a l o r i m e t r i s c h e  B o m b e ,  
m i t  d e r d e r  obere  H e izw e rt von  K o h le n  ra s c h  m i t  e in e r  
G e n au ig k e it v o n  m in d e s ten s  1 %  b e s tim m t w e rd e n  k a n n . 
Sie b e ru h t a u f d e r F a v re -S ilb e rm a n n sc h e n  A rbeitsw eise , 
w o n ach  d ie  A u sd eh n u n g  d e r K a lo rim e te rf lü s s ig k e it s e lb s t 
in  e in e r  K a p illa re  gem essen  w ird . B ei d e m  v o rlieg en d  b e 
sch rieb en en  K a lo rim e te r  w ird  d ie  bei d e r  V e rb re n n u n g  m it  
k o m p rim ie r te m  S au e rs to ff e n tw ic k e lte  W ärm e  d u rc h  
B eo b ach tu n g  d e r  A u sd e h n u n g  e ines d e n  V e rb re n n u n g s 
r a u m  u m g eb en d en  T o lu o lm an te ls  gem essen .

D ie  R ü tg e rsw e rk e ,A k t.-G e s .2), b r in g e n  e in  R ü t g e r s -  
V i s k o s i m e t e r  z u r  B e s t i m m u n g  d e r  V i s k o s i t ä t  
v o n  T e e r e n  a u f d en  M ark t, d a s  im  w esen tlich en  d e m  b e 
k a n n te n  E n g le rsch e n  V isk o sim e te r g le ich  is t ,  s ich  je d o ch  
v on  d iesem  in  e in igen  P u n k te n  in so fe rn  u n te rs ch e id e t, a ls 
d ie  B a u a r t  den  B ed ü rfn issen  d e r  P ra x is  u n d  d e r  E ig e n a r t  
d e r in  F rag e  k o m m e n d en  T eere  a n g e p a ß t w u rd e . D ie  A u s
flu ß ö ffn u n g , d ie  bei d em  E n g le r -A p p a ra t 2 ,8  m m  b e trä g t,  
w u rd e  a u f 4  m m  e rw e ite r t. H ie rd u rc h  w e rd e n  a u ch  fü r  
d ickflüssige T eere  d ie  A u sflu ß ze iten  v e rr in g e r t  u n d  a u ch  
d ie  B eein flu ssungen , d ie  d u rc h  d e n  w ech se ln d en  G e h a lt 
a n  fre iem  K o h len sto ff e n ts te h e n  k ö n n en , a b g esch w äch t. 
A n  S telle  des O elhadcs i s t  d a s  R ü tg e rs -V isk o s im e te r  n u r  
m it  e in e m  L u f tm a n te l  a u s g e s ta t te t .  D ie  ä u ß e re n  A b 
m essungen  des A p p a ra te s  w u rd en  so g e w äh lt , d a ß  auch  
bei d ick flü ssig en  T eeren  bei m itt le r e n  T e m p e ra tu re n  d ie  
A u sflu ß ze iten  in  p ra k tis c h e n  G ren zen  b le iben .

H . K l u t 3) b e sc h re ib t e in e n  t r a n s  p o r t a  b i e n  W a s s e r 
u n t e r s u c h u n g s k a s t e n ,  d e r  s ich  a llg em ein  g u t  b e w ä h r t  
h a b en  soll. D e r in  G röße u n d  G ew ich t h a n d lic h e  K a s te n  
b irg t  d ie  z u r  sch n e llen  F e s ts te llu n g  d e r  p h y s ik a lisc h e n  
u n d  chem isch en  B esch affen h e it e ines W assers  a n  O r t  u n d  
S te lle  n o tw en d ig en  R eag en z ien . A n  O rt u n d  S te lle  la ssen  
s ich  T e m p e ra tu r ,  K la rh e it  u n d  D u rc h s ich tig k e it,  F a rb e , 
G eru c h , S chw efe lw assersto ff, N itr i te ,  N itra te ,  A m m o n iak , 
H ä r te ,  K o h le n sä u re , E isen , M an g a n  u n d  B lei b e s tim m en .

2. R o h e i s e n ,  S t a h l ,  E r z e ,  S c h l a c k e n ,  f e u e r f e s t e  
S t o f f e  u . a . m .

D ie  b ish e r ü b lic h e n  V e rfa h re n  z u r  B e s tim m u n g  des 
K o h l e n s t o f f s  im  G u ß e i s e n  u n d  S t a h l  d u rc h  d ire k te  
V e rb re n n u n g  g e b en  zu w eilen  zu  h o h e  W erte , d a  n e b en  
K o h le n s to ff  a u c h  d e r  Schw efel o x y d ie r t  w ird , w obei s ich

U Z. angew. Chem. 38 (1925), S. 184/6.
2) Chem.-Zg. 49 (1925), S. 392/3.
8) Gas Wasserfach 68 (19251, S. 369/70.

Nahrung erhält. Schon w ird in den linksstehenden 
B lättern die Bildung der nach der Verfassung als 
Untergrund für den R eichsw irtschaftsrat bestim mten 
Bezirksarbeitsräte und Bezirkswirtschaftsräte ver
langt. D am it wird wieder erneut der Kampf um die 
S truk tu r der einzelnen Organisationen der W irtschaft 
entfacht und außerdem die Gefahr heraufbeschworen, 
die zur R ationierung und Vereinfachung gezwungene 
W irtschaft m it U eberorganisationen zu belasten. 
Man sollte deshalb die Erörterungen um den
endgültigen R eichsw irtschaftsrat zurückstellen, bis 
die deutsche W irtschaft von den Sorgen des
nackten Daseinskampfes, den sie heute führen
muß, befreit ist.

S c h w efe ld io x y d  u n d  d u rc h  k a ta ly t is c h e  W irk u n g  Schw efel
t r io x y d  b ild e n . N a c h  J .  C i o c h i n a 1) w e rd e n  d iese  S tö 
ru n g e n  v e rm ie d e n , w e n n  d ie  e n tw ic k e lte n  G ase zu n äc h s t 
d u rc h  e in ige  U -R ö h re n  g e le i te t  w e rd e n , in  d e n en  das 
S ch w efe ld io x y d  d u rc h  J o d  in  J o d k a liu m lö s u n g  v on  der 
K o h le n sä u re  g e t r e n n t  w ird . E in e  g ro ß e  R o lle  s p ie l t  e b en 
fa lls  d ie  A b sp e rr f lü s s ig k e it in  d e r  G a s b ü re t te .  B ei V er
w e n d u n g  v o n  f r isc h e m  W asse r s in d  d ie  e rh a l te n e n  W erte 
in fo lge  K o h le n s ä u re a b s o rp tio n  zu  g e rin g , b e i sch o n  ge
b ra u c h te m  W asse r u n d  bei Q u e ck s ilb e r  in fo lg e  des  Schw e
fe ld io x y d g e h a lte s  zu  h o c h ;  n a c h  A b tre n n u n g  d e s  Schw efel
d io x y d s  d u rc h  J o d  e r h ä l t  m a n  m i t  k o h le n sä u re -  und 
s a u e rs to f fg e s ä tt ig te m  W a s s e r  a ls  S p e rr f lü s s ig k e it  den 
th e o re tis c h e n  W ert.

B ei d e r  B e s t i m m u n g  d e s  M a n g a n s  n a c h  V o l- 
h a r d - W o l f f  i s t  b e k a n n t l ic h  e in  k le in e r  P e rm a n g a n a t
ü b e rs c h u ß  m a n c h m a l sch w e r zu  e rk e n n e n , b e so n d e rs  dann, 
w e n n  g rö ß e re  M engen  E ise n  v o jh a n d e n  s in d . Nach 
0 .  H a c k l 2) b e w ä h r t  s ich  h ie r fü r  d a s  A b f il t r ie re n  durch 
e in e n  w e d er zu  lo c k e re n  n o ch  a u c h  z u  fe s t  e in g e p reß ten  
B au sc h  v o n  fe in fa se r ig e r  A sb es tw o lle . D e r  A sb e s t ist 
v o ih e r  zu  g lü h e n , m i t  S a lz sä u re  a u s z u k o c h e n  u n d  zu 
w asch en , d a m it  e r  k e in  le ic h tlö s lich e s  E is e n o x y d u l e n th ä lt, 
d a s  k le in e  M engen  P e rm a n g a n a t  re d u z ie re n  w ü rd e . Zur 
K o n tro lle  g ieß e  m a n  d u rc h  e in e n  F i l te r b a u s c h  d ieses ge
re in ig te n  A sb estes  g a n z  sc h w a c h  m i t  P e rm a n g a n a t  ge
f ä rb te s  h e iß es  W asse r , d a s  n a c h  d e m  D u rc h la u fe n  des 
F il te r s  v ö llig  g le iche  F ä rb u n g  z e ig en  m u ß  w ie  d e r  n ich t- 
f i l t r ie r te  T e il d e r  L ö su n g .

F ü r  E d e ls ta h la n a ly s e n  i s t  e in  u n m it te lb a re s  M angan- 
b e s tim m u n g sv e rfa h re n  o h n e  v o rh e rg e h e n d e  B eh an d lu n g  
m i t  g e sc h lä m m te m  Z in k o x y d  n ic h t  g u t  a n w e n d b a r ,  da 
W o lfra m , C h ro m , M o ly b d än , V a n a d in  u n d  K o b a l t  in  den 
m e is ten  F ä lle n  s tö re n . D u rc h  d ie  Z in k o x y d fä llu n g  w erden 
d iese  a b e r , b is  a u f K o b a l t  u n d  N ic k e l, v o m  M an g a n  g la tt  
g e tr e n n t ,  w en n  s ie  s ic h  in  e n ts p re c h e n d e n  O x y d a tio n s 
s tu fe n  b e fin d en . V o n  d e n  b e k a n n te n  V e rfa h re n  k o m m t 
so m it,  u n te r  R ü c k s ic h tn a h m e  a u f  a lle  g e n a n n te n  G ru n d 
s to ffe , a u ß e r  a u f  K o b a l t ,  e ig e n tl ic h  n u r  d a s  V o lhard - 
W o lff-V erfah ren  in  B e tra c h t .  U n te r  b e so n d e re r  B erü ck 
s ic h t ig u n g  des S ilb e rn itra t-P e rs u lfa t-V e r fa h re n s  u n te r 
w arf A l f r e d  K r o p f 3) d ie  M a n g a n b e s t i m m u n g s -  
v e r f a h r e n  v o n  Q u a l i t ä t s s t ä h l e n  e in e r  k r it isc h e n  
U n te rsu ch u n g . E s  g e la n g  im  L a u fe  d e r  U n te rsu ch u n g e n , 
in  d e rse lb e n  W eise w ie  d a s  V o lh a rd -W o lff -V e rfa h re n  auch  
d a s  P e rs u lfa t-S ilb e rn itra t-V e r fa h re n , d a s  g e g en ü b e r ers te- 
re m  den  V orzug  d e r  E in fa c h h e i t  u n d  R a s c h h e i t  b e s itz t, 
d u rc h  E in sc h a lte n  e in e r  Z in k o x y d fä llu n g  au sn a h m s lo s  fü r 
d ie  U n te rs u c h u n g  a lle r  le g ie r te n  S tä h le  a n w e n d b a r  zu 
m achen . N ach  d e r  v o n  K ro p f  g e g eb en e n  G ru p p ie ru n g  
d e r  V e rfa h re n  fü r  d ie  v e rs c h ie d e n e n  S ta h ls o r te n  u n d  L e
g ie ru n g e n  f in d e t d a s  V o lh a rd -W o lffsc h e  V e rfa h re n  A n
w en d u n g  fü r  d ie  U n te rs u c h u n g  v o n  F e rro m a n g a n , F e rro -

2) B u ll. Soc. d e  C h im . d in  R o m a n ia  6 (1924), S. 9 7 /9 ; 
n a ch  C hem . Z e n tr a lb l .  96  (1925), S. 1639.

21 C hem .-Z g . 49 11925), S. 257.
2) C hem .-Z g. 49 (1925), S. 5 1 7 /2 0  u n d  537 /9 .
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M invan-S ilizium , Fcrro-M angan-S ilizium -A lum inium , Man- 
gau-K upfer und anderen  hochprozen tigen  M anganlegie- 
rungen. F ü r  d ie  B estim m ung des M angans in  K o b a lt
stäh len , S te llitcn , F e rro k o b a lt u n d  K o b a ltm e ta ll e ignet 
sich am  besten das C h lo ra tverfah ren . N ach dem  S ilber
n itra t Persu lfa t-V erfahren  können  auf M angan u n te rsu ch t 
werden durch  u n m itte lb a re  A uflösung in  Säuren  (ge
gebenenfalls E in d am p fen  m it Schw efelsäure) ohne Z ink
oxyd fällung: alle un leg ierten  oder n u r m it N ickel legierten 
Stähle, N ickelm etall, F erron ickel u n d  schw achsiliziertes 
F crrozirkon ; m it Z inkoxydfällung : alle legierten S tähle — 
außer K o b a lts tä h le n  —, u iedriggekohltes Ferrochrom , 
C hrom m etall, F errom olybdän , M olybdänm etall, F erro 
v anad in  u n d  n iedrigprozen tige Ferro-U ran-L egierungen. 
N ach dem  gleichen V erfahren  können durch  A ufschließung 
m it S alpetersäu re-F lußsäu re  in  der P la tin schale  m it nach 
träglichem  E indam pfen  m it Schwefelsäure u n te rsu ch t 
w erden ohne Z inkoxydfällung : F crrosiliz ium , Ferro-
Silizium -A lum inium , F e rro titan , Ferro-S iliz ium -Zirkon 
und F errophosphor; m it Z inkoxydfällung : Ferrow olfram , 
W olfram m etall, F erro b o r u nd  F erro -B or-T itan . W eiter
h in  kann  nach  dem  S ilbern itra t-P ersu lfa t-V erfah ren  die 
M anganbestim m ung in  kohlenstoffhaltigem  F erro titan , 
Ferro-Z irkon-Silizium  und  F crro tan ta l durch  A ufschließung 
m it K aliu m b isu ifa t u n d  Z inkoxydfällung vorgenom m en 
w erden, in  gekohltem  Ferrochrom  und  hochprozentigem  
F erro u ran  du rch  A lkaliaufschluß und  Z inkoxydfällung 
u nd  in  A lum inium m etall end lich  durch  A uflösung in  
K alilauge m it nach träg licher A nsäuerung.

L. R e r t i a u x 1) h a t  das zuerst von  P r o c t e r  S m i th  
angegebene V erfahren  der M anganbestim m ung m itte ls 
A m m onium persulfa ts auf seine V erw endbarkeit zu r 
U ntersuchung  m etallurg ischer E rzeugnisse g ep rü ft und 
eine eingehende V orschrift ausgearbeite t. M an verw endet 
E inw agen u n te r  0,1 g M angan, s tu m p ft die Schwefel- oder 
Salpetersäure durch A m m onium phosphat ab, se tz t re ich 
lich Silbersalz als K a ta ly sa to r  zu, v e rd ü n n t auf 200 bis 
225 cm a. fü g t k o n zen triertes A m m onium persu lfa t hinzu, 
e rh itz t 5 m in  und nach  A bspritzen  des K olbens w eitere 
10 m in  zum  Sieden und  t i t r ie r t  so fort. Arsenige Säure is t 
nur zur E rm ittlu n g  kleiner M engen von  0,004 g M angan 
brauchbar.

Z ur B e s t im m u n g  d e s  P h o s p h o r s  b e i  G e g e n 
w a r t  v o n  V a n a d i n  w ird  n ach  G. W a t s o n  G r a v  u n d  
C. D u r h a m  G a r b u t t 2) die P robe gelöst, die K iesel
säure abgeschieden, das E isen  durch  A ether ausgoschütto lt, 
die Phosphor«äure nach  Z usatz  von Z itronensäure durch  
M agnesiam ischung gefällt, der N iederschlag w ieder in  
S alpetersäure gelöst u n d  schließlich  der Phosphor als 
M olvbdat gefällt. Vor der A etherausschü ttc lung  lä ß t  m an 
eindam pfen, verse tz t den R ü ck stan d  m it 40 cm 2 Salz
säure u n d  lä ß t  10 bis 15 m in  kochen. N ach  V erlauf dieser 
Zeit w ird die ganze V anad insäure red u z ie rt sein, was u n 
bedingt no tw endig  is t, d a  sonst bei der nachfolgenden 
A ethertrennung  n ich t der ganze P hosphor e rfa ß t w ird.

H u b e r t  t e r  H e u le n * )  b e n u tz t die beim  E in le iten  
von Schw efelw asserstoff in  s ta rk  am m oniakalisehe Molyb- 
datlösung en ts teh en d e  Gelb- bis D unkelro tfä rb u n g  zur 
k o l o r im e t r i s c h e n  B e s t im m u n g  v o n  M o ly b d ä n .  
Die M olybdänkonzen tra tion  m uß ab er höher als 0,1 mg /cm 3 
sein, was no tw endigenfalls durch  E indam p fen  vo r dem  
Einleiten von Schw efelw asserstoff e rre ic h t wird. J e  10 cm 3 
der zu un tersuchenden  u n d  der V ergleichslösung w erden 
miv 10 cm 3 A m m oniak (0,91) v e rse tz t, m it Schw efelw asser
stoff g esä ttig t (10 bis 15 m in) u nd  d an n  verglichen. Von 
M olybdänstählen w erden 0,5 g in  S alpetersäu re  gelöst, 
nach V erdünnen f iltr ie r t, der N iederschlag m it N a tr iu m 
karbonat u n d  S alpeter geschm olzen, m it W asser ausge
laugt, f i ltr ie r t und  u n te r  ständ igem  R ühren  in  einen 
Ueberschuß von A m m oniak gegossen. D an n  w ird erw ärm t, 
auf 250 cm 3 aufgefü llt, davon  50 cm 3, en tsp rech en d  0,1 g 
Stahl, auf e tw a  10 cm 3 e ing ed am p ft u n d  w eiter, w ie oben,

1) Ann. Chira. an a ly t. e t  app l. 6 (1925), S. 289/302; 
nach Chem. Z en tralb l. 90 (1925). Bd. 1, S. 2101.

2) Iro n  Coal T rades R ev . 110 (1925), S. 753.
3) Chem. W eekblad 22 (1925), S. 80 /1 ; n ach  Chem. 

Zentralbl. 96 (1925) Bd. I , S. 1771.

verfahren . A lkalien w irken n ich t s tö rend , wohl V anadin  
u n d  W olfram .

E ine auf dem  gleichen G rundgedanken beruhende 
k o l o r im e t r i s c h e  M o ly b d ä n b e s t .m m u n g  veröifent- 
l ich t E . W e n d e h o r s t 1). Auch h ier w ird  in kolloidaler 
Lösung befindliches M olybdänsultid  m it einer gleichen 
Lösung von bekanntem  M olybdängehalt verglichen. Das 
V erfahren e ignet sieb nach W erd eh o rst im w esentli' lien 
zur B estim m ung des M olybdäns in  M clybdaten  oder in  
M olybdänoxyden.

O. L. M a a g  u n d  C. H . M e C o l la m 2) geben ebenfalls 
eine k o l o r im e t r i s c h e  S c h n e l l b e s t i m m u n g  d e s  M o 
l y b d ä n s  im  S t a h l  bekann t. D ie Probe w ird in einem  
Gem isch von Salpeter- u nd  Schw efelsäure gelöst, die 
Lösung bis zur D äm pfebildung eingedam pft u nd  dann m it 
einem  Gemisch von Salzsäure und  Schwefelsäure aufge
nom m en. N ach dem  E rk a lten  wird K alium sulfozyanat zu 
gegeben, das E isen  du rch  Z innch lorür red u z ie rt und m it 
A ether ausgeschü tte lt. In  der E ndlösung wird das M olyb
d än  kolorim ctrisch  durch  Vergleich m it Lösungen be
k an n ten  G ehalts bestim m t. D ie D auer der B estim m ung 
b e träg t 20 bis 25 min.

C. E . S im s  und  B. M. L a r s e n 3) beschäftig ten  sich 
m it der B e s t im m u n g  v o n  E i s e n o x y d u l  b e i  G e g e n 
w a r t  v o n  m e t a l l i s c h e m  E is e n .  N ach dem  ange
gebenen A rbeitsverfah ren  w ird  das m etallische E isen durch  
K upfersu lfa tlösung  e n tfe rn t u n d  das ausgeschiedrne 
K upfer durch  Z yankalium  gelöst. D er R ück stan d , der 
E isenoxydul, E isenoxyd  u n d  G an g art e n th ä lt, wird in  
S alzsäure u n te r  L u ftabsch luß  gelöst u n d  das E isenoxyd  
u n m itte lb a r  titr im e tr isc h  bestim m t. D as m etallische
E isen  k an n  in  dem  F i l t r a t  der K upfersu lfa tbehandlung  
b es tim m t w erden ; das G esam teisen  w ird  in  einer be
sonderen  P robe und  vorhandenes E isenoxyd durch U nter- 
schiedsreohneng bestim m t. D as V erfahren  g ib t keine 
genauen W erte bei G egenw art g roßer M engen von Schwefel
eisen.

Bei der T r e n n u n g  d e s  A lu m in iu m s  v o n  K a l 
z iu m  m itte ls A m m oniaks w erden m eist fü r  A lum inium  zu 
hohe W erte  e rh a lten , da  A m m oniak aus der L u ft K ohlen
säure ab so rb iert und  das so gebildete  A m m o riu m k arb o n a t 
K alzium  beim E rh itzen  m itfä llt. D ieser F eh ler w ird nach 
C. C o llo  u n d  N. G e o r g i a n 4) bei V erw endung von 
H ex am eth y len te tram in  verm ieden, das in W asser löslich 
ist. Zu der A lum inium  u n d  K alzium  e n th a lten d en  neu 
tra le n  oder schw ach sa u ren  Lösung w ird eine genügende 
Menge H ex am eth y len te tram in  zugesetz t u n d  zum  Sieden 
e rh itz t , w obei sich A m m oniak  en tw ick e lt u nd  reines 
karbonatfre ies A lum in ium hydroxyd  ausfä llt, das heiß 
f i lt r ie r t  w ird. Aus dem  F i l t r a t  w ird  K alzium , wie üblich, 
als O xala t gefällt. Zu langes K ochen is t zu verm eiden. 
Die erh a lten en  E rgebnisse zeigen theoretische G enauigkeit.

Z ur B e s t im m u n g  d e r  T o n e r d e  in  S c h a m o t t e -  
m a t e r i a l i e n  feu ch te t H . S c h i l l i n g 5) 1 g der fein ge
pu lv erten  und  g eb eu te lten  S ubstanz  nach B estim m ung 
des G lühverlustes im  P la tin tieg e l m it destillie rtem  W asser 
an , v e rse tz t m it e tw a  20 T ropfen  k o n zen trie rte r Schw efel
säure  u n d  d a rau f m it F lu ß säu re ; durch  vorsichtiges U m 
schw enken des Tiegels rü b r t  m an  se inen In h a lt  auf und  
d am p ft ein , ra u c h t die freie Schw efelsäure ab  u nd  g lü h t 
über dem  G ebläse, bis keine D äm pfe m ehr entw eichen. 
N ach  dem  E rk a lte n  sch ließ t m an  m it K a liu m n a tr iu m 
k a rb o n a t auf, lö s t u n te r  m öglichster V erm eidung eines 
U eberschusses in  Salzsäure u nd  fä llt  in  der S iedehitze m it 
A m m oniak. Ohne den N iederschlag auszuw aschen, b rin g t 
m an  ih n  sa m t F ilte r  in  die Schale, in der zuvor die F ällung  
vorgenom m en w urde, überg ieß t m it e in igen K u b ik zen ti
m etern  k o n zen trie rte r Salzsäure und  löst auf dem  D am pf
bade u n te r  öfterem  R ü h ren . D en n ach  A uffüllen m it 
W asser du rch  nochm aliges F ällen , w ie oben, u nd  A us
w aschen b is zur ch lo rfreien  R e ak tio n  en ts ta n d en en  N ieder.

3) Z. anorg. Chem. 144 (1925), S. 319/20.
2) In d . E ngg. Chem. 17 (1925), S. 524.
3) Tnd. Em re. Chem . 17 (1925). S. 80/8.
4) Bull. Soc. de Cbim . d in  R om ania  6 (1924), S. 111 /2: 

nach  Chem. Z en tra lb l. 90 (1925), Bd. I , S. 1639.
5) Chem.-Zg. 49 (1925), S- 417.
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schlag verasch t m an im  P la tin tiegel, ra u c h t nochm als 
m it F lußsäure ab u nd  g lüh t s ta rk  bis zur vollständigen 
Zersetzung der Sulfate. D er R ü ck stan d  b es teh t aus T on
erde, E isenoxyd und  wenig T itansäu re . Zur B estim m ung 
des Eisenoxyds sch ließ t m an  den  R ü c k stan d  auf, lö st in  
Salzsäure, f iltr ie r t die T itansäu re  ab  und  t i t r ie r t  das E isen 
in  bekann ter Weise.

Zur A n a ly s i e r u n g  f e u e r f e s t e r  S to f f e  a u s  A l u 
m in i u m s i l i k a t  schließen E d w . P. B a r r e t t  u n d  F re d .  
W. S c h r o e d e r 1) 0,5 g der Probe zu nächst m it e tw a  5 g 
Soda im  P latin tiegel auf, nehm en in  W asser auf und  geben 
verdünnte Schwefelsäure zu. D as Unlösliche w ird  abfil
tr ie rt, geglüht und  dann  m it K alium bisu lfa t geschmolzen. 
Beide Aufschlüsse verein ig t m an u nd  se tz t dem  Ganzen 
etw a 10 cm3 Schwefelsäure zu. Zur K ieselsäurebestim m ung 
dam pft m an dan n  bis zum  A uftre ten  von Schw efelsäure
däm pfen ein, g ib t nach  dem  A bkühlen etw a 200 cm 3 W asser 
zu und koch t einige M inuten , um  das K alz ium su lfa t in  
Lösung zu bringen. D ie abgeschiedene K ieselsäure w ird 
ab filtr ie rt und  abgeraucht. D er im  Tiegel verbleibende, 
aus Tonerde, E isen, T itansäu re  u. dgl. bestehende R ü ck 
s tan d  w ird m it wenig K alium bisu lfa t aufgeschlossen und  
m it dem  H au p tf il tra t vereinigt. Z ur B estim m ung von 
Tonerde und  E isen w erden die vereinigten F iltra te  von der 
K ieselsäurebestim m ung m it ungefähr 10 g A m m onium 
chlorid  versetzt, aufgekocht u nd  eben  m it A m m oniak 
alkalisch gem acht. N ach einige M inuten langem  K ochen 
f iltr ie r t m an heiß u n d  w äscht den R ü ck stan d  m ehrere 
Male m it 2prozentiger A m m onium chloridlösung aus. Das 
F il tra t  w ird ziemlich s ta rk  eingeengt, der N iederschlag in 
Salzsäure (1 : 1) gelöst, die F ällung  w iederholt u n d  das 
F il tra t  von dieser Fällung zur Trockne v erdam pft u n d  zur 
V ertreibung der A m m onium salze e rh itz t. D en R ück stan d  
n im m t m an m it Salzsäure auf u n d  g ib t die Lösung dem  
F i l tra t  der ersten  Fällung  zu. D ie verein ig ten  Lösungen 
w erden m it wenig A m m oniak v erse tz t und  gekocht, wobei 
sich die le tz ten  Spuren von Eisen- u n d  A lum inium hydroxyd 
ausscheiden. L etztere  w erden ab filtr ie rt, m it 2prozentiger 
Am m onium chloridlösung ausgewaschen u n d  m it dem 
H auptniederschlag  vereinigt. D ie Bestim m ung von E isen 
oder anderen  B estand teilen  n im m t m an  nach  bekann ten  
V erfahren vor.

3. M e ta l le  u n d  M e ta l le g ie r u n g e n .  •

Die q u an tita tiv e  U n t e r s u c h u n g  v o n  W e iß 
m e t a l l e n  bereite t noch Schwierigkeiten, wie schon aus 
der großen Zahl diesbezüglicher V eröffentlichungen zu 
en tnehm en ist. U eber seine bei gewichts- u nd  m aß an a
ly tischen W eißm etalluntersuchungen gesam m elten E r 
fahrungen b erich te t H e in r i c h  B i l t z 2). Bei der G ew ichts
analyse eines W eißm etalls lieg t die Schw ierigkeit in  der 
T rennung des Z inns und  A ntim ons von den übrigen Me
tallen . D er Aufschluß m it Salpetersäure lä ß t w esentliche 
M engen dieser le tz teren  bei den O xyden von Z inn und  
A ntim on zurück. D eshalb m uß der L ösungsrückstand 
m it Schwefel u n d  Soda geschm olzen w erden, was nu r bei 
voller Beherrschung des V erfahrens gelingt. D a  schließlich 
etw as A ntim on  in  die sa lpetersaure Lösung gehen kann, 
is t  e in  u n m itte lb a re r  A ufschluß der Legierungen m it der 
Schwefel-Soda-Schm elze vorzuziehen. E in  w eiterer Weg 
zur A nalyse eines W eißm etalls is t  der, daß  m an auf eine 
T rennung der M etalle durch  Salpetersäure verzich tet, v iel
m ehr die Legierung in  Salpeter-Salzsäure löst, die Lösung 
nach  Z usatz von etw as W einsäure neu tra lis ie rt u nd  m it poly
sulfidfreiem  N atrium sulfid  das Z inn und  A ntim on in  Lö
sung u nd  die übrigen M etalle zur Abscheidung bring t. 
H ierbei g eh t jedoch eine beträch tliche  Menge Z inn in  den 
N iederschlag. Zur Behebung dieses U ebelstandes w endet 
m an das N atrium su lfid  n ich t in  w ässeriger Lösung an, 
sondern  m an  schm ilz t die nach  dem  Lösen m it S alpeter
säure e ingedam pften  O xyde m it k ristallw asserhaltigem  
N atrium sulfid  (N a2S +  9 H 20 )  bei gelinder T em peratu r 
und  erw ärm t d an n  die Schmelze m it s ta rk e r A m m onium 
sulfidlösung; hierbei g eh t alles Z inn  in  Lösung, m it ihm 
aber auch etw as K upfer. U m  dies zu verm eiden, b rauch t

das A m m onium sulfid  n u r w eggedam pft zu werden. W ird 
der R ück stan d  nunm ehr m it W asser erw ärm t, so löst sich 
auch  je tz t  noch alles Z inn , w ährend  das ku p ferte tra 
schw efelw asserstoffsaure Salz zerleg t is t, so daß  das 
K upfer als Sulfid  ungelöst b leib t. D as A brauchen m it 
A m m onium sulfid h a t  so m it den  Erfolg, das Z inn völlig 
als T h io s tan n a t löslich zu  m achen. V or dem  F iltrieren  
h ä lt  m an das Gem isch zw eckm äßig einige Z eit u n te r  Zu
sa tz  von etw as A m m o n iu m n itra t w arm , d am it Spuren von 
Ferrosulfid , die sich zu n äch st lösen können, zur Abschei
dung gelangen. D er A ufschluß i s t  bequem  und  erm öglicht 
eine g la tte  T rennung  v on  Z inn  u n d  A n tim on  in  einem 
A rbeitsgang, ohne daß  e in  U m füllen  in  e in  anderes Gefäß 
n ö tig  ist.

Die titrim etrisch e  E rm ittlu n g  des A ntim ongehaltes 
in  W eißm etall und  ähn lichen  Legierungen gelingt leicht, 
se it m an  m it K alium brom atlösungen  t i t r ie r t ,  u n d  gehört 
zu den sichersten  u n d  e in fach sten  B estim m ungen, voraus
gesetzt, daß  E isen  feh lt oder n u r in  geringen M engen vor
handen  is t ;  vierw ertiges Z inn, Blei u n d  K upfer stören 
n ich t. Schw ierigkeiten b e re ite t dagegen die Z inn titra tion , 
besonders beim  T itr ie ren  m it Jod lösung . D iese Schwierig
k e iten  fallen  weg, w enn m an  n /10-K alium brom atlösung 
v erw endet und  etw as K aliu m jo d id  als In d ik a to r  hinzu
se tz t, w odurch ein  M ittitr ie ren  des A ntim ons verhindert 
w ird. Dieses V erfahren  is t  dem  re in  jodom etrischen  über
legen; aber es versag t w ie dieses le ich t, w enn Stanni- 
salzlösungen red u z ie rt u n d  d an n  e rs t  t i t r i e r t  werden. 
D ie H auptfeh lerquelle  lieg t in  u nvo llständ iger Reduktion, 
v iel w eniger in  nach träg lich er O xydation  des zweiwertigen 
Z inns du rch  L u ftsauersto ff, w oran  m an  b isher w ohl meist 
ged ach t h a t. Z ahlreiche von  B iltz  p lan m äß ig  geänderte 
V ersuchsreihen ergaben  schließlich , d aß  es n ic h t gelingt, 
S tann iverb indungen  u n m itte lb a r  d u rch  e in  frem des Metall 
völlig zu S tannoverb indungen  zu red u z ie ren ; es ist viel
m ehr u n b ed in g t erforderlich , das Z inn  zu n äch s t als Metall 
völlig auszufä llen  u n d  d en  M etallschw am m  dan n  eist 
w ieder zu einer S tan n o v erb in d u n g  zu  lösen.

E ine von  O s k a r  v. G r o ß m a n n 1) veröffentlichte 
v o l u m e t r i s c h e  B e s t im m u n g  d e s  N ic k e l s  in  L e
g i e r u n g e n  beru h t, wie das b ek an n te  V erfahren  der maß
analy tischen  N ickelbestim m ung in  S tah l, au f d er Ucbcr- 
lüh ru n g  eines in  am m oniakalischer L ösung befindlichen 
N ickelsalzes in  K aiium nickelzyan id ; es i s t  ab er wesentlich 
einfacher, d a  die H ilfsreak tio n  m it S ilberjod id  wegfällt. 
D er E n d p u n k t d er R e ak tio n  lä ß t  sich  u n m itte lb a r  durch 
einen deu tlichen  F arbenum sch lag  erkennen . Die Metalle 
der Schw efclw asserstoffgruppe d ü rfen  bei d er T itration  
n ich t zugegen sein. E isen , K o b a lt u n d  M angan beein
träch tig en  den  F arbenum sch lag  n u r  bei Anwesenheit 
größerer Mengen, w ährend  Z ink, Chrom , A lum inium  und 
M agnesium ü b e rh au p t n ic h t stö ren  oder doch unschädlich 
gem acht w erden können. U m  eine A usscheidung der durch 
A m m oniak fä llbaren  K a tio n en  zu verh indern , g ib t man 
eine entsprechende Menge W einsäure bzw. Ammonium- 
ta r t r a t  zur Lösung. Z ink m uß noch d u rch  Z usatz von 
N atron lauge in  e in  K om plexsalz ü b e rg e fü h rt werden, 
auf welches K alium zyan id  n ic h t e in w irk t. A ls Indikator 
d ien t eine 20prozentige L ösung von  Ivalium pentasulfid.

A lum inium  w ird  gew öhnlich als H y d ro x y d  m it Am
m oniak q u a n tita tiv  gefällt u nd  als T onerde gewogen. Es 
is t  aber sehr zw eifelhaft, ob m an  au f diese W eise das Alu
m inium  in  allen F a llen  q u a n ti ta t iv  bestim m en kann. In 
den A lum inium fabriken w ird  das A lum in ium  m itte lb a r  be
s tim m t; es w erden alle B eim engungen zu erst q u an tita tiv  
e rm itte lt  und  ih re  Sum m e von  100 abgezogen. W ir haben 
bis heu te  eigentlich kein  einziges genaues F ä l l u n g s v e r 
f a h r e n  f ü r  A lu m in iu m . B o g d a n  S o l a j a 2) fä llt und 
bestim m t das A lum inium  aus e in er w ässerigen Lösung von 
A lum inium chlorid m it  e in er w ässerigen Suspension von 
feingeschläm m tem  P rä z ip ita t bei G egenw art von Chlor
am m onium . Das weiße, unschm elzbare  P rä z ip ita t von der 
Form el Hg CI N H 2 kann  n ic h t n u r als F ä llungsm itte l für 
drei- bzw. höherw ertige K a tio n en  d ienen , d. h. fü r  solche, 
die in  w ässeriger L ösung s ta rk  h y d ro ly tisch  gespalten

2) J. Am. Ceram. Soc. 8 (1925), S. 69/71.
*) 1 . anal. Chem. 66 (1925), S. 257/72. M Metall Erz 22 (1925), S. 157/9.

s) Chem.-Zg. 49 (1925), S. 337/8.
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sind, sondern  auch  als ih r  T ren n u n g sm itte l von zw ei
wertigen K ationen , deren  Salze bek an n tlich  als V erb in 
dungen s tä rk e re r  B asen in  w ässeriger Lösung w eniger oder 
überh au p t n ich t hyd ro ly tisch  gespalten  sind. M an kann  
also das unschm elzbare P rä z ip ita t a n  Stelle von  B ariu m 
k arbonat als T ren n u n g sm itte l der drei- u n d  höherw ertigen  
K ationen  von zw eiw ertigen g u t verw enden. D er U eber- 
schuß an  F ällu n g sm itte ln  is t  leicht du rch  einfaches E rh itzen  
zu en tfernen . W as die B edingungen bei der F ällung  be
tr if f t, so soll das V olum en e tw a  200 cm 3 betragen . 1 g  T o n 
erde verlan g t zur F ällu n g  rd . 7,5 g P rä z ip ita t;  es is t  aber 
bei jed er F ä llu n g  die zwei- bis dreifache Menge des nach  
der Theorie verlang ten  P rä z ip ita ts  anzuw enden. Die 
A lum inium lösung w ird zu n äch st m it A m m oniak n e u tra li
s ie rt, w orauf bei gew öhnlicher T em p era tu r gefä llt w ird ; 
nach dem  S tehen  über N a c h t w ird f iltr ie r t. D as aus ge- 
reim gtem  S u b lim at u n d  A m m oniak  hergestellte P rä z ip ita t  
w ird m it W asser m itte ls  eines P is tills  in  einer g lasierten  
R eibschale zu einer feinen Suspension verrieben  u n d  nach  
und  n ach  in  die A lum inium lösung gegossen. E s e n ts te h t 
zunächst eine weiße Suspension, die nach  ku rzer Zeit 
u n te r M ischen m itte ls  eines G lasstabes augenblicklich  zu 
einem  w eißen feinflockigen, fa s t feinpulverigen, rasch  zu 
Boden sinkenden  N icderschlag g erinn t. D ie F lüssigkeit 
oberhalb  des N iederschlages b le ib t vollkom m en klar. 
N ach dreim aliger D ek an tie ru n g  w ird  der N iederschlag 
au f das F ilte r  geb rach t, m it  re inem  W asser ausgewaschen, 
im  P la tin tie g e l zuerst auf dem  L uftbade  bis zu r V erjagung 
von  überschüssigem  P rä z ip ita t e rw ärm t, dan n  über dem  
M ekerbrenner bis zur G ew ich tskonstanz geg lüh t u n d  als 
T onerde gewogen. D ie e rh a lten en  E rgebnisse s tim m en 
sehr g u t. W eitere  von  S o laja ausgefüh rte  Versuche be
treffen  die T rennung  von A lum inium  u n d  M angan bei 
G egenw art von  Chloram m onium . A lum inium  w ird  genau  
wie oben b es tim m t; die F iltra te  w erden nach  der A lu
m inium fällung eingeengt, das M angan m it W asserstoff
superoxyd  und  A m m oniak gefällt und  als M anganoxyd- 
ox y d u l gewogen. A uch h ie r s in d  die erh a lten en  E r 
gebnisse sehr gu t.

Bei der A l u m i n i u m b e s t i m m u n g  in  n i c h t e i s e n 
h a l t i g e n  L e g i e r u n g e n  lieg t die einzige Schw ierigkeit 
in  der U nzah l d er benö tig ten  A rbeitsgänge. D as A lu
m inium  w ird  m it E isen  zusam m en gefä llt; m an  m uß dan n  
en tw eder eine T rennung  m it  N atron lauge oder eine A b
scheidung des A lum in ium s n ach  der R e d u k tio n  des Eisens 
durch F ä llu n g  m it  P h en y lh y d raz in  vornehm en. Die 
D ifferenzrechnung aus dem  G esam tgew icht von E isen 
und A lum in ium  n ach  B estim m ung des E isens is t  n ich t 
genau genug, besonders w enn n u r 0,1 oder 0,01 %  Al in 
Frage kom m t. G. E . F . L u n d e l l  u n d  H . B. K n o w le s 1) 
beschreiben ein  V erfahren  fü r  d ie B estim m ung in  n ic h t
eisenhaltigen  L egierungen, bei dem  die B egleitm etalle 
außer P hosphor von  A lum in ium  durch  N atrium su lfid  
getrenn t w erden. Im  F i l t r a t  der N atrium su lfid fä llung  w ird 
das A lum inium  m it v erd ü n n tem  A m m oniak gefällt. Als 
V erunreinigung k o m m t n u r  K ieselsäure in  B e trach t, w es
halb die geg lüh te  T onerde ab g e rau ch t w erden m uß. Das 
V erfahren e rfo rd e rt eine gewisse U ebung, k a n n  aber 
dennoch das längere  u n d  genauere P h en y lh y d raz in v e r
fahren n ich t ersetzen .

4. B r e n n s t o f f e ,  G a s e ,  O e le  u. a . m.
In  E rm angelung  e in er ka lo rim e trisch en  Bom be lä ß t 

sich der H e i z w e r t  v o n  K o h l e n  auch  a u s  d e r  t e c h 
n is c h e n  A n a ly s e  n ach  der G o u t a l s c h e n  Form el 
Q =  82 C +  a  • v  bestim m en . Q b ed eu te t h ie rin  den  
Heizwert, C den  G eh a lt a n  festem  K ohlensto ff, v  den  G e
halt an flüch tigen  B e stan d te ilen ; der K oeffiz ien t a  is t  von 
Goutal fü r K ohlen  m itG e h a lte n  an flü ch tig en  B estand te ilen  
bis 40 %  angegeben. N . T s c h i s c h e w s k i 2) w en d e t n eu e r
dings die G outalsche F orm e l au ch  fü r  S te inkoh len  m it über 
40 %  flüch tigen  B e stan d te ilen  an  u n d  g ib t eine sc h au 
bildliche D arstellung  der W erte  fü r  a fü r  K ohlen  m it 
39 bis 60 %  flüch tigen  B e stan d te ilen , au f d ie organische 
Substanz bezogen.

2) Ind. Engg. Chem. 17 (1925), S. 78/9.
2) Rev. Mśt. 22 (1925), E xtr., S. 3/5.

E in  n e u e s  A b s o r p t i o n s m i t t e l  f ü r  S a u e r s t o f f  
i n  d e r  G a s a n a ly s e  b es teh t n ach  L. F . F i e s e r 1) aus 
einem  G em isch von N atrium an th rahydroch inon-ß -su lfo - 
säu reeste r u n d  einem  großen  U eberschuß  von  N a tr iu m 
h y d ro su lfit in  alkalischer Lösung. E s ab so rb ie rt S au er
stoff besser als N a tr iu m h y d ro su lfit a llein , dessen K o n 
z en tra tio n  in  dem  G em isch ohne E in flu ß  auf die A bsorp
tionsgeschw indigkeit i s t ;  le tz te re  w ächst vielm ehr m it 
der K o n zen tra tio n  des A nthrahydroch inonsu lfosäu re- 
esters, obgleich d ieser bei der A bso rp tion  n u r als K a ta ly 
sa to r  w irken  kann . A uch u n te r  den  g ü n stig s ten  B ed in 
gungen w irk t das neue R eagens n ic h t so schnell wie Pyro- 
gallollösung, doch is t  die B estim m ung ein facher a u sz u 
führen . Vergleiche m it verschiedenen A b so rp tio n sap p a
ra te n  zeigten, daß  die A bsorptionsgeschw indigkeit auch 
vom  A p p ara t abhän g t.

E ine von H . D e r i n g e r 2) veröffen tlich te , a n  an d ere r 
S telle von  E . O t t 1) im  Auszug wiedergegeberie um fan g 
reiche A rb e it über genaue g asanaly tische  V erfahren  be
fa ß t  sich m it der B e s t im m u n g  d e r  S c h w e r e n  K o h l e n 
w a s s e r s t o f f e  u n d  g ib t A u sk u n ft ü ber G rößenordnung 
u n d  E insch ränkungsm öglichkeit der F eh ler, v e ra n la ß t 
durch  die B estim m ung m it den  geb räuch lichsten  A b
so rp tio n sm itte ln , d. i. m it rauchender Schw efelsäure u nd  
k onzen triertem  Brom w asser. D ie F eh ler können  bestehen  
in  ungenügender A bso rp tion  der schw eren K ohlenw asser
stoffe u n d  A bsorp tion  sowie D eso rp tion  an d ere r Gas- 
bestan d tsile  zufolge der notw endig  g roßen  M engen an  
A bsorp tionsm itte ln . F ü r  die U n tersuchungen  w urde eine 
feststehende, m it G lasstäben  gefüllte A bsorp tionsp ipe tte  
b enu tz t. D er B ehandlung  m it den  gen an n ten  A bsorp tions
m itte ln  w urden  E inzelgase u n d  G asm ischungen b ek an n te r 
Z usam m ensetzung un terw orfen . Von den  schw eren K o h 
lenw asserstoffen w urden  n u r die beiden w ich tig sten , 
A ethy len  u n d  Benzol, berücksich tig t, von  den  übrigen 
G asen K ohlenoxyd, W asserstoff, M ethan, Sauersto ff und  
S tickstoff. Die H auptergebn isse  der A rb e it sin d  fo lgende: 
F ü r  die B estim m ung der schw eren K ohlenw asserstoffe in 
L euch tgas u n d  ähn lichen  G asen is t  die 25prozentige 
Schw efelsäure dem  k o n zen tr ie rten  B rom w asser vorzu- 
z iehen; erstere  is t  bequem er zu h an d h ab en , h a t  geringere 
A bsorptions- u n d  D esorptionsfehler im  Gefolge u nd  n im m t 
das A ethy len  besser u n d  das Benzol vo llständ ig  auf. Die 
unbew egte u n d  g lasstabgefü llte  P ip e tte  i s t  der bew egten  
gew öhnlichen P ip e tte  vorzuziehen. T ro tz  der V erw endung 
von  O leum  in  der g lasstabgefü llten  P ip e tte  sind  die E r 
gebnisse einer vo llständ igen  A nalyse in  ab so lu te r B e
ziehung zufolge physikalischer Lösungserscheinungen 
w ährend  der A bsorp tion  der schw eren K ohlenw asserstoffe 
n ic h t ganz befriedigend. W eite rh in  w urde gefunden, d aß  
w eit m ehr als S puren  von Benzol u n d  A ethy len  nö tig  sind , 
um  die A bsorp tion  des Sauerstoffs du rch  P hosphor zu 
u n te rd rü ck en . A ufgestellte  verbesserte  R egeln  zur A b
so rp tion  des K ohlenoxyds m it am m oniakalischem  K upfer- 
ch lo rü r la u te n  d ah in , le tz teres im m er frisch  in  Mengen 
von 2 cm 3 zu verw enden, das Gas n u r e inm al 1 m in  lang 
m it der F lüss igkeit zu  behandeln , d ie  B ehandlung  je nach 
B edürfn is — bei hochprozen tigen  G asen sechs- bis sieb en 
m al — zu w iederholen  u nd  end lich  das Gas, um  dem  A m 
m oniak  das E n tw eichen  aus der B enetzungsflüssigkeit zu 
erm öglichen, vor dem  w iederho lten  W aschen m it  n- 
Schw efelsäure je 5 m in  lang  in  der B ü re tte  verw eilen  zu 
lassen.

H . T r o p s c h  u n d  E . D i t t r i c h 4) b erich ten  ü b er die 
A n a ly s e  g a s f ö r m i g e r  K o h l e n w a s s e r s to f f g e m i s c h e  
u n t e r  b e s o n d e r e r  B e r ü c k s i c h t i g u n g  d e r  O le 
f in e  u n d  beschreiben e inen  au f dem  G rundgedanken  der 
frak tio n ie rten  K ond en sa tio n  bei tie fen  T em p era tu ren  be
ruhen d en  A nalysengang fü r  die E rm ittlu n g  der gasförm igen 
K ohlenw asserstoffe der P araffin - u n d  O lefinreihe. H ie rfü r 
w urde ein  handlicher, tra g b a re r  A p p a ra t g ebau t. D ie V er

4) J .  Am. Chem. Soc. 46 (1924), S. 2639/47; nach  
Chem. Z en tra lb l. 96 (1925) Bd. I ,  S. 2249.

2) Schweiz. V erein  Gas W asserfach, M onats-B ulletin  5 
(1925), S. 27/34, 49/57.

3) Gas W asserfach 68 (1925), S. 367/9.
4) B rennstoff-C hem . 6 (1925), S. 169/77.
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fahren der allgemeinen Gasanalyse wurden, soweit sie für 
die Kondensationsanalyse in Frage kommen, einer kri
tischen Prüfung unterzogen; es wurde ein Verfahren aus
gearbeitet, das gestattet, die Kohlenwasserstoffe der 
Olefinreihe nicht nur ihrem 
Rauminhalt nach zu be
stimmen, sondern auch die in 
der Volumeneinheit vorhan
dene Kohlenstoffmenge zu 
ermitteln. A. Stadeier.

Die S trah lu n g  der Feuergase .

M. M oeller  und H.
S ch m ick 1) haben die Strah
lung einer Bunsenflamme in 
Abhängigkeit vonTemperatur 
und Gehalt an Kohlensäure 
und Wasserdampf gemessen, 
um die vom Berichterstatter 
aufgestellten Formeln2) der 
Strahlung der Feuergase zu 
prüfen. Die Messungen fanden 
sowohl an der eigentlichen Flamme als auch am Abgas
strom statt. Die wichtigsten Ergebnisse bringt Zahlen- 
tafel 1.

Zahlentafel 1. V e r s u c h s e r g e b n i s s e .

Tempe

ratur

° 0

Schicht

dicke

m

CO,

%

H ,0

%

Strahlung in WE/m2 st

. beobachberechnet
1

Wärme- 
ii ber- 
gangs- 

zahl 
WE/m2 st 

u. °0

1 3 5 0 0 ,0 1 6 10 ,1 15 4 8 0 0 -  6 3 0 0 5  1 00 4 ,7
13 6 0 0 ,0 1 6 9 ,7 14 4 7 0 0 -  6 2 0 0 5 1 00 4 ,7
11 7 5 0 ,0 1 6 7 .5 13 3 0 0 0 -  4 0 5 0 3 4 0 0 3 ,7

1250 0 ,0 1 6 8 ,5 14 3 6 0 0 -  5 0 0 0 3 8 0 0 3 ,7
13 7 5 0 ,0 1 6 66 27 1 0 7 0 0 - 1 1 0 0 0 10  6 0 0 9 ,6
13 0 0 0 ,0 1 6 70 22 9 3 0 0 -  9 6 0 0 9  9 0 0 9 ,6

Die beiden Zahlen der berechneten S trah lung  e n t
sprechen den beiden G renzw erten, die nach A ngaben des 
B erich terstatters die unzulänglich bekannten  A bsorptions
zahlen annehm en können. Die le tzte  Spalte (W ärm e
übergangszahl) ist vom B erich te rsta tte r hinzugefügt 
unter der Voraussetzung, daß  eine 300° heiße F läche be
heizt werden soll, um  ein B üd von dem  A nteil der Gas
strah lung  am  G esam tw ärm eübergang zu geben. H ierbei 
ist zu beachten, daß  die W ärm eübergangszahl durch 
K onvektion  bei R egeneratoren u nd  R ekuperato ren  
10 W E /m 2st°C  im  allgemeinen n ich t übersteig t, so daß  in 
diesen Fällen sogar schon in  so dünnen Schichten und  bei 
T em peraturen  von 1300° der W ärm eübergang bis zur 
H älfte durch  S trahlung erfolgt. Infolge der E igenart der 
Gesetze, denen die G asstrahlung folgt, n im m t die W ärm e
übergangszahl durch  S trahlung bei gleichbleibender Gas
tem pera tu r m it steigender T em peratu r der beheizten 
Fläche zu, w ährend die W ärm eübergangszabl durch K o n 
vektion annähernd  gleichbleibt.

Wie Zahlentafel 1 zeigt, stim m en die beobachteten  
W erte befriedigend m it den errechneten  überein. Die 
Messungen erstreck ten  sich im m er m it der gleichen gu ten  
U ebereinstim m ung bis zu T em peraturen  von 1640°.

'S te t ig .  A. Schack.

G efügenachw eis des E ise n -K o h len sto ff-E u tek to id s .

Anson H a y e s  u nd  H . E . F l a n d e r s 3) setzen die V er
suche über das stabile System  E isen-K ohlenstoff fo rt, 
worüber H ayes u n d  seine M itarbeiter schon V eröffent
lichungen gem acht h aben4). E s is t  auch  schon der N ach
weis gefüh rt w orden4), daß  bei einer T em peratu r von etw a 
770° eine plötzliche V eränderung vor sich geht, die der

4) W issenschaftliche V eröffentlichungen aus dem 
Siem ens-K onzern (B erlin: Ju liu s Springer 1925) IV  Bd
1. H eft, S. 239/49. *

2) Vgl. M itt. W ärm estelle V. d. E isenh. Nr. 55.
s) T rans. Am. Soc. Steel T reat. 6 (1924), S. 623/9.
4) St. u. E . 44 (1924), S. 339, u . 45 (1925), S. 660.

Abscheidung bzw. L ösung des stab ilen  Eisen-K ohlenstoff 
Eutektoids zugeschrieben w ird .

Die vorliegenden A rbeiten  sollen n un  den Nachweis e r
bringen, daß  dieses E u te k to id  auch  als Gefügebestandteil

s ich tb a r gem acht w erden kan n . D ie V erfasser machten 
zuerst die B eobachtung, daß  bei sehr vorsichtigem  Po
lieren am  Schliffbild eine große Z ah l feiner G raphitpunkte 
durch den F e r r i t  z e rs treu t s ic h tb a r  w erden, d ie bei weniger 
vorsichtigem  P olieren  d er B eobach tung  en tgehen . Dieses 
Gefüge w urde e rh a lten , w enn ein  T em perguß , nachdem 
er  1 Tag auf 885° e rh itz t  w orden w ar, m it  e iner Geschwin
d ig k e it von  8 ,9 ° /st auf 720° ab g ek ü h lt, 1 s t  auf dieser 
T em p era tu r g ehalten  u n d  d an n  abgesch reck t w urde. In 
Abb. 1 is t  das Gefüge e iner solchen P ro b e  dargestellt. 
D ie ganze feste  Lösung w ar schon v o r d em  Abschrecken 
in  ein  G em isch von  F e r r i t  u n d  feinen  Graphitabschei
dungen zerfallen. Schreckt m an  bei 720° ab , ohne 1 st 
auf T em p era tu r zu h a lten , so is t  das E u te k to id  noch nicht 
völlig abgeschieden. A bb. 2 zeigt, d aß  sich e rs t an den 
K orngrenzen E u te k to id  geb ilde t h a t te  u n d  d ie feste Lö
sung noch zur H älfte  v o rh an d en  w ar. D as feine Gemisch 
von F e r rit  u n d  G rap h it w ird  von  den  V erfassern  als das 
E isen-K ohlensto ff-E utek to id  angesprochen. F. Rapatz.

B eiträg e  z u r  P rü fu n g  des e la s tis c h en  V erh a lten s  von 
K a u tsc h u k , S ta h l u n d  a n d e re n  S to ffen .

L o th a r H o c k 1) beschre ib t die E ntw ick lung  eines 
neuen A ppara tes zur B estim m ung der S toßelastizität. 
Als S toße lastiz itä t eines Stoffes bezeichnet m an den 
prozentualen  A nteil einer F allenergie, w elcher dem  mit 
dieser Fallenergie auf die O berfläche des zu prüfenden 
Stoffes senkrech t au ftreffenden  P rü fk ö rp er als Rück
prallenergie verliehen w ird. D ie S to ß e la s tiz itä t kann von 
der F o rm  u n d  Größe des zu p rüfenden  S tückes und des 
W iderlagers sowie von  der Form - u n d  Fallenergie des 
P rüfkörpers oder rich tig e r von  d en  re la tiv en  Größen der 
b e trach te ten  F ak to ren  m erklich  abhäng ig  sein. Zur 
Messung verw endete m an  b isher zwei A rten  von Prüf
m aschinen. Bei der e inen fä llt eine S tahlkugel lotrecht 
auf die w agerechte O berfläche des Stoffes, u n d  bei Kennt
nis der Fallhöhe bes tim m t m an  m it  H ilfe d er an  einem 
daneben gestellten  M aßstab  abgelesenen Rückprallhöhe 
die S toßelastiz itä t. Bei dem  anderen  V erfahren  tr iff t der 
halbkugelige K opf eines kleinen P cndelham m ers auf die 
lo trech t u n te r  der P endelachse gelagerte  Oberfläche des 
Stoffes auf, u n d  die R ückpra llhöhe des H am m ers wird 
durch  einen Schleppzeiger, d iesm al also objektiv , be
stim m t. Bei dem  e rsten  V erfahren  k a n n  die subjektive 
Ablesung leich t zu U nsicherhe iten  füh ren , das zweite 
erfo rdert, tro tz  der K ugellagerung der Pcndelachse zwecks 
verhältn ism äßiger V erringerung d er Reibungsw iderstände, 
beträch tliche F allm om ente. D er le tz te re  U m stand  macht 
die P rüfung  dünner u n d  w eicher S tücke geringer Stoß
e las tiz itä t m it diesem  A p p a ra t vo llständ ig  unmöglich, 
weil in diesen F ällen  die S to ß e la s tiz itä t des Ambosses 
zum  Teil m itgem essen w ird.

H ock h a t einen A p p ara t k o n stru ie rt, dessen aus be
liebiger Höhe lo trech t fallende S tah lkugel auf eine schief

U Z. techn. Phys. 6 (1925), S. 50/8.

Abbildung 1 .  Temperguß, bei 8 8 5 °  2 4  et ge- A b b i l d u n g  2 .  W i e  A b b .  1 ,  j e d o c h  o h n e  b e i
glüht, mit 8 , 9  »/st bis 7 2 0  0 abgekühlt, eine 720 0 e i n e  S t u n d e  z u  g l ü h e n .

Stunde bei 720° geglüht, dann abgeschreckt.
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gelagerte Oberfläche des Stoffes au ftrifft, von  da  nach 
Beschreibung einer an n äh ern d  parabo lischen  B ahn  auf 
einen w agerechten, in  der H öhe des ersten  R ü ck p ra llp u n k 
tes gelagerten M eßtisch aufschlägt. D ie N eigung des 
Ambosses bzw. des d a rau f liegenden Stoffes zu r W age
rechten ist veränderlich. M it H ilfe dieses Neigungswinkels, 
der A uftreffenergie der K ugel u n d  der von der K ugel 
se lbsttä tig  gekennzeichneten Sprungw eite versu ch t Hock, 
die S to ß e lastiz itä t zu berechnen. (D er M eßtisch ist 
zuerst m it einem  B la tt  w eißen u n d  darü b er m it einem  
B la tt, m it der F a rb sch ich t nach  u n te n  gekehrten , K ohle
papiers bedeck t, au f dessen farblose R ückseite  die au f
treffende K ugel ihre  Sprungw eite du rch  F a rb d ru ck  auf 
dem u n te ren  B la tt  anzeig t.) H ierbei is t H ock gezwungen, 
die du rch  den  schiefen S toß  verliehene R otationsenergie  
der K ugel zu vernachlässigen. Aus diesem  G runde und 
verm utlich  aus einem  w eiteren, indem  die S toßelastiz itä t 
bei schiefem  S toß eine andere  sein d ü rfte  als diejenige 
bei senkrech tem , w eichen die m it der erw ähn ten  A n
näherungsrechnung  an  diesem  A p p ara t b estim m ten  W erte  
der S to ß e lastiz itä t von  den an  der zuerst beschriebenen 
älteren  V orrichtung, m it H ilfe eines K a th e to m ete rs  genau 
e rm itte lten  W erten  beträch tlich  ab. Sogar bei verschie
denen N eigungen desselben Stoffes zur W agerechten 
erh ie lt H ock  an  seinem  A p p ara t, bei V erw endung der A n
näherungsrechnung , verschiedene W erte  fü r  die S to ß 
e la s tiz itä t. M it H ilfe geeigneter V ersuchsreihen beleuch tet 
der V erfasser die W irkung  der erw ähn ten  S törungsfak
to ren . D ie H ocksche P rüfm asch ine w ird nun , um  falsche 
R echnungen zu verm eiden, fü r  verschiedene E instellungen 
d e ra r t geeicht, d aß  m an  aus den  zugehörigen E ichkurven  
die einer gem essenen Sprungw eite zugeordnete „sen k 
rech te“ S to ß e la stiz itä t ablesen kann . D er A p p a ra t w urde 
von der F irm a  Louis Schopper in  Leipzig ausgeführt.

D as V erfahren  is t  eine um gekehrte  V erw endung des
jenigen, welches sich zur S ortierung  von S tahlkugeln  
nach  H ärteg rad en  u n d  auch  sonst fü r andere Zwecke in 
der T echnik  schon län g s t e ingefüh rt h a t. D as Hocksche 
V erfahren kö n n te  z. B . auch  fü r  die B estim m ung der 
O berflächenhärte  des S tahles in  B e trach t gezogen w erden. 
Es is t  aber anzunehm en, daß  der geüb te P rü fe r auch  m it 
dem  Skleroskop (Shore) tro tz  der su b jek tiven  Ablesung 
genau genug (vor allen Dingen aber schneller u nd  billiger) 
arbeite t. ffr. Ldszlo.

Aus Fachvereinen.

E isen h ü tte  O e s te rr e ich .
Die „E ise n h ü tte  O esterreich“ , Zw eigverein des V er

eins deu tscher E isen h ü tten leu te , h ie lt  u n te r  dem  V orsitz 
von R e k to r  O. v o n  K e i l  ih re  zw eite H a u p t
versam m lung am  20. N ovem ber 1925 in  der M o n ta n is ti
schen H ochschule, Leoben, ab  m it folgender T a g e s o r d 
n u n g :
1. B eglaubigung d er V erhand lungssch rift der e rsten  

H aup tversam m lung .
2. M itteilung des V orstandes über notw endige S atzungs

änderungen.
3. W ahl des V orstandes.
4. B e rich te rsta ttu n g , B e ra tu n g  und  B eschlußfassung über 

A ngelegenheiten des Vereins.
5. A nfragen u n d  A nträge.
6. V orträge:

a) Ingen ieu r W alte r M a lz a c h e r ,  T e rn itz : „ U e b e r  
B e o b a c h t u n g e n  u n d  E r f a h r u n g e n  b e i  d e r  
H e r s t e l l u n g  v o n  S t a h l f o r m g u ß “ ;

b) Ingen ieu r F ra n z  H a t l a n e k ,  Ju d e n b u rg : „ U e b e r  
S a u e r s t o f f r o t b r u o h  u n d  s e in e  B e s e i t i g u n g “ .

Zu P u n k t 1 w ird  d ie  N ied ersch rift über d ie erste  
H auptversam m lung1) vom  3. Mai 1925 genehm igt.

Zu P u n k t 2 g ib t d e r  V orsitzende b e k a n n t, daß  die 
Behörde m it den  u rsp rü n g lich  von der „ E ise n h ü tte  O ester
reich“ beschlossenen S atzu n g en  n ic h t e in v e rs tan d en  w ar, 
sondern einige A enderungen  w ünsch te , die sich lediglich

*) Vgl. St. u. E. 45 (1925), S. 806/10.

auf die F assung  des W o rtlau tes  bezogen, so d aß  es sich um  
keine A bänderung  im  Sinne der Satzungen  handelt. D er 
H au p tv ere in  h a t  sich m it d iesen A enderungen e in v er
sta n d en  e rk lä rt, so daß  die Satzungen  in D ruck gegeben 
w erden konnten .

Zu P u n k t 3 w ird  der V orstan d  in  seiner bisherigen 
Z usam m ensetzung du rch  Z uruf fü r  das J a h r  1925 w ieder
gew ählt.

Zu P u n k t 4 b e rich te t der V orsitzende über S itzungen 
u n d  V eransta ltungen  se it der le tz ten  H aup tversam m lung . 
F ern er w eist er darau f h in , daß  in  der M ontan istischen  
H ochschule das sogenannte E isenhü ttenzim m er m it einer 
re ichhaltigen  Bücherei über das E isenhü ttenw esen  sowie 
m it F ach ze itsch riften  des In -  u n d  A uslandes den  M it
g liedern zu r V erfügung stehe.

Zu P u n k t 5 w ird  vorgeschlagen, eine regere T ä tig k e it 
zu r W erbung  von M itg liedern  zu  en tfa lten . E in  A n trag  
von O beringenieur S a i l l e r ,  D onaw itz, in  den einzelnen 
In d u str ie o rte n  durch  V ertrauenspersonen  alle b isher noch 
n ich t dem  V erein angehörigen E isen h ü tten leu te  zum  E in 
t r i t t  in  den  V erein deu tscher E isen h ü tten leu te  u nd  d am it 
auch  in  die „ E ise n h ü tte  O esterreich“ aufzufordern , w ird 
einstim m ig angenom m en. D irek to r W o lc z ik ,  V eitsch, 
sp rich t nam ens des V orstandes den  D ank  an  die H ochschule 
fü r das jederze it bewiesene E ntgegenkom m en aus. Die 
B ereitste llung  der H örsäle u n d  E in rich tu n g en  der H o ch 
schule fü r  die V orträge sowie die U eberlassupg der R ä u m 
lichkeiten  fü r  die E in rich tu n g  des E isenhü ttenzim m ers 
zeigen, w elchen W ert das Z usam m engehen m it der H och
schule fü r  den  V erein h a t, w ofür dieser u n d  dem  gesam ten 
L ehrkörper der aufrich tigste  D an k  gebührt.

Es schlossen sieh d an n  die V orträge v on  Ingen ieur 
M a lz a c h e r  u n d  In g en ieu r H a t l a n e k  an , über die an  
dieser Stelle noch gesondert b e ric h te t w ird. Beide V or
träge lö sten  eine eingehende u n d  anregende E rö rte ru n g  
aus. D en  Tag beschloß ein  B ierabend  im  H o te l B aum ann  
’n  Leoben.

Kartelltag d es  R e ic h sv er b a n d e s  der  
D e u ts c h e n  Industrie .

Die K arte llste lle  des R e ichsverbandes der D eutschen 
In d u str ie  v eran sta lte te  am  27. N ovem ber 1925 in  B erlin  
im  S itzungssaal des ehem aligen H errenhauses einen  K a r
telltag , zu dem  sich über 600 Teilnehm er eingefunden  h a tten . 
Neben den  M itg liedern  des R e ichsverbandes w aren  zah l
reiche V ertre te r anderer W irtschaftszw eige, der L a n d 
w irtschaft, des H andw erks, des G roß- u n d  E inzelhandels, 
der G enossenschaften, d er R e ich sb an k  u n d  d er P r iv a t
banken, der Behörden, P arlam en te , der W issenschaft 
u n d  der Presse erschienen.

D ie V erhandlungen  w urden  von dem  V orsitzenden  
der K arte lls te lle  u n d  s te llv e rtre ten d en  V orsitzenden  des 
R eichsverbandes der D eutschen  In d u str ie , A b r a h a m  F r o  - 
w e in ,  E lberfeld , geleite t. I n  se iner E r ö f f n u n g s a n 
s p r a c h e  wies er darau f h in , daß  die große V erw irrung, 
die a llen th a lb en  in  der B eurte ilung  des K artellw esens zu 
b eobach ten  is t, d en  eigen tlichen  A nlaß  zu der T agung 
gegeben habe. E ine gewisse k ü nstliche  F örd e ru n g  der 
K arte lle  u n d  stellenw eise eine U eberspannung  i s t  durch  
d ie K riegszw angsw irtschaft hervorgerufen  w orden. Diese 
h a t  auch  die K o n zen tra tio n  geb rach t, die ab er zu  u n rech t 
d en  K arte llen  zur L a st gelegt w ird . D ie eigentliche 
U rsache fü r  die G ründung  von  K arte llen  i s t  im m er die 
N o t gewesen. A ufgabe der K arte lle  is t, auf O rdnung in  
E rzeugung  u n d  A bsatz  h inzuw irken . D ie R egelung ge
m einsam er Zahlungs- u n d  L ieferungsbed ingungen  d u rch  
K o n d itionskarte lle , die den  g rö ß ten  T eil a ller bestehenden 
K arte lle  um fassen, is t  fü r  viele Industriezw eige eine N o t
w endigkeit. Ohne eine solche R egelung w ürden  sich  fü r  
die W ährung  u n d  W irtsch a ft verhängnisvolle  Folgen e r 
geben. E ine V erteuerung  der W aren  b ra u c h t keineswegs 
zu  erfolgen. D ie P re iskarte lle , die auf eine O rdnung des 
M arktes hinzielen  u n d  eine V erschleuderung der W aren  
v erh in d ern  sollen, sin d  ih re r  Z ah l n ach  sehr gering. I n  
der O effen tlichkeit bestehen  h ierüber ganz ü b ertriebene 
V orstellungen. E x k lu siv v erträg e  w erden  häufig  als 
M ißbrauch bezeichnet. Diese V erträge h ab en  aber m eist
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keinen anderen  Zweck, als die V erteilung der W aren  in  
die H ände einer V erteilergruppe zu legen, die m öglichst 
geringe Spesen h a t. Die volksw irtschaftlich  günstigen  
W irkungen der K artelle , vor allem  die Bew ahrung der 
W irtschaft vor schw eren Schäden durch  einen zügellosen 
W ettbew erb, w erden oft übersehen. E ine U eberspannung 
der Preispolitik  wie überh au p t jeder M ißbrauch der K a r
tellgew alt w ird von n iem andem  gebilligt. Auch die wage- 
rechten  Zusammenschlüsse, die heute von den G roßin
dustrien  angestreb t w erden, sind  n ich ts w eiter als eine 
neue Entw icklungsstufe der w agerechten K artelle . Die 
K artellgesetzgebung b a t  e in  Sondergericht geschaffen. 
Sondergerichte sind aber auf a llen G ebieten des öffentlichen 
Lebens zu verurteilen, denn sie sind  geeignet, das V ertrauen 
in  die R echtsprechung herabzusetzen. Die K artelle  scheuen 
die O effentlichkeit n ich t, verlangen aber, daß  sie sachlich 
und n ich t nach Schlagw orten b eu rte ilt werden.

P r o f e s s o r  D r. V e r s h o f e n ,  N ürnberg, ging in  
seinem  V ortrage

K a rte lle  u n d  G em einw ohl
zuerst auf die Theorie der K arte lle  e in  u n d  k nüpfte  an  
die Zeit der U eberw indung des M erkantilism us durch  die 
Freihandelslehre m it ihrer Forderung nach  schrankenlosem  
W ettbew erb  an. Dieser habe dem  einzelnen w irtschaftlich  
handelnden M enschen gezeigt, daß  es o ft nü tz licher ist, 
vergesellschaftet, in  G ruppen von G leichinteressierten, auf 
dem M arkt aufzu tre ten  als allein. So en ts ta n d en  E rzeuger
verbände u nd  V erbrauchergem einschaften, A rbeitgeber
vereinigungen und  Gewerkschaften, alle m it dem  Ziel, 
eine E influßnahm e auf die P reisgestaltung zu gewinnen, 
sei es, wie die E rzeuger, um  fü r  ihre W aren den  besten  
Preis zu erhalten , sei es, wie die A rbeiter, um  ihre A rbeit 
m öglichst hoch bezahlt zu bekom m en, sei es, wie die V er
braucher, um  fü r einen m öglichst geringen Teil ihres E in 
kommens eine m öglichst große Menge von V erbrauchs
gü tern  zu erhalten . Dieses g ruppenhafte  A uftre ten  auf 
dem M arkt kann  fü r die A llgem einheit das Beste sein, 
denn der Ausgleich der Gegensätze erfolgt auf dem  Wege 
der U ebereinkunft. D a aber die einzelnen G ruppen ein  
verschiedenes w irtschaftliches K räfteverhältn is zueinander 
h aber und  sich K raftverschiebungen in  diesem  V erhältn is 
geltend machen, so verschiebt sich auch der Ausgleich im  
R ahm en der w irtschaftlichen Gesam tlage, u n d  es e rh ä lt 
bald die eine, bald  die andere Gruppe e in  Uebergewicht. 
H ierdurch e rk lä rt sich die heute vielfach zu beobachtende 
Einstellung, daß  der V erbraucher im m er derjenige sei, 
der auf dem M arkte am  schlechtesten  s teh t. E s is t  aber 
zu berücksichtigen, daß  auch der E rzeuger als V erbraucher 
au ftritt, wodurch wieder e in  Ausgleich geschaffen w ird. 
E ine Preis Verteuerung t r i t t  auch  dan n  in  E rscheinung, 
wenn n ;ch t genügend K ap ita l, also n ich t genügend 
H erstellungsm ittel vorhanden sind. G eschädigt w ird  
die A llgem einheit nu r da, wo hohe Zölle, eine geringe 
Zahl von U nternehm ungen u n d  eine gleichartige B e
schaffenheit eines lebensnotw endigen V erbrauchsgutes 
Zusammentreffen und  eine künstliche H ochhaltung der 
Preise erfolgt. D erartige Schädigungen können jedoch 
n ich t nur von U nternehm erzusam m enschlüssen, sondern 
auch  von A rbeitnehm erzusam m enschlüssen ausgehen. 
Die H ochhaltung der Preise is t  n u r eine Seite der K a r te ll
frage. S teigt näm lich der U nternehm ergew inn über den 
D urchschnitt, dann w endet sich neues K ap ita l diesem  
Erzaugungszweige zu; es w erden neue, leistungsfähigere 
Anlagen geschaffen, und  diese verm ähren das A ngebot, 
so daß  der Preis sinken m uß. D ann  b rich t das K arte ll 
zusam m en, oder es kom m t zu neuen Preisabreden, die der 
vergrößerten  Erzeugung Rechnung tragen. D abei w erden 
die leistungsunfähigen U nternehm ungen ausgeschaltet 
oder kom m en zum  S tillstand. Dieser n a tü rliche  Auslese
vorgang kann  sich aber heute in  D eutsch land  wegen der 
K ap ita ln o t n ich t vollziehen. Das is t  der G rund  dafür, 
daß  die Preisstellung fü r  die W aren sich heu te  o ft nach  
den weniger vo rte ilha ft arbeitenden  B etrieben rich ten  
m uß. W ürde m an  die K artelle  heu te  zerschlagen, dan n  
w ürden sich tro tzdem  hohe Preise b ilden  m üssen, weil 
wir u n te r schw erster K ap ita ln o t u nd  Mangel a n ’ H er
ste llungsm itte ln  leiden. D er R edner kam  zu dem  Schluß,

daß  K arte lle  keinesw egs das Allgemeinwohl schädigen, 
sondern  d aß  sie n ü tz lich  u n d  sogar unen tbehrlich  sein 
können. In  der In fla tio n sze it h a t  m an  s te ts  gefragt, wer 
an  der schw indenden K a u fk ra ft des Geldes schuld sei. 
H eu te  f ra g t m an  nach  dem  Schuldigen fü r  die hohen Preise. 
D er w ahre G rund  lieg t in  den  W irtschaftsverhältn issen . 
Das wollen gewisse K reise  ab er den  M assen gegenüber 
n ich t zugeben. D eshalb  su c h t m an  e inen  Schuldigen und 
findet ih n  in  den K arte llen , w obei m an  der geistigen E in 
ste llung der M assen sicher is t.

R ech tsan w alt D r. I s a y ,  B erlin , sp rach  über 
R ec h ts fra g e n  d e r K a r te llv e ro rd n u n g

und  ordnete d ie K arte llgese tzgebung  der verschiedenen 
L änder sachlich n ach  zwei G es ich tsp u n k ten : einm al nach 
den M itte ln  der B ekäm pfung w irk licher oder verm ein t
licher Schäden der K arte lle  u n d  d a n n  n ach  dem  T a t
bestand. Die M itte l der K arte llb ek äm p fu n g  sind  zivil- 
rechtlicher, s trafrech tliche r u n d  verw altungsrechtlicher 
A rt. D ie B ekäm pfung nach  dem  T a tb e s ta n d  r ic h te t sich 
gegen den m onopolistischen Zusam m enschluß, gegen über
m äßige Preise u n d  gegen d ie K arte lltech n ik . D ann  ging 
der R edner gesch ich tlich  vor u n d  verw ies auf das älteste 
K artellgesetz zur Z eit K arls V., den  R eichstagsabschied 
von T rier-K ö ln  aus dem  Ja h re  1512, d u rch  den, zeit
gem äß gesprochen, bere its der m onopolistische Zusam m en
schluß, die Pre isste llung, E xk lusiv v erträg e  u n d  „P reis
b indung auf der n ächsten  S tufe“  v erb o ten  u n d  m it schwerer 
S trafe belegt w urden. D ieser R eichstagsabsch ied  richtete 
sich dam als gegen die großen A ugsburger K au fh erren ’ 
die Fugger u n d  W elser, w urde ab er n ic h t w irksam , weil 
K aiser u n d  F ü rs te n  fü r  ihre  K riege von  d iesen  K auf
herren  d auernd  Geld benötig ten . D urch  K ab inetts ju stiz  
und  den  E in fluß  der hohen  P o litik  w urde d ieser Reichs
tagsabsch ied  unw irksam  gem acht. S p ä te r h aben  die 
G esetzgebungen in  E ng land , F ra n k re ic h  u n d  Amerika 
n u r einzelne dieser G edanken  du rchgeführt. I n  E n g la n d  
sind  in  fo lgerichtiger D urch füh rung  der Freihandelslehre 
K arte llabkom m en  ziv ilrech tlich  ein fach  fü r  n ich tig  erklärt 
w orden, w eil sie die H and lungsfre iheit von  U nternehm ern 
und  H änd lern  einschränken . D abei s te llte  m an  sich  aber 
p rak tisch  auf den  S ta n d p u n k t: W ird  der K a rte ll vertrag 
erfü llt, dan n  is t  es g u t;  w ird  er n ic h t e rfü llt, dan n  is t es 
auch gu t, u n d  es g ib t keine gerich tliche  K lage. I n  F r a n k 
r e i c h  bezeichnete m an  im  A rtik e l 419 des Code Napoleon 
den Zusam m enschluß als u n lau te re  M achenschaft, wenn 
e r  zu P re isübertre ib u n g en  fü h rte . I n  A m e r ik a  verbot 
m an  den  Z usam m enschluß ü b e rh a u p t u n d  fö rd erte  hier
durch  die T rustb ildung . S päter g ing  m an  m it  V erw altungs
m aßnahm en gegen einzelne O rgan isationsform en  u nd  K ar
tellzw angsm itte l vor. D ie d e u t s c h e  K a r t e l l g e s e t z 
g e b u n g  versuch te  1919 b is 1923 n ach  französischem  
M uster m it der P re istre ibere ivero rdnung  gegen die Kartelle 
vorzugehen, um  dann , se it  1923, d u rch  d en  E rlaß  der 
K artellverordnung , n ach  englischem  u n d  am erikanischem  
M uster, aber m it p reuß ischem  P olizeigeist durchsetzt, 
teils zivilrechtliche, te ils verw altungsrech tliche Be
käm pfungsm itte l au fzu rich ten . J e tz t  g e h t m an  darauf 
aus, die ganze K arte llo rg an isa tio n  als solche zu lockern 
u nd  zu u n te rg rab en , w enn  auch  im m er versich ert wird, 
d aß  m an  die K arte lle  n ic h t zerschlagen, so nde rn  n u r Aus
w üchse bekäm pfen wolle. W ill m an  eine aufbauende W irt
schaftspo litik  betreiben , d a n n  k a n n  m an  n ic h t m it  dem 
G erich t vorgehen. D ie englischen R ic h te r  h aben  das 
s te ts  abgelehnt, u n te r  d er B egründung , daß  „d as  öffent
liche W ohl o ftm als e in  trü g erisch er G rund  fü r  richterliche 
E ntscheidungen“ sei. D urch  unsere K artellgesetzgebung 
is t  eine große U n sicherhe it in  die K arte lle  hineingetragen 
worden. In  der Z eit d e r M arkstab ilis ierung  h a t  die K ar
te llverordnung  N u tzen  g es tif te t, h eu te  ab er n ic h t mehr. 
1‘ ü h rt m an  unsere W irtsch aftsk rise  auf die hohen Steuern, 
den  U n terv erb rau ch  d er W elt und  d ie v e rän d e rten  W ett
bew erbsverhältn isse des A uslandes zu rü ck , d an n  h a t  die 
K arte llv ero rd n u n g  keinen  Zw eck m ehr. A uch der Gesichts
p u n k t, daß  du rch  K arte lle  die w eniger v o rte ilh a ft ai beiten
den  U nternehm ungen  g eh a lten  u n d  d ie Preise verteuert 
werden, is t  n ic h t s tic h h a ltig ; d en n  erfahrungsgem äß 
gehen heu te  n ich t n u r  techn isch  rückständ ige  W erke zu-
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gründe, sondern  auch  andere, w eil Z ufälligkeiten , wie 
Z ahlungsschw ierigkeiten d er A bnehm er u. a. m ., eine 
Rolle spielen. W enn heu te  in  a llen  L än d ern  die na tio n a len  
In d u strien  ü b e rse tz t sind , d an n  können  diese Schw ierig
keiten v ielle ich t gerade du rch  eine in te rn a tio n a le  K a r te l
lierung gebessert w erden. H ie rfü r  sin d  ab er na tionale  
K artelle V oraussetzung. D ie jetzige K a rte llp o litik  k an n  
n ich t von  langer D auer sein. Sie w ird  du rch  die hohe 
P o litik  w ie zur Z eit K arls  V. d u rch k re u z t w erden. D ie 
R egierung m uß  sich  daher ihre  politische Stellungnahm e 
rech tze itig  überlegen, denn  heu te  is t  es n ic h t m ehr m ög
lich, e inen  A k t der G esetzgebung du rch  einen  A k t der 
K ab in e tts ju s tiz  w ieder gutzum achen .

B a u ra t fS r .^ n g . R i e p e r t ,  B erlin , behandelte  die 
F ra g e :

K a rte lle  u n d  G en o ssen sc h a tten

und  wies au f d ie vom  R e ichsverband  der D eutschen  In d u 
strie  e ingerich te te  genossenschaftliche E inigungsstelle hin, 
die zw ischen der In d u str ie , dem  H an d e l u n d  den  G enossen
sch aften  bei w iderstrebenden  A uffassungen eine E inigung 
zu erzielen  b e s tre b t is t. D ie G enossenschaften h aben  die 
F orderung  auf u n m itte lb a re  B elieferung u n d  G ew ährung 
von G roßhandelsnachlässen  gestellt. F ü r  eine u n m itte l
bare B elieferung h a t  sich  d ie In d u str ie  g rundsätz lich  au s
gesprochen u n d  K arte llm aßnahm en , d ie  das verb ieten , 
ab g e leh n t; aber sie h a t  d ie  B edingung d a ra n  geknüpft, 
d aß  du rch  d ie E in sch a ltu n g  der G enossenschaften die 
W are n ic h t v e rteu e rt w ird . D ie G ew ährung von Groß- 
handclsnach lässen  k an n  sich zum  Zwecke der G esundung 
unserer W irtschäftsverhältn isse  überall d a  rech tfertigen , 
wo eine U eberse tzung  des H andels vorlieg t. Zu bedenken 
is t aber, daß  die G enossenschaften keine M arktsucher 
sind , also keinen  neuen  V erbrauch  hervorbringen , u nd  
d aß  durch  N ach laßgew ährung  an  K onsum genossen
schaften  häufig eine P re isverteuerung  e in tre te n  kann, 
weil d ieser N ach laß  n ich t in  der B erechnung der be treffen 
d en  W are vorher vorgesehen w ar. H ie rd u rc h  k a n n  eine 
Schädigung der A llgem einheit e in tre ten . D er beste A us
weg is t  v ielle ich t d ie G ew ährung eines besonderen genossen
schaftlichen  N achlasses, w obei sich  verschiedenartige 
B eziehungen zw ischen genossenschaftlichen u n d  H andels
nachlässen  ergeben w ürden. Jeden fa lls  h an d e lt es sich 
n ich t um  unüberw ind liche G egensätze. R ücksich ten  auf 
parte ipo litische  E inste llungen  oder W eltanschauungen 
m üssen ab e r ausgescha lte t w erden.

I n  der sich  ansch ließenden  E r ö r t e r u n g  behandelte  
Dr. R e i c h e r t ,  B erlin , die F rage  der

in te rn a t io n a le n  O rd n u n g  des W e lte ise n m a rk te s .
Bis je tz t  s in d  in  d ieser B eziehung n u r  leichte A nsätze 
festzustellen , w ie z. B. auf dem  G ebiete der W alzdrah t- 
und  d er R ö h ren in d u s tr ie . M an is t  ab e r  noch sehr w eit 
davon en tfe rn t, d en  W ettb ew erb  in te rn a tio n a l so zu 
regeln, d aß  d er B e stan d  d er n a tio n a len  In d u s tr ie n  der 
einzelnen L än d er n ic h t u n te rg rab e n  w ird . In  d er E isen 
industrie  liegen die V orbedingungen h ie rfü r  sehr ungünstig , 
denn der W eltk rieg  u n d  d ie  N achkriegszeit h aben  h ier 
V erhältnisse g ezeitig t, d ie eine solche O rdnung  der Dinge 
außero rden tlich  erschw eren. F rü h e r  h a t  D eu tsch land  so 
viel E isen  e rzeug t w ie E ngland , F ran k re ich , Belgien und  
I ta lie n  zusam m en genom m en. Im  vergangenen Ja h re  
h a t die englische E isengew innung die d eu tschen  L eistungen 
übertroffen. H eu te  erzeugen d ie V erein ig ten  S ta a te n  so 
viel E isen wie D eu tsch land , E ng land , F ra n k re ich  und  
Belgien zusam m en. Also schon h insich tlich  d er Menge der 
E isengew innung sin d  au ß ero rden tliche  V eränderungen 
eingetreten. A ber au ch  in  den  S elbstkosten  u n d  in  der 
Preisstellung h ab en  sich  V eränderungen  ergeben, die 
einer in te rn a tio n a len  V erständ igung  s ta rk  h in d ern d  im  
Wege stehen. D ie am erikan ischen  E isenpreise  sin d  gegen
über der V orkriegszeit um  50 %  gestiegen, die englischen 
nicht viel w eniger. D ie d eu tsch en  E isenpreise liegen n u r 
etw a 20 %  über den  V orkriegspreisen. D ie französischen 
und belgischen Preise s in d  du rch  die F ra n k en en tw ertu n g  
um 30 %  u n d  m ehr gefallen. W enn  F ra n k re ich  einen  
Stabeisenpreis von  80 bis 90 J l  a u fr ic h te t u n d  in  A m erika 
der Preis fa s t d o p p e lt so hoch  s te h t, so b e d e u te t das fü r  
internationale V ereinbarungen  e in  au ßero rden tliches

H indern is. E ine  V erständ igung  tro tz  erheb licher P re is 
un tersch iede  könn te  m an  sich  v ie lle ich t u n te r  d er V o r
aussetzung vorstellen , daß  über d ie Schonung der n a t io 
nalen  A bsatzgebiete eine E in igung  e rz ie lt w ürde. Sehr 
bedauerlich  ist, d aß  gerade heu te  w ieder von  d e r  A ll
m ach t der K arte lle  d er U r- u n d  H a lb s to ffin d u strien  in  
der P resse1) gesprochen u n d  es so darg este llt w orden is t, 
als sei z. B. die A u tom ob ilindustrie  n u r deshalb  in  eine 
so schw ierige Lage g era ten , weil K ohle und  E isen  zu 
teu er sind . W ir leben in  der schw ersten  K ap ita lk rise , weil 
unsere V erarm ung  so g roß  ist. A uf e inen  gesunden K oh len 
bergbau  h aben  w ir s te ts  besonderen  W ert gelegt. H eute 
b e tre ib t aber E ng lan d  eine U n te rs tü tzu n g  se iner K oh len 
in d u strie , von  der u n b ed in g t e in  D um ping ausgehen m uß. 
F ü r  den  Z eitrau m  von  w eniger als e inem  J a h r  sind  von 
der englischen R egierung  e tw a 200 M illionen M ark zu r 
L öhnung der B ergarbeiter zu r V erfügung g es te llt w orden. 
D ie Folge is t, daß  d ie englische K ohle d ie deu tsche von 
ihrem  eigenen In la n d sm a rk t v erd rä n g t u n d  die B ergarbeiter 
an  R he in  u n d  R u h r sowie in  O berschlesien b ro tlos w erden. 
D ieser K am pf d er englischen K ohle gegen d ie deutsche 
k an n  n ic h t ein fach  dem  fre ien  Spiel der K rä fte  ü b er
lassen  bleiben. H ie r m üssen R egierung u n d  P arlam en te  
geeignete A bw ehrm aßnahm en treffen . I n  der E isen in d u 
s tr ie  können  w ir so lauge n ic h t zu  e iner gesicherten  B e
schäftigung  der A rbeiter kom m en, als w ir n ic h t eine a n 
n äh e rn d  feste  P re isb ildung  haben . E ine  solche h aben  w ir 
aber so lange n ich t, als F ran k re ich  den  in te rn a tisn a le n  
E isen m ark t du rch  sein V alu tadum ping  in  V erw irrung 
b ring t. H eu te  e rkennen  se lbst K artellgegner an , daß  der 
R oheisen-V erband und  der S tah lw erks-V erband  eine sehr 
gem äßig te  u n d  rich tige  P re isp o litik  g e trieben  haben. 
H ä tte n  w ir w ieder feste V erhältn isse, d an n  w äre auch der 
H ü tte n m a n n  in  se iner A rb e it u n d  in  seiner L ebensm öglich
k e it gesichert, u n d  d ie E isen  verarbeitende In d u str ie  h ä tte  
fü r  In la n d sm a rk t u n d  A usfuhr g leichfalls feste  V erh ä lt
nisse u n d  B erechnungsgrundlagen. D iese B estrebungen  
w erden ab er du rch  d en  F ra n k en stu rz  unm öglich gem acht. 
D ie S tockung  des G eschäftslebens auf dem  G ebiete der 
E isen w irtsch aft is t  m it d a rau f zurückzu führen , d aß  auf 
e in  w eiteres A bgleiten  des F ra n k e n  gerechnet w ird . 
F ra n k en stu rz  u n d  V alu tadum ping  bed eu ten  die Zer
schlagung jed er organ ischen  Z ollpolitik , die n ic h t zu 
n euen  E in fu h rv e rb o ten  oder A n tidum pingm aßnahm en  
sc h re iten  will. D urch den  F ra n k en stu rz  w ird  jede S ynd i
zierung, jedes S treb en  n ach  Z usam m enschluß, jede  W ir t
sch aftso rgan isa tion , welche F o rm  sie auch  h aben  m ag, 
un d  jede w irtschaftliche  A rb e it aufs schw erste gefährdet. 
W enn F ran k re ich  sein E isen  zu zwei D ritte l des deu tschen  
Preises einschl. seiner F ra c h tk o s te n  n ach  D eu tsch land  
liefert, so sind  solche V erhältn isse du rch  keinen  Zoll u n d  
durch  kein  S y n d ik a t auf die D auer zu ü berb rücken . Bei 
einer solchen schw eren B edrohung k a n n  m an  aber unm ög
lich  einer Z erschlagung der K arte lle  das W o rt reden . In  
unserer Lage m uß der Z usam m enschluß e rh a lten  bleiben. 
Jed e  U eberspannung  m uß  aus der K a rte llp o litik  ausge
sc h a lte t w erden. A ber bei einem  K am pf aller gegen alle 
w ürde d ie  S tab ilisierungskrise  noch  v iel m ehr Opfer 
fo rdern , a ls d ies h eu te  schon der F all is t.

D er H au p tsch rif tle ite r  des H andelste ils  d er F ra n k 
fu rte r  Z eitung , D r. F e i l e r ,  v e r tra t  den  S ta n d p u n k t, 
daß  der T ru s t d ie Folge d er K arte lle  sei. A n S telle der 
Selbstsuch t des einzelnen sei die S e lbstsuch t e iner G ruppe 
ge tre ten . K arte lle  u n d  P re iserhöhungen  über d en  üb lichen  
M ark tw ert h inaus gingen m ite inander. D as bedeu te  eine 
B esteuerung  der A llgem einheit. E ine  Z erschlagung der 
K arte lle  sei n ic h t w ünschensw ert, aber der gegenseitige 
W ettbew erb  m üsse w ieder v e rs tä rk t  w erden, u n d  eine 
s tä rk ere  B eaufsichtigung d er K arte lle  sow ie e in  k lare re r 
E in b lick  in  ihre  T ä tig k e it seien notw endig .

G egen diese G edankengänge w an d te  sich  D r. W e b e r ,  
B erlin , u n d  v erlan g te  fü r  d ie In d u s tr ie  das R e ch t, sich 
diejenige W irtsch aftsfo rm  zu w ählen , die sie fü r  ihre 
W eiteren tw ick lung  als die r ich tig s te  be trach te .

D r. V o s b e r g - R e k o w ,  B erlin , w iderlegte eingehend 
d ie A usführungen , d 'e  der b ek an n te  A u tom obilindustrie lle

') Siehe weiter unten S 2064.
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G eheim rat Dr. W ilh e lm  v o n  O p e l am  M orgen des V er
handlungstages in  einem  Artikel „D ie K arte lle  als H em m 
nis des ^W iederaufbaues der deutschen W irtschaft“ im  
„B erliner T ag eb la tt“ , N r. 561, veröffentlicht h a tte . In  
diesem A rtikel w ar ausgeführt, daß  die K artellverordnung  
keine genügende W irkung gezeitigt, die M acht der K artelle  
und  ihre Pre ispolitik  n ich t gebrochen u n d  die Ueber- 
wachung dieser P reispolitik  oder m indestens die Beseiti
gung ihres schädlichen Einflusses n ich t e rre ich t habe. 
Der W iderstand der Lieferer der Ur- und  H albstoffe ver
hindere den allseitig geforderten Preisabbau. Die K artelle 
rich te ten  sich in  ihrer P re ispo litik  n ich t nach den Selbst- 
kostenberechnungen der am  w irtschaftlichsten  u n d  lei
stungsfähigsten, sondern  der am  w enigsten g u t u n d  w irt
schaftlich eingerich teten  schw achen B etriebe. A uch der 
S taa t als A bnehm er habe nu r zu oft erfah ren  m üssen, daß  
alle Bemühungen, die Preise zu senken, durch  die m onopol
artige S tellung der K artelle  vere ite lt w ürde. W enn der 
W iederaufbau der deutschen W irtschaft n u r gegen die 
K artelle und  ihre m onopolartige Stellung m öglich sei, 
dann  dürfe der S taa t als V ertre te r u n d  Schützer der All
gem einheit auch n ich t vor E ingriffen in  die freie W ir t
schaft u nd  ihre R echte zurückschrecken.

Dem gegenüber be ton te  Dr. Vosberg-Rekow , daß, 
wie jeder K arte llp rak tiker bestätigen  kann, die P re iskal
kulation in  den K artellen  sich keineswegs im m er nach  
den Selbstkosten der schw achen B etriebe richte. Die klei
nen Betriebe arbeiten  häufig billiger als die großen, da  die 
A rbeitskraft der Fam ilienm itglieder kostenlos oder zu 
geringem  Lohn m it eingespannt w ird, w ährend  die großen 
Betriebe nur voll bezahlte A rbeitskräfte  beschäftigen. 
Die A usführungen des H errn  von Opel stehen keineswegs 
m it der T atsache in  E inklang, daß  bei der E röffnung der 
Autom obilausstellung von gewissen K reisen der A utom obil - 
industiie  die Forderung erhoben worden ist, eine schwarze 
L iste  derjenigen aufzustellen, die ausländische Autom obile 
kaufen. Das is t  eine U eberspannung des K artellgedankens. 
Im  üurigen is t es eine eigenartige W irtschaftspolitik , 
wenn die A utoindustrie, nachdem  sie in  der kleinen Zoll
tarifrevision  ihre hohen Zölle durchgesetz t h a t, je tz t 
einer Zerschlagung der K artelle der V orprodukte das W ort 
red e t und diese V orprodukte womöglich zu Preisen be
ziehen will, welche die Selbstkosten n icht decken. D en 
Schutz, den die A utom obilindustrie fü r  sich in  A nspruch 
n im m t, m uß sie auch gorechterweise den anderen  I n 
dustrien  zubilligen. Im  übrigen haben sich die K artelle 
seit Kriegsende n ich t „rasend  verm ehrt“ , vielm ehr is t 
ein  s ta rker K artellabbau  festzustellen. 80 %  aller K artelle 
sind K onditions- und  A bsatzkartelle, aber keine P re is
kartelle, und es is t für jeden P ra k tik e r  bekannt, daß  auf 
dem  Wege vom K onditions- zum  P re iskartell oft unüber- 
steigliche Hindernisse liegen.

Dr. L a m m e rs ,  Berlin, hob hervor, daß  sich die n a 
tionale Entw icklung in  der W irtschaftsorganisa tion  
stä rk e r  erweise als alle Angriffe gegen sie. Die K artelle 
h ä tte n  heute die Aufgabe, über die W irtschaftskrisis hin- 
wegzukomraen. Das müsse die Regierung erkennen. Die 
K artelle  dü rften  aber n ich t erstarren , sondern  m üßten  
sich in ihrer Fortb ildung  den V erhältnissen anpassen.

Dr. C ro l l ,  B irlin , befürw ortete eine E rhebung 
durch den R eichsw irtschaftsrat, um  die Zusam m enhänge 
zwischen Preisverteuerung und K artellen  festzustellen.

Professor Dr. v o n  B e c k e r a th ,  Tübingen, hob 
hervor, daß  w ir vor einer großen O rganisationskrise 
stehen, deren Lösung noch kein Mensch übersehen kann. 
In  der heutigen A rt des Vorgehens gegen die K artelle 
lieg t die Gefahr, daß  Form en zerschlagen werden, deren 
In h a lt  sp ä te r noch sehr nu tzbringend  gebraucht werden 
kann. U nbestreitbar bestehe zwischen der Syndizierung 
und  dem  Zusam m enschluß in  der K ohlen- und  E isen 
industrie  e in  Zusam m enhang. H eute sind die Konzerne 
der E isenindustrie aber vorhanden. D am it müsse m an 
rechnen. Die E ntw icklung zum  T ru st kann  m an m it 
ju ris tischen  M itteln  n ich t w irksam  bekäm pfen. Treibe 
die deutsche E isenindustrie eine falsche K artellpo litik , 
dann könne m an auf dem  Wege der H andelspolitik  durch 
H erabsetzung der Zölle jederzeit eingreifen. N otw endig 
sei eine F eststellung, welche K artelle sich überh au p t m it

der P re isb ildung befassen u n d  w iew eit diese Industrien  
volksw irtschaftlich  bedeu tsam  sind . Man w ürde staunen, 
wie wenige dan n  in  B e tra c h t kom m en. Vor allem dürfe 
m an n ich t die K ond itio n sk arte lle  zerschlagen. Auch die 
P roduk tionskarte lle  seien h eu te  von besonderer Bedeutung. 
U nser derzeitiges Z ollsystem  sei n ich t organisch aufgebaut. 
D as m üsse auf dem  W ege der H andelspo litik  in  der Weise 
verbessert w erden, d aß  die Zölle keinen  Anreiz fü r K artelle 
geben.

In  seinem  S c h l u ß w o r t  s tim m te  der V orsitzende der 
A nregung, eine U m frage in  d ie W ege zu le iten , bei und 
ste llte  fest, daß  der K a r te llta g  zu r K lärung  des K artell- 
gedankens beigetragen habe.

D r. W. Buchmann, Berlin.

Patentbericht.
D eu ts ch e  P a te n t a n m e ld u n g e n 1;.

( P a t e n t b l a t t  N r .  4 7  v o m  2 6 .  N o v e m b e r  1 » 2 5 . )

Kl. 7a, Gr. 15, A 43 933. W alzw erkslagerung. Aktie- 
bolaget Svenska K ullagerfa briken, G öteborg, Schweden.

K l. 7a, Gr. 15, Sch 71 213. W alzgerüst. Schloemann, 
A kt.-G es., Düsseldorf.

Kl. 7a, Gr. 15, W  67 150. W alzenlagerung. W itko- 
w itzer Bergbau- u n d  E isenhü tten -G ew erk sch aft u. R ichard 
H ein, W itkow itz, Tschechoslow akische R epublik .

Kl. 7a, Gr. 17, D 48 572. Rollgang. D eutsche Ma
schinenfabrik , A .-G ., D uisburg.

Kl. 7a, Gr. 17, G 63 392. U eberhebevorrich tung  für 
Blechwalzwerke. A ndreas G ro tkam p, L ie h ten tan n e  i. Sa.

K l. 10a, Gr. 17, H  97 527. K okslöschanlage mit 
A bhitzeverw ertung u nd  W assergasgew innung. Slx.^ng. 
Oswald H eller, Berlin-H aiensee, Johann-G eo rg -S tr. 5.

Kl. 10a, Gr. 23, P  48 866, m it  Zus.-A nim  P  50 746 
und P  50 839. Schweiofen. Josef P laß m an n , Duisburg, 
N eckarstr. 54.

K l. 10a, Gr. 26, H  96 212. W agerech ter Drehofen. 
Thom as W illiam  S ta iner H u tch ins, D avenham , England.

Kl. 10a, Gr. 26, N 23 590. F a h rb a re r  Schweibehälter. 
F irm a Naam looze V ennootschap M achinerieen- en  Ap
p ara ten  F abrieken , U trech t, H olland.

Kl. 10a, Gr. 30, B 112 147. Schw eiverfahren . Josef 
P laßm ann, D uisburg, N eckarstr. 54.

Kl. 12e, Gr. 2, K  79 681. E le k trisc h er Gasreiniger 
m it p la tten fö rm igen  N iederschlagselektroden. Kirchhoff 
& Co., H annover.

Kl. 12e, Gr. 2, K  89 338. V erfahren  zu r V erhütung 
von Sch lo tbränden  bei e lek trisch en  G asrein igern . Paul 
K irchhoff, H annover, M ilitä is tr . 19.

K l. 12e, Gr. 2, Z 14 999. S p rühe lek trode  fü r  e lektri
sche Gasreinigung. H ein rich  ¿schocke, K aiserslautern, 
Benzinoring 3.

K l. 13b, Gr. 18, K  84 040. G roßspeiseraum kessel, 
bei dem  sowohl die F ü llu n g  des Speiseraum es behufs, 
Ausgleichs der K esselleistung, als auch  der höchste und 
tiefste  W asserstand m echanisch  geregelt w erden. -J)r.!3 119’ 
Clemens K ießelbach, Bonn a. R h ., Poppelsdorfer Allee 58a.

Kl. 17f, Gr. 11, D 46 101. S chu tzv o rrich tu n g  zur 
V erhütung des R östens von in  W asser eingetauchten  
R ohren. D eutsche M aschinenfabrik , A .-G ., D uisburg.

Kl. 18b, Gr. 20, H  95 163. V erfahren  zur H erstellung 
von E isenchrom legierungen. W a lte r  B irk e tt  Ham ilton, 
B irkdale, u nd  Thom as A llan E vans. M anchester, England.

Kl. 21h, Gr. 11, D 48 371. E lek trodenhubw erk  für 
elek trisch  betriebene Schm elzöfen. D eutsche Maschinen
fabrik , A .-G ., D uisburg.

Kl. 21h, Gr. 11, R  64 479. Zus. z. P a t. 402 867. 
M etallische Fassung fü r die E le k tro d en  e lek trischer Oefen. 
R ütgersw erke, A .-G ., A bteilung  P lan iaw erke , Charlotten- 
burg.

Kl. 24a, Gr. 19, F  18 874. M echanische R ostfeuerung 
m it U rteergew innung in  einem  zw ischen Beschicker und 
R o st liegenden Schw eiraum . Feuerungsbau , G. m. b. H., 
M ünchen.

x) Die Anmeldungen liegen von dem angegebenenTage 
an während zweier Monate fü r  jedermann zu r Einsicht 
und Einsprucherhebung im Patentamte zu B e r l i n  aus.
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K l. 24e, G r. 3, A 37 141. V erfahren  zum  V ergasen 
und V erschw elen von  stück igen  oder m ulm igen B ren n 
stoffen. (K ip l in g . C onrad A rnem ann , H alle  a. d. S., 
Mühlweg 15.

K l. 24e, Gr. 10, M 85 569. V erein ig ter Gas- u nd  
Dam pferzeuger. C arl M arischka, W ien.

K l. 241, Gr. 3, H  95 338. M isch ap p ara t fü r  K o h len 
staubfeuerungen . W ilhelm  Heibpl, K ö ln  a. E h ., R oland- 
straße  71.

Kl. 31c, Gr. 25, M 89 108. V erfahren  zur E rh ö h u n g  
der W iderstan d sfäh ig k e it v on  L e ich tm eta llgußstücken . 
M aschinenfabrik  A ugsburg-N ürnberg , A .-G ., A ugsburg.

K l. 31c, Gr. 26, Sch. 71 517. S pritzgußm asch ine m it 
e in ste llb aren  F orm en . R o b e rt Schulze, B erlin , D irschauer 
S traße  7.

K l. 40a, Gr. 7, M 88 337. S chach tofen  m it H erd tiegel 
u nd  in  diesem  befind lichen  rostäh n lich en  Gewölbe. M a
sch inenb au -A n sta lt H um b o ld t, K öln-K alk .

K l. 42b, Gr. 22, K  90 701. V erfahren  und  V orrich tung  
zum  P rü fen  vorgeschriebener Maße bei K urbelzap fen  von 
L okom otiv radsä tzen . F ried . K ru p p , A kt.-G es., Essen.

K l. 49g, Gr. 8, K  92 653. M aschine zum  K appen , 
R ic h te n  o. dgl. von  E isenbahnschw ellen . K alker M aschinen
fab rik , A .-G ., K öln-K alk .

K l. 80b, Gr. 8, N  24 691. V erfahren  zur H erstellung  
hochfeuerfester Erzeugnisse. E rn s t M oyat, N eu-B abels- 
berg, u n d  Dr. W ilhelm  N orth , H annover, Schillerstr. 32.

K l. 82a, Gr. 19, D 44 652. D rehbare  T rom m el zum  
T rocknen  oder V erschw elen von S c h ü ttg u t a lle r A rt. 
O tto  D obbelstein , Essen, R uhrallee  2.

K l. 85e, Gr. 8, P  48 613. V erfahren  zum  V erlegen von 
R ohrsträngen . „ P h o en ix “ , A kt.-G es. fü r  B ergbau u n d  
H ü tten b e tr ieb , A bt. H örder V erein, H örde i. W.

Deutsche Gebrauchsmustereintragungen.
( P a te n tb la t t  N r . 47  v o m  26. N o v em b er 1925.)

K l. 7c, N r. 929 383. S tan zv o rrich tu n g  zum  L ochen von 
B lechtafeln , M ax R oh rm an n , M ünchen, E lv iras traß e  17.

K l. 12d, N r. 929 892. E in rich tu n g  zu r E n tfe rn u n g  
von K lärsch lam m  aus K lä rb eh ä lte rn . Bam ag-M eguin- 
A kt.-G cs., B erlin .

K l. 18c, N r. 929 411. Ofen zum  E rh itzen  von  s ta b 
förm igen K örpern . G ebr. Siem ens & Co., B erlin-L ichten- 
berg.

K l. 241, N r. 929 413. B renner fü r  K o h len s tau b 
feuerungen. $ ip l.*3ng . Georg H ay n , Cassel, W ilhelm s
höher Allee 299.

K l. 42k, N r. 929 277. P arab e l-H ärtep rü fe r. M etall
bank  u n d  M etallurgische G esellschaft, A kt.-G es., F ra n k 
fu r t a. M.

Deutsche Reichspatente.
Kl. 7 a, Gr. 14, Nr. 412 329, vom  4. A ugust 1923. 

W i t k o w i t z e r  B e r g b a u -  u n d  E i s e n h ü t t e n - G e 
w e r k s c h a f t  u n d  L e o p o ld  T s c h u l e n k  in  W i tk o -  
w i tz ,  M ä h re n .  Pilger Schrittwalzwerk.

D as zw ischen d ie A rbeitsw alzen  a, b des W alzgerüstes c 
gelangende W erk stü ck  d  w ird  vo r B eginn der W alzarbeit 
auf den  P ilg erd o rn  e aufgeschoben, wobei sich das rü c k 
wärtige E nde des W erkstückes d gegen ein  loses, au f den  
Pilgerdorn aufgesehobenes W id e rlag e re  s tü tz t . H ierbei ist 
der H ilfsm otor fü r  die V erstellung  des versch iebbaren  
W iderlagers m it dem  H ilfsm o to r zum  V orholen  des W erk 
stückes d e ra r t zusam m engebau t, daß  die K o lbenstangen  f, 
g und  h der beiden H ilfsm o to ren  konzen trisch  zueinander 
angeordnet sind.

Kl. 7 a, Gr. 17,
Nr.412 330,vom l8.
Septem ber 1923.
D e u t s c h e  M a 
s c h i n e n  f a  b r i k ,
A .-G .,  in  D u i s 
b u r g ,  Pollgangs
weiche.

In  der K reuzung 
der R ollgänge a , b 
is t au f d iesen ein 
zw eiarm iger, d reh 
b are r A blenker c 
angeordnet, der 
in  P ara llc lste llung  
m it dem  d u rc h 
gehenden R ollgang 
a au ß e r W irk sam 
k e it k o m m t u n d  je 
nach  B ew egungs
r ich tu n g  des Roll- 
gangs nach  der e inen oder anderen  Seite ausgeschw enkt 
w ird , um  das W erkstück  nach  einer bestim m ten  Seite h in  
abzulenken.

Kl. 18c, Gr. 2, Nr. 412 608, vom  3. Sep tem ber 1922. 
K o l l  & C ie ., G. m. b. H . i n  R e m s c h e i d - H a s t e n .  
Verfahren zum Anlassen und Richten (Spannen) ven 
Sägeblättern, Uobelmessern und ähnlichen Werkzeugen.

D ie zu  rich ten d en  (zu  spannenden) W erkzeuge oder 
W erkzeugteile w erden zw ischen zwei gleichm äßig elek 
tr isch  beheizte d ruck feste  P la t te n  gelegt u n d  d u rch  A uf
einanderpressen  dieser beiden  d ruckfesten  P la t te n  u n te r  
s ta rkem  D ruck  g erich te t (gespannt), w obei gleichzeitig  
auch  das A nlassen  erfolgt.

Kl. 18 b, Gr. 14, Nr. 412 851, vom  24. Mai 1923. 
F i r m a  F e l l n e r & Z i e g l e r  in  F r a n k f u r t  a. M. Kohlen
staubfeuerung für Siemens-Martin-Oefen.

D ie K oh lenstaubfeuerung  u nd  d ie V orb laselu ftzu
fü h ru n g  zu  jed er D üse sind  du rch  eine S teuerung d e ra rtig  
m ite in an d er v e rb u n 
den, daß  ste ts  zuerst 
die Z uführung  des 
K oh lenstaubs abge
s te llt  w ird  und  dan n  
d ie der V orblaseluft, 
w ährend  beim  E in 
schalten  die S teue
ru n g  in  um gekehrter 
R eihenfolge w irk t. Zu 
diesem  Zweck is t der 
A n trieb  d er Schnecken d  und e, d ie den  K o h len stau b  den 
D üsen  b und c des Ofens a  zu füh ren , und  d ie V entile f, g 
d u rch  eine zw angläufige S teuerung, durch  e in  G estänge, 
einen e lek trischen  A n trieb  oder du rch  eine hydrau lische 
oder sonstige E in rich tu n g  m ite in an d er verbunden .

Kl. 18 c, Gr. 6, Nr. 412 852, vom 26. 
J u n i  1923.F r i e d r i c h  B o e c k e r P h 's .  S o h n  
in  H o h e n l i m b u r g ,  W e s t f .  Verfahren 
zum Härten und Vergüten von Stalildrahl, 
Stahlband u. dgl.

D er zu  behandelnde  B a n d stah l w ird  
en tw eder n acheinande r zw ischen P la t te n  
von  versch iedener T em p era tu r  oder W ärm e
le itfäh igke it oder zw ischen P la tte n , die sich 
aus einzelnen, au fe inander folgenden Teilen 
von  versch iedener T em p era tu r  oder W ärm e
le itfä h ig k e it zusam m ensetzen , h in d u rch 

g e fü h rt, oder es w erden  P la tte n  verw endet, d ie der 
Quere n ach  g e te ilt und deren  Teile versch ieden  s ta rk  
g ek ü h lt oder e rw ärm t oder von  versch iedener W ärm e
le itfäh ig k e it sind . D ad u rch  so ll v e rh ü te t w erden , daß 
z. B. der B a n d stah l heim  Verlassen der P la t te n  noch eine 
T em p era tu r  h a t, bei d er d u rch  H in z u tr i t t  von  L u ft au f 
dem  B ande G lü h farb en  oder V erzunderungen en tstehen . 
A nderse its is t  es m öglich, dem  B an d stah l an  versch ie
denen  S tellen  se iner B re ite  verschiedene E igenschaften  
zu geben.
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Statistisches.
F ran k re ich s  R o h e isen - und R o h s ta h le rz e u g u n g  im  O k to b e r 1925.

P u d d e l -
G ie ß e -

re i-

B e sse -

m e r-
T h o m a s -

V e r

s c h ie 

d e n e s

I n s 

g e s a m t

D a v o n
B e sse -

m e r -
C h ô m a s-

S ie 

m e n .—

M a r tin -

T ie 

g e l - 

g u ß -

E le k t r o -
I n s 

g e s a m tK o k s 
r o h 

e ise n

E le fe tio -
ro h -

e is e nR o k e is e n  t R o h s ta h i  t

J a n u a r  
F e b r u a r  . 
M ä rz  . . 
A p r i l  . . 
M a i • .  .

34  150
31 157 
31 .300
3 2  9 43  
3 3 3 4 1  
34  607

125 433  
1 2 5 8 1 4  
1.38 903  
138  154 
1 4 0 0 3 0  
1 3 3 0 6 3

4  155 
6  296 
3 8 1 4  
1 7 9 9  
4  421 
4  294

4 9 5  288 
4 61  5:30 
491 878  
4 9 3 0 3 6  
5 07  659  
5 1 0  9 94

1 0  326  
12 137 
2 0 9 4 6  
2 0  198 
1 8 8 1 0  
2 0  4 81

6 6 9  352  
6 3 6  931 
6 8 8  871 
686  130 
706  261  
703  4 3 9

6 6 6  862  
6 3 1 3 8 7  
6 8 6  336  
6 8 2  952  
7 0 0  5 62  
6 9 8 3 8 4

2  490 
2  547  
2  535  
3 1 7 b  
5  702 
5  0.3.3

7 9 2 3  
7 738  
7 807  
7 184 
6  8 0 2  
6 0 1 8

4 1 6  647  
3 8 5  144 
4 1 0  5 9 2  
4 0 0  3 9 6  
4 1 4  3 4 4  
4 2 6  130

1 7 5  709  
168  8 7 5  
1 8 1 4 6 8  
174  2 4 3  
167 57  t  
1 6 1 0 1 8

1 0 1 4
9 0 5
9 8 4
9 5 2

1056
9 5 6

6  85.3 
6  3 4 3  
6  2 2 0
4  2(12 
6  536
5  715

6 0 8  146 
5 6 9  007 
607 071 
5 8 6  977 
59 6  319 
59 9  857

1. H a lb j .  . 

J u l i  . • • 
A u g u s t  . 
S e p te m b e r  
O k to b e r  .

201 498  

3 6 4 6 3  
27 574  
26  550  
2 J 1 9 0

8 0 1 3 9 7  

13 1 3 7 1  
127 031  
117 531
1 3 1 6 9 6

24  812
3  727 
4 0 3 3
4  311 
3 1 4 2

2 9 6 0 3 8 3  

534  69!) 
5 3 1 0 9 5  
5 1 2  5 3 3  
541 223

102  898  

15  899
22  76 i
2 3  613  
2 6 0 3 7

4  0 9 0 9 9 0  

721  161 
712  517 
7 1 6 6 1 3  
7 3 9  343

4 0 8 1 4 8 3  

719  116 
70 8  122 
7 1 3 0 4 2  
73 3  4 1 8

2 1 5 0 7  

5  0 4 8  
4  4 25  
3 3 7 1  
2  895

4 3  492  

6  844 
5 9 9 4  
6  490 
6  591

2  4 5 3  2 3 3  

4 5 2  H >4 
4 3 6  5 7 4  
4 4 3  5t 15 
4 6 3  601

1 0 2 S  8 8 4  

1 5 9 3 9 8  
1 6 6 9 3 1  
172  5 0 5  
190 8 7 3

5867

877
91 2

1042
1 1 3 2

3 5 8 7 1

5  721 
6 3 1 9
6  184 
6 1 0 3

3 5 6 7  367 
6 2 5  344 
6 1 6  730 
631 726 

>)j683U U

J a n u a r b i s  
O k to b e r  . 3 2 1 2 8 0 1 3 2 9 0 7 6 4 0  0 2 8 5 0 9 9  996

1
1 9 3 2 7 7  6 9 8 3  637 6 9 4 6 2 1 1 37  446 6 9  411 4  2 5 1 4 3 7 1 7 1 8 5 9 1 9 8 3 0 6 0 1 9 8 6  109467

t)  Davon 656 239 t  B löcke und 12 061 t  Stahlform guß. 2 'D avon  5 982 214 t  B löcke und 127 253 t  Stahlform guß.

G ro ß b ritan n ien s  R o h e ise n -  u n d  S ta h le rz e u g u n g  im  O k to b e r 1925 .

R o h e is e n 1 0 0 0  t  z u  1 0 0 0  k g
A m E n d e

R o h s ta h l u n d  S ta h l f o r m g u ß 1 0 0 0  t  z u  1 0 0 0  k g

G ie ß e re i P u d d e l

z u s a m 

m e n ,

d e s  M o
n a t s  in  
B e t r ie b  
b e f in d 

S ie m e n s - M a r t in

B e s s e 
T h o m a s

s o n  z u s a m 

d a r -

u n t i r

S ta h l -

fo rm -

g u ß

H ä m a t i t
s i s  c h e s

e in s c h l .

s o n 

s t ig e s

l ic h e
H o c h 
ö fe n s a u e r b a s i s c h

m e r s t ig e r m e n

J a n u a r  - . <1924 
\  1925

214.2
196 .3

220,6
164,4

144,6
159,4

3 5 ,0
3 1 ,3

6 4 6 .8
583 ,7

190
172

1 9 1 ,0
164,2

4 6 1 .4
3 8 0 .5

3 4 ,0
4 8 ,5

8 .8
1 1 ,3

9 ,5
1 0 3

705 .7
6 1 4 .8

12.9
1 3 3

F e b r u a r  . /1 9 2 4  
X 1925

199,5
179,4

2 1 9 3
173,8

1 4 0 ,0
1 34 ,5

33 .7
30 .7

6 22 .5
550 .6

2 02
165

2 4 1 ,5
182 ,4

4 7 9 ,3
41 5 ,6

3 5 ,9
4 3 ,0

11 ,4
11 ,9

1 1 ,8
9 ,8

77 9 ,9
6 6 2 ,7

1 6 3
14,2

M ärz  . . . /1 9 2 4
X 1925

218 ,2
202 ,6

238 .9
202 ,8

152,6
151,3

37 ,1
27 ,9

6 79 .3
6 17 ,6

1 94
169

2 5 2 ,5
178,7

5 0 5 ,7
4 61 ,1

4 6 .2
3 9 ,9

1 3 .5
5 ,4

1 2 .1
1 0 ,6

8 3 0 ,0
6 9 5 ,7

16.4
1 3 8

A p r i l  .  . /1 9 2 4  
X 1925

191 .4
190 .4

224,9
1 91 ,5

148,1
14u,4

3 4 ,2
2 3 ,6

6 2 8 .3
5 7 8 ,9

1 94
1 58

2 1 5 .4
167 ,2

4 4 5 .0
3 97 .1

3 9 ,1
3 3 .6

1 2 ,3 1 1 .0
9 .3

7 2 2 .8
6 0 7 .2

14.8
12,6

M a i  . . . . /1 9 2 4  
\  1925

1 9 8 ,0
179,7

243.1
2 0 3 ,5

1 5 1 .2
140,9

3 8 .0
2 6 ,9

6 6 1 ,3
5 83 ,9

191
157

2 2 7 .9
1 8 0 .9

5 1 4  8
4 3 0 ,5

5 4 ,6
40 ,1

1 2 ,8 1 2 .5
1 0 .5

8 2 2 ,6
6 6 2 ,0

1 6 9
13.9

J u n i  • • •
11924 
X 1925

1 8 4 ,0
1 3 6 ,9

2 2 5 .8
1 8 1 9

146,5
141,3

32.1
2 5 ,0

6 17 .5
5 18 .5

185
1 48

1 9 5 ,0
1 5 6 .2

4 1 6 .9
3 9 0 .9

3 6 .7
3 8 ,6

2 ,8 10 ,6
9 ,1

6 6 1 .9
5 9 4 ,8

1 1 0
11,7

J u l i  .  . / 1 9 2 4  
\ I 9 2 5

196 .6
131 .6

216,5
1 76 .9

143.4
1 33 ,0

35,1
24,7

6 2 5 .4
500 .6

1 75
136

2 2 0  8  
1 47 ,6

4 3 5 .6
3 9 1 .0

3 3 ,4
5 1 ,0

2 ,1 12.4
1 0 ,2

7 0 4 .3
5 9 9 ,8

15.5
13.6

A u g u s t  . 11924 
X 192.3

190.4
108,1

186  6 
158 ,0

1.58.3
133.3

3 4 .3
24 ,9

'  5 9 8 ,3  
451 ,6

1 73
136

1 7 4 ,2
132,5

3 1 9 .3
3 2 5 .3

2 9 ,1  
18  4

3 ,3 1 0 ,0
8 ,5

5 3 5  9  
4 8 4 .7

12,9
11,2

S e p te m b e r 1 1924
X1925

190.1
119.1

186,4
159,7

147.8
1 2 6 .5

3 0 .0
19 .8

5 7 8 ,3
455 ,9

1 70
1 29

2 01 .7
1 8 5 .8

3 9 7 ,3
4 1 7 ,0

3 4 ,5
3 7 ,4

1 0 ,4 1 1 ,5
1 0 .2

6 5 5 .3
6 5 0 .3

14.2
13.0

O k t o b e r  . . 1 1921
X1925

196.0
140.2

188,3
177,5

160  2 
121 ,5

2 9 ,0
1 7 ,9

5 9 5 8
4 8 1 ,3

171
136

2 1 2 .9
1 8 6 ,3

4 2 6 ,8
4 1 9 ,1

2 5 .4
4 6 ,6

1 3 ,8 1 0 .5
1 0 ,8

6 8 9  4  
6 6 2 ,8

1 3 3
12.7

G ro ß b ritan n ien s  E rzb e rg b a u  im  e rs ten  H a lb ja h r  1 9 2 5 1).
Die E isenerzförderung G roßbritanniens g esta lte te  sieh im  e rsten  u n d  zw eiten  V ie rte ljah r 1925 wie fo lg t:

B e z e ic h n u n g  d e r  E rz e

G e s a m tf ö r d e r a n g  

in  t  z u  1 0 0 0  k g

D u r c h 
s c h n i t t l i c h e r
E is e n g e h a l t

i n  %

W e r t Z a h l  d e r  

b e s c h ä f t ig te n  

P e r s o n e nin s g e s a m t  in  £ . j e t  z u  1 0 1 6  k g
8  d

1 . V ie r te l 

j a h r
2. V ie r te l 

j a h r

1.
V ie r 

t e l 
j a h r

V ie r 
t e l 

j a h r

1 .

V ie r te l 

j a h r

2 .

V ie r te l 

j a h r

1 .

V ie r te l 

j a h r

2 .

V ie r te l 

j a h r

1 .

V ie r te l 

j a h r

2.

V ie r te l

j a h r

1 W e s tk ü s te n -H ä m a tit  . . 
j Ju ra ss isch e r E isen s te in  . . . . 

„ B la c k b a n d “  u .  T o n eisen s te in . . 
A ndere  E i s e n e r z e ........................

332 727 
2 338 455 

105 287 
23 536

237 807 
2 335 021 

85 835 
16 767

52
27
29

52
27
29

335 941 
449 831 

70 804 
20 393

235 795 
436 598 

57 334 
13 856

20,6
3,11

13,3

20,2
3,10

13,7

4  112 
7 909 
1 898 

295

2 629 
7 586 
1 406 

309
In sg esam t 2 800 005 ¡2 675 430 •• • 876 969 743 583 ■ ¡14 214] 11 930

Die R o h eise n - u n d  S tah le rz eu g u n g  der V ere in ig ten  S ta a te n  
im  S ep tem ber u n d  O k tober 1925.

Sowohl im  M onat S eptem ber als auch im  O ktober 
nahm  die Roheisenerzeugung der V ereinigten S taa ten  
n ich t unerheblich zu. U nd  zwar belief sich die S teigerung 
im Septem ber auf 0,69 % , im  O ktober sogar auf 18,9 %  
gegenüber dem  V orm onat. D ie arbeitstäg liche Erzeugung

l ) Iron Coal Trades Rev. 111 (1925), S. 136 u. 828.

stieg  im  S ep tem ber um  3591 t  oder rd . 4  % , im  O ktober 
um  13 941 t  oder 15,1 % . D ie Zahl d er in  B e trieb  befind
lichen Hochöfen s tieg  von  192 zu E nde A u g u st auf 200 
zu E nde Sep tem ber u n d  209 zu  E nde O ktober. D am it 
w aren 54,1 %  aller vo rh an d en en  H ochöfen u n te r  Feuer. 
Im  einzelnen ste llte  sich  die R ohe isenerzeugung, ver
glichen m it der des V orm onats, w ie fo lg t2) :

2) Iron Trade R ev. 77 (1925), S. 1182.
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S e p te m b e r O k to b e r
1 0 2 5 1925

(t 7U 1 0 0 9  k t )
2 769 499 3 293 997

23 920 26 968
92 316 106 257

2 191 173 2 708 405
73 038 87 367

387 386
200 209

1. G e s a m te r z e u g u n g ...................
d a ru n te r  F e rro m an g an  u n d

S p ie g e le is c n ............................
.A rbeitstägliche E rzeugung

2. A nteil der S tah 'w erksgesell-
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Arbeit&tiigliche E rzeugung
3. Zahl der H o c h ö fe n ..................

davon  im  F eu er ...................
D ie S t a h l e r z e u g u n g  zeig te  ebenfalls w eitere Stei* 

gerungen, u nd  zw ar a rb e its täg lich  im  S ep tem ber um  2 %> 
im  O ktober um  7,3 % . N ach  d en  B e rich ten  d er dem  
„A m erican  I ro n  an d  Steel I n s t i tu te “  angeschlossenen Ge
se llschaften , d ie 94,43 %  d er gesam ten  am erikan ischen  
R ohstah le rzeu g u n g  v e r tre te n , w urden  im  O ktober 1925 
von  d iesen  G esellschaften  3 734 927 t  R o h stah l hergeste llt 
gegen 3 351 123 t  im  V o rm onat. D ie G esam terzeugung 
der V ere in ig ten  S ta a te n  i s t  auf 3 955 233 t  zu schätzen , 
gegen 3 548 790 t  im  V orm onat. D ie arb e its täg lich e  L ei
s tu n g  is t  bei 27 A rb e its tag en  (26 im  S eptem ber) auf 
146 490 (136491) t  gestiegen.

Im  O ktober 1925, verg lichen  m it den  einzelnen Mo
n a te n  des abgelaufenen  Ja h res , w urden  folgende M engen 
S tah l e rzeu g t1):

D e m  „ A m e r i c a n  I r o n  a n d  S t e e l  
I n s t i t u t e “  a n e e - c h i o s s e n e  G e 
s e l l s c h a f t e n  ( 9 4 , 4 3  % )  d e r  R o h 

s t  a h l e r z e u g u n g

D ie E rg eb n isse  d e r p o ln isch -o b e rsc h le s lsc h en  B e rg b a u -  
u n d  E is e n h ü tte m n d u s tn e  im  A u g u s t 19251).

G e s c h ä t z t e  L e i s t u n g  
s ä m t l i c h e r  S t a h l w e r k s -  

g e s e i l s c h a f t e n
1 9 2 5 1 9 2 1 1 9 2 5 1 9 2 4

(in t  zu 1 0 9 0  k g )
Ja n . 4 028 139 3 501 2S1 4 265 741 3 708 312
Febr. 3 603 772 3 670 433 3 816 343 3 887 466
März 4 028 097 4 035 394 4 265 696 4 274 006
A pril 3 441 902 3 212 109 3 644 924 3 402 041
Mai 3 317 878 2 532 525 3 513 585 2 682 275
Ju n i 3 076 878 1 981 558 3 258 369 2 098 727
Ju li 2 962 261 1 801 321 3 136 991 1 907 834
A ugust 3 285 048 2 448 930 3 478 819 2 593 737
Sept. 3 351 123 2 712 478 3 548 790 2 872 867
O kt. 3 734 927 2 998 144 3 955 233 3 175 425
N ov. — 2 994 049 — 3171 087
Dez. — 3 423 904 — 3 626 359

D ie S tah lerzeugung  der V ereinigten S ta a te n  im  M onat 
O ktober e n ts p ric h t e in er Jah resm enge von rd . 45,6 Mill. t. 
Infolge des s ta rk e n  A uftragseinganges sin d  die P reise fü r 
R oheisen  au f den  m eisten  M ärk ten  d u rch sch n ittlich  um  
1 S h erau fgesetz t w orden. D er K okspreis is t  ungew öhnlich 
hoch u n d  b e trä g t 9 bis 10 S. Bei S tabeisen , B andeisen  
und Feinb lechen  w aren P re isste igerungen  um  2 bis 4 S 
zu verzeichnen. D ie S tah lin d u str ie  a rb e ite t gegenw ärtig  
m it e tw a  83 % , d ie W alzw erke m it rd . 85 bis 90 %  ih re r 
L eistungsfäh igkeit. D ie N achfrage i s t  s ta rk .

J u l i A u g u s t J a n u a r  b 'S

G e g e n s ta n d 1925 1925 A u g u s t  1 9 2 5

t t t

S te i n k o h le n .......................... 1 5 6 2  9 8 1 1 5 1 3 0 2 9 1 4 2 5 5  6 6 1
B i s e n e r z e ................................................... 1 4 5 9 1 277 12  9 5 3
K o k s  ......................................................... 75  9 8 6 78  8 5 9 6 1 3  8 8 7
R o h te e r ........................................................ 3  5 4 5 3 5 8 5 2 8  183
T e e r p e c h ................................................... 583 5 6 3 4 8 6 7
T e e r ö l e ......................................................... 3 2 9 3 3 0 2  8 7 4
R o h b e n z o l u n d  H o m o lo g e  . . . 1 ( 0 1 1 0 3 9 7 8 8 2
S c h w e fe ls a u re s  A m m o n ia k  . 1 1 0 7 1 1.54 9 3 4 2
S t e i n k o h l e n b r i k e t t s .......................... 1 8 0 8 3 1 3 0 1 0 2 1 9  2 5 2
R o h e i s e n ................................................... 1 8 9 3 5 1 6 9 1 0 151 314
G n ß w a re n  I I .  S c h m e lz u n g  . . . 1 519 1 5 2 3 11 168
F lu ß e is e n  u n d  F lu ß s t a h l  . . . 5 3  9 6 2 4 4 1 .5 6 3 9 5  0 2 3
S ta h l f o r m g u ß ......................................... 8 0 9 760 5  8 0 5
H a lb z e u g  z u m  V e r k a u f  . . . . 1 1 0 1 1 3 6 1 2 1 6 4 4  ;
F e r t ig e r z e u g n is s e  d e r  W a lz 

w e rk e  ................................................... 4 5 1 1 7 37  835 3 1 6  6 6 4
F e r t ig e r z e u g n is s e  a l le r  A r t  d e r

V  e r f e in e r u n g s b e t r ie b e ..................... 8  611 7 4 2 0 6 4 ä 4 3  1

E ise n - u n d  S ta h le rz e u g u n g  L u x e m b u rg s  im  O k to b e r 1925.

Roheisen^rzeugu ng Stahlerzeugung
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J a n u a r 191 3 7 0 6 0 6 0 — 197 4 3 0 169 397 791 6 6 8 170  8 5 6
F e b r u a r 1 7 2  5 4 9 3 9 6 5 — 176 5 1 4 455 327 1386 514 157 227
M ä r z 1 9 5  327 3 1 1 0 — 198  737 174 789 3041 537 178  367
A p r i l  . 183  9 3 8 3 2 5 5 — 187 193 163 9 4 3 2921 2 7 9 167 143
M a i  .  . 1 8 5  897 3 1 7 0 68 0 189 747 163 957 3 0 0 9 171 1 67  137
Juni 1 8 5  738 2 2 9 0 2045 1 9 0  0 7 3 167 5 3 6 2 9 (0 5 8 1 1 7 1 0 2 5
J u l i  . . 197  231 2 9 5 5 2 3 6 0 2 0 2  5 1 6 1 8 1 8 8 9 1465 6 1 5 183 9 6 9
A u g u s t 1 9 0  521 2 9 8 5 23 9 0 201  8 9 6 170  707 2 196 6 1 9 1 7 3  5 2 2

S e p t . 1 9 3 1 1 9 2 3 8 ) 1 9 5  799 1 7 6 1 2 0 27 4 5 5 7 4 1 8 0  2 3 9
O k t o b e r 1 9 9  5 9 8 | 2 9 4 5 2475 2 0 5  0 1 8 18 2  4 4 2 2427 1 5 8 1 8 5  0 2 7

F ra n k re ic h s  H o c h ö fe n  am  1. N o v em b er 1925.

I m

F e n e r

A u ß e r

B e t r i e b

Im  H au  
o d e r  i n  

A u s 
b e s s e 
r u n g

I n s 
g e s a m t

O s t f r a n k r e i c h ............................... 5 9 13 13 85
E l s a ß - L o t h r i n g e n ..................... 46 11 1 0 67
N o r d f r a n k r e i c h .......................... 13 3 4 2 0
M i t t e l t r a n k r e i c h .......................... 8 2 3 1 3
S ü d w e s t f r a n k r e i c h ..................... 8 4 6 1 8
S i l d o s t f r a n k r e i c h ..................... 3 1 3 7
W e s t l r a n k r e i c h ........................... 6 1 2 9

Z u s . F r a n k r e i c h 1 4 3 8 5 41 2 1 9

J) Iro n  T rad e  R ev. 77 (1925), S. 1250. ' )  Z .  O b e r s c h i .  B e r g - H ü t t e n m .  V .  6 1  ( 1 9 2 5 ) ,  S. 7 2 6  tf.

W irtschaftliche Rundschau.
D ie  n o tw e n d ig e  U m g e sta ltu n g  d es  F ra c h ts tu n d u n g sw e sen s .

Die G rundlage des am  1. M ärz 1925 allgem ein  und  
zwangläufig e ing efü h rten  B an kstundungsverfah rens m it
tels der D eutschen  V erk eh rsk red itb an k  (V K B ) b ild e t der 
schon im  Mai 1923 zw ischen der R e ich sb ah n  u n d  dieser 
B ank abgeschlossene V ertrag , w onach k ü n ftig  das gesam te 
F rach tstu n d u n g sv erfah ren  der V K B  ü b e rtrag e n  w erden 
sollte. Mag es in  d er dam aligen  In fla tio n sze it infolge der 
durch die schnelle G eld en tw ertu n g  bei d er F ra c h ts tu n d u n g  
erlittenen  V erluste vom  S ta n d p u n k t d er R e ichsbahn  aus 
als verständ lich  gelten , d a ß  v e rsu ch t w erden sollte , du rch  
eine u n m itte lb are  B a n k stu n d u n g  eine s ta rk e  G elden t
w ertung u n d  größere Z insverlu ste  zu  verm eiden , so is t  aber 
doch keinerlei G ru n d  d a fü r  ersich tlich , d aß  der V ertrag  
seinerzeit s o f o r t  a u f  10 J a h r e  f e s t  a b g e s c h l o s s e n  
wurde. D iese T a tsach e  i s t  u m  so w eniger e in leuch tend , 
als dam als bei d er R e ich sb ah n  ü b e rh a u p t noch keine 
E rfahrungen über d ie  T au g lic h k e it eines B a n k stu n d u n g s

verfahrens Vorlagen u n d  außerdem  die dam alige Z usam 
m ensetzung  der B ankgesellschaft im m erh in  zu gew issen 
B edenken A nlaß  gab, die allerd ings heu te  d u rchaus n ich t 
m ehr b eg rü n d e t sind . W eite rh in  i s t  der zehn jährige V er
tragsabsch luß  desw egen n ic h t re c h t v erstän d lich , weil sich 
die R e ich sb ah n  doch ohne w eiteres sagen m u ß te , d aß  ein  
F ra ch ts tu n d u n g sv erfah ren , w elches au f d ie besonderen 
V erhältn isse in  Z eiten  schnellster G elden tw ertung  zuge
sc h n itte n  is t , bei E in t r i t t  e in er festen  W ährung  v ielleicht 
gänzlich  ungeeignet w ird. I n  diesem  Z usam m enhang  is t  
eine A eußerung  sehr bezeichnend, die im  Ja n u a r  1925 
von  m aßgebender Seite  d er D eu tschen  R eichsbahngesell
sch aft gem ach t w urde. D iese l a u te te :

„ E s  h a tte  sich im  L aufe d er Z e it herausgeste llt, d aß  
d er im  F rü h ja h r  1923 m it  der B a n k  u n te r  ganz anderen  
V erhältn issen  au f zehn  Ja h re  fe s t abgeschlossene V ertrag  
über das F ra ch ts tu n d u n g sv e rfah ren  n ach  dem  E in tr i t t
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der Stabilisierung der M ark zum  T e i l r e c h t  u n g ü n s t i g  
f ü r  d ie  R e ic h s b a h n  w a r  u n d  d r i n g e n d  d e r  
V e r b e s s e r u n g  b e d u r f t e . “

E s  i s t  z u n ä c h s t  k u r z  a u f  d e n  g r u n d le g e n d e n  
V e r t r a g  v o m  M ai 1923 e in g e g a n g e n  w o r d e n ,  w e il  
s ic h  a u f  G r u n d  d e r  f o lg e n d e n  A u s f ü h r u n g e n  b e i 
s a c h l i c h e r  W ü r d ig u n g  a l l e r  U m s tä n d e  d i e U e b e r -  
z e u g u n g  a u f  d r ä n g e n  w ir d ,  d a ß  l e d i g l i c h  d ie  T a t 
s a c h e  d e s  e in m a l  a b g e s c h lo s s e n e n  V e r t r a g e s  
u n d  n i c h t  e tw a  k a u f m ä n n i s c h e  V e r n u n f t g r ü n d e  
u r s ä c h l i c h  f ü r  d a s  h e u t i g e  B a n k s t u n d u n g s v e r -  
f a h r e n  g e w e s e n  s in d .

Das B ankstundungsverfahren  is t  — wie schon oben 
erw ähnt w urde — am  1. März 1925 allgem ein eingeführt 
worden, also annähernd  zwei Ja h re  nach  dem  V ertrags
abschluß, d. h. zu einer Zeit, in  der bekanntlich  die e igen t
lichen G ründe fü r  diese S tundungsart (schnelle G eld
en tw ertung usw.) überh au p t n ich t m ehr Vorlagen. Die 
U ebertragung der Frachtstundungsgeschäfte  auf die V KB 
wurde von dieser und  von der D eutschen R eichsbahn
gesellschaft der O effentlichkeit gegenüber nunm ehr m it 
folgender Begründung als notw endig h in g es te llt:

„ F ü r  die R eichsbahn erwies sich in  der Folgezeit 
die V erbindung m it der V K B  als eine glückliche. A b
gesehen von der w esentlichen A rbeitsentlastung, die 
das B ankstundungsverfahren  fü r  die R eichsbahn sowohl 
im  Verw altungs- als auch im  A bfertigungsdienst ziy  
Folge h a tte , brach te  es ihr auch einen  n ich t zu u n te r
schätzenden finanziellen V orteil dadurch , daß  durch 
die E inschaltung der VKB die B ahn  schneller u nd  
regelm äßiger als bisher zu ihrem  Geld kam .“

N ach den inzwischen m it dem  B ankstundungsver
fahren  gem achten E rfahrungen m uß festgestellt werden, 
daß es weder zu einer A rbeitsen tlastung  der D eutschen 
Reichsbahngesellschaft, noch dazu gefüh rt h a t, daß  die 
S tundungsfrachten schnellm öglichst zugunsten  der R eichs
bahn zinsbar angelegt werden. F a s t säm tliche Stellen 
der R eichsbahn, welche die früheren  m it dem  eigenen 
Stundungsverfahren zusam m enhängenden A rbeiten  ver
rich teten , haben im  D urchschnitt von einer A rbeitsen t
lastung durch das B ankstundungsverfahren  bzw. von einer 
Personalersparnis n ich ts bem erkt. Von vielen m aßgeben
den Stellen w ird sogar m it aller B estim m theit e rk lä rt, 
daß  das B ankstundungsverfahren  bei den  großen G üter
abfertigungen und  bei den S tationskassen n ich t nur n ich t 
eine E ntlastung , sondern sogar eine M ehrbelastung gegen
über früher zur Folge gehab t h a t, n ich t zu le tz t auch des
wegen, weil alle zwei bis drei M onate regelm äßig s ta tis ti
sche Feststellungen über den U m fang der Beteiligung der 
F rachtstundungsnehm er am  B ankstundungsverfahren  a n 
gestellt werden müssen. (Die V K B  m acht A nstrengungen, 
eine reine Monopolstellung dadurch  zu erreichen, daß  das 
V erfahren der sum m arischen Frach tvorauszah lung  und  der 
n icht m ehr allgem ein zugelassenen ein tägigen F ra c h t
stundung zu ih ren  G unsten aufgehoben w ird. Sie w ird 
aber bei diesen B estrebungen aller V oraussicht nach  auf 
einen entschiedenen W iderspruch der W irtschaft stoßen.) 
E ine weitere wesentliche E n tlastung  der G ü terab ferti
gungen durch das neue V erfahren sollte dadurch  ein treten , 
daß  sich die frühere um ständliche K ontenführung fü r  die 
einzelnen Stundungsnehm er erübrig te. Dieses Ziel is t  aber 
gleichfalls n ich t erre ich t worden, weil die G ü terab ferti
gungen un ter der H and  doch im m er in  irgendeiner F orm  die 
F ran k a tu ren , Ueberweisungen und  N ebengebühren zwecks 
Feststellung der täglichen Schuld der einzelnen S tundungs
nehm er besonders zusam m enstellen m ußten , schon des
wegen, d am it die F irm en, die häufig ihre Scheckhefte erst 
anch 14 Tagen zurückerhielten  und  keinerlei nähere A uf
zeichnungen über die Zusam m ensetzung der Scheck
beträge h a tten , ü b erh au p t eine A bstim m ung m it den 
G üterabfertigungen vornehm en konnten . E ine geringe 
A rbeitsentlastung, d '3  das B ankstundungsverfahren  der 
R eichsbahn gebrach t h a t, m uß allerdings zugegeben 
werden. Es is t  dies die V erw altung der h in terleg ten  
Stundungssicherheiten bei den R eichsbahndirektionen. 
Hier mag in  je d e m  D irektionsbezirk  vielleicht eine halbe 
K raft e rsp art worden sein; doch w ird diese geringe E r 

sparn is bei w eitem  ausgeglichen d u rch  die M ehrarbeit bei 
den S tationskassen  u n d  G ü terab fertigungen .

E benfalls t r if f t  n ich t zu, d aß  d u rch  das B an k stu n 
dungsverfahren  die R eichsbahn  besonders schnell zu ihrem  
Geld kom m t, es also m öglichst frühze itig  zin sbar angelegt 
wird D enn je tz t  erle idet die R e ichsbahn  durchschnittlich  
einen Z insverlust von 16 Tagen, obgleich hei der H a lb 
m onatsstundung  im  D u rch sch n itt n u r  eine achttägige 
Z ahlungsfrist b esteh t. Die S tundung sb e träg e  werden 
näm lich  von der V K B  zugunsten  der R e ichsbahn  erst 
nach sechs Tagen, vom  E ingang  der Z ahlungsaufforde
rung  seitens der H aup tkasse  der zuständ igen  Reichsbahn - 
d irek tio n  ab  gerechnet, verzinst. A ußerdem  w erden noch 
m indestens zwei Tage vergehen, bis die H au p tk asse  die 
Zahlungsaufforderung ü b e rh au p t fe rtig g es te llt u n d  der 
zuständigen A brechnungsstelle der V erkehrsk red ithank  
zugestellt h a t. D anach  e rg ib t sich fü r  die R eichsbahn  ein 
G esam tzinsverlust von  m indestens 16 Tagen. D iesen 
Z insverlust könnte die R e ichsbahn  le ich t um  m ehrere 
Tage verkürzen , w enn im  Falle  e iner u n m itte lb a re n  S tu n 
dung hei der R eichsbahn  die S tundungsnehm er die h a lb 
m onatlichen F rach tenschu lden  so fo rt auf e in  B ankkonto  
der D eutschen R eichsbahngesellschaft überw iesen, wo es 
sofort verzinst w ürde. Jeden fa lls s te llt  das jetzige V er
fah ren  eine offensichtliche u n d  unseres E rach ten s  un b e
gründete  B egünstigung der V K B  durch  die R e ichsbahn  d a r.

N ich t rech t verstän d lich  is t  auch  die E in rich tu n g  der 
Anweisungshefte, zum  m indesten  g ru n d sä tz lich  in  allen 
Fällen , in  denen von der sogenannten  F re izüg igkeit der 
Anw eisungen keinerlei G ebrauch g em ach t w ird. Diese 
Anweisungen stellen  ein  überflüssiges B eiw erk dar, das 
lediglich A rbeiten  und  K osten  v e ru rsach t u n d  eines ver
nünftigen  Zweckes en tb eh rt.

Aus vorstehenden  A usführungen  g eh t hervo r, daß  das 
B ankstundungsverfahren  der R eichsbahn  keinerlei Ar
b eitsen tlastung  g eb rach t h a t. E s i s t  vielm ehr bedeutend 
kostspieliger u n d  u m ständ licher als die frühere u n m itte l
bare S tundung  bei der R e ichsbahn  u n te r  den  gleichen Ver- 
hältn issen , weil neben  den  g leichbleibenden A rbeiten  bei 
der R eichsbahn  noch die V K B  A rbeiten  fü r  den  gleichen 
Zweck, u n d  zw ar unnötigerw eise, übernom m en h a t. Ge
rade in  der heu tigen  Z eit, in  der die W irtsch aft in  jeder 
H insicht auf eine S elbstkostenverm inderung  hinzielen 
m uß, is t  also durch  die V K B  ein  unnötiges U nternehm en 
aufgezogen w orden, se lbstverstän d lich  n u r insow eit, als es 
die E in rich tung  des B a n kstundungsve rfah rens erfordert.

A n diesem  E rgebnis w ird  auch  d ad u rch  n ich ts  geändert, 
daß  R eichsbahn  und  V K B  b em ü h t sind , das B a n k stu n 
dungsverfahren  einfacher zu ges ta lten . Am  1. Dezember 
1925 is t  z. B. die N euerung e in g e tre ten , d aß  hei h in te r
legten A nw eisungsheften die h a lbm onatliche  K onten
führung  bei den  Ä bfertigungsstellen  e in g efü h rt w ird, wo
durch  an  Stelle der täg lichen  A usschreibung einer Anwei
sung eine zweimalige A usschreibung im  M onat t r i t t .  Von 
diesem  Z e itp u n k t an  b rau ch en  also n u r  noch  fü r  jeden 
M onat zwei Anw eisungen im  voraus u n te rsch rieb en  zu 
sein, sofern die A nw eisungshefte h in te r le g t w erden. Es ist 
dies im  w esentlichen n u r eine E rle ich te ru n g  zugunsten 
der B ank  und  der B ahn. B e s o n d e r s  b e a c h t e n s w e r t  
i s t  a n  d ie s e r  N e u e r u n g  n o c h  d ie  T a t s a c h e ,  d a ß  
d ie  G ü t e r a b f e r t i g u n g e n  w ie d e r  z u  e i n e r  K o n t e n 
f ü h r u n g  v e r p f l i c h t e t  w e r d e n ,  d ie  s i e  a b e r  b i s 
h e r  s c h o n  s t i l l s c h w e i g e n d  v o r g e n o m m e n * h a b e n .  
D a b e i  s o l l t e  d a s  B a n k s t u n d u n g s  v e r f a h r e n  g e 
r a d e  z w e c k s  E n t l a s t u n g  d e r  R e ic h s b a h n  d ie  
z w e if e ls o h n e  s e h r  u m s t ä n d l i c h e  u n d  s e h r  v ie l 
A r b e i t  v e r u r s a c h e n d e  K o n t e n f ü h r u n g  ü b e r 
f l ü s s ig  m a c h e n !  In  dieser N euerung  i s t  also unseres 
E rach tens der erste  Schritt- rü ck w ärts  auf dem  W ege zu 
der E rken n tn is  zu erb licken , d aß  das frühere  F ra c h t
stundungsverfahren  bei der R e ichsbahn  d u rchaus noch 
n ich t überho lt is t und  die E isen b ah n  noch n ich ts Besseres 
an  seiner Stelle zu se tzen  verm ag. H offentlich  z ieh t die 
Deutsche R eichsbahngesellschaft aus d ieser T atsache  bald
m öglichst die notw endigen Folgerungen .

Es is t  d enkbar u n d  m it g roßer W ahrschein lichkeit 
sogar anzunehm en, d aß  auch  d ie D eutsche R eichsbahn
gesellschaft an  sieh die h ier gesch ilderte  Auffassung teilt.



10. Dezember 1925. W irtschaftliche Rundschau. Stahl und Eisen. 2009

daß sie ab er du rch  deu  o benerw ähu teu  zehn jäh rigen  festen  
V ertrag a n  das B an k stu n d u n g sv e rfah ren  gebunden  ist. 
L e d ig l ic h  d ie  T a t s a c h e  d e s  b e s t e h e n d e n  V e r 
t r a g e s  d a r f  a b e r  u n t e r  d e n  g e g e n w ä r t i g e n  V e r 
h ä l t n i s s e n  u n t e r  k e i n e n  U m s t ä n d e n  d e r  G r u n d  
d a f ü r  s e in ,  d a ß  d a s  k o s t s p i e l i g e  u n d  u m s t ä n d 
l i c h e  B a n k s t u n d u n g s v e r f a h r e n  z u  L a s t e n  d e r  
R e ic h s b a h n  u n d  d e r  S t u n d u n g s n e h m e r  n u n  a u c h  
z e h n  J a h r e  b e s t e h e n  b l e i b t .  W o die D eutsche 
R eichsbahngesellschaft über 70 %  der A k tien  der V K B in 
ihrem  Besitz h a t, so llte es ih r  m it diesem  überw iegenden 
Einfluß le ich t m öglich sein, im  W ege eines b illigen  V er
gleichs m it den  B e te ilig ten  zu e inem  R ü c k tr i t t  vom  V er
trage  zu  gelangen. Im  übrigen  m ag sich  die R eichsbahn  
w eiterh in  der V K B  als allgem einer V erm ögensverw alterin  
bedienen. W ird  die B ank  w ieder aus dem  F ra ch ts tu n d u n g s
verfah ren  herausgezogen, d an n  h a t  d av o n  in  e rste r  L inie 
auch  die R e ichsbahn  d en  geld lichen N u tzen . D enn die 
V K B w ird  in  diesem  F alle  n ic h t unerheb lich  Personal 
e rsparen , das je tz t  m it dem  S tundungsgeschäft zusam m en
hängende A rbeiten  v errich te t. D ie Selbstkosten  der B ank  
w ürden (v ielle ich t auch  d u rch  A ufhebung von Zw eig
stellen) b ed eu ten d  geringer; der G ew inn der B an k  w ürde 
sich  aber n u r  wenig ändern , weil nach  ih ren  eigenen A n
g aben  d ie E in k ü n fte  aus d en  F ra ch ts tu n d u n g en  v e rh ä lt
n ism äßig  u n b ed eu ten d  sind . U eher 70 %  des Gewinns der 
B an k  e rh ä lt  b ek an n tlich  die R eichsbahn.

A bgesehen von  dem  B a n kstundungsve rfah ren  is t  
die A ngliederung der V K B  an  die D eutsche R eichshahn
gesellschaft — sow eit sich  von  n ic h t u n m itte lb a r  be teilig ter 
Seite übersehen lä ß t  — eine glückliche. Schon das G e
sc h äfts jah r 1924/25 der V K B , das E nde J u n i  1925 a b 
schloß, ze itig te  einen g länzenden  A bschluß. D as U n te r
nehm en w arf bei 2 M illionen M  A k tien k ap ita l e inen  
R eingew inn von  1 149 426 M  ab , das s in d  rd . 58 %  des 
gesam ten  A k tien k ap ita ls . D iese T atsache  sp rich t fü r  sich. 
D er d iesjährige G ew inn h ä tte  noch e in  höheres A usm aß 
erre ich t, w enn n ich t d u rch  einm alige O rgan isationsände
rungen usw. außergew öhnliche A usgaben n ö tig  gewesen 
w ären. D a  d ieser B e trag  im  N orm alfalle  großen teils als 
G ew inn h ä tte  erscheinen m üssen, so w ürde sieh bei N ic h t
berücksichtigung dieser A usgaben e in  R eingew inn ergeben 
haben, d er schätzungsw eise v ie lle ich t das gesam te A k tien 
k a p ita l e rre ic h t h ä tte . D ie G ew inne aus F ra ch tstu n d u n g en  
beliefen sich  n ach  dem  V erm ögensberich t in  dem  abge
laufenen G eschäftsjah r au f 611 343 M. H ie rü b er sa g t der 
G eschäftsberich t folgendes:

„B ei der H öhe d er U nkosten  is t  zu  berücksichtigen, 
d aß  d ie U ebem ahm e der gesam ten  langfris tigen  F ra c h t
stu n d u n g  erheb liche A ufw endungen m it sich brachte . 
U nter B e rücksich tigung  d ieser A ufw endungen is t  daher 
ein  beach tlicher R eingew inn aus dem  F ra ch ts tu n d u n g s
geschäft n ic h t verb lieb en .“

D aneben  m uß  ab e r noch w eiter e rw äh n t w erden, daß  
das B a n k stu n d u n g sv e rfah ren  a l l g e m e i n  e rs t am  1. März 
1925 e in g efü h rt w orden  is t  u n d  d ie  m eisten  S tundungs
nehm er sich  sogar e rs t am  1. A pril 1925 oder noch sp ä te r 
dem  B a n k stu n d u n g sv e rfah ren  angeschlossen haben . D er 
obengenannte G ew inn aus der F ra c h ts tu n d u n g  von 
611 343 J i  h a t  sich also an n ä h e rn d  schon in  einem  V iertel
jah r  nach  A bzug e inm aliger besonderer U nkosten  ergeben. 
Innerha lb  eines ganzen G eschäftsjahres w ürde also v o raus
sichtlich  alle in  aus den  F ra c h ts tu n d u n g e n  e in  G ew inn von 
etw a 3 Mill. J i  en ts te h en . D iese B erechnung w ird  a n 
nähernd  stim m en, d a  sich  die G esam teinnahm e an  ge
stu n d e ten  F ra c h te n  schätzungsw eise auf jäh rlic h  1 M illi
arde JI  b e läu ft, von  der 3 °/no d ie o b engenann ten  3 M illi
onen M  ausm achen.

S elbstverständ lich  is t, d aß  die jetzige G ebühr von 
3 °/on fü r  die ha lbm o n atlich e  F ra c h ts tu n d u n g  erheblich  
erm äßig t w erden oder sogar ganz fo rtfa llen  m uß. Diese G e
bühr g leich t um gerechnet e inem  Jah resz in s von 14,4 % , 
der se lbst u n te r  den  gegenw ärtigen  V erhältn issen  ganz 
unbillig hoch u n d  m it  den  B em ühungen  der R eichsregie
rung um  eine P re issenkung  n ic h t zu  v e re in b aren  is t. Der 
notwendige F o rtfa ll dieser S tundu n g sg eb ü h r könn te  von 
der D eutschen R eichsbahngesellschaft um  so le ich ter d u rch 
geführt w erden, w enn die u n m itte lb a re  F ra ch ts tu n d u n g

bei ih r  se lbst w iedereingeführt w ürde, in  w elchem  Falle  
die je tz igen  m it dem  B an kstundungsgeschäft zusam m en
hängenden A rb e iten  der B a n k  u n d  d a m it verm eidbare U n 
kosten  des ganzen S tundungsverhältn isses wegfielen. 
H ierbei b le ib t noch zu  beach ten , daß  die D eutsche R eichs
bahngesellschaft von der je tz igen  S tundungegebühr von 
3 ° /00, w elche die V K B  erh eb t, u n m itte lb a r  n u r  1 ° /no e r
h ä lt, d. h. sie w ürde bei 14tägiger S tu n d u n g  fü r  die S tu n 
dungsfrach ten  um gerechnet e inen  Ja h resz in s  von  14,4 %  : 
3 =  4,8 %  e rhalten . In  W irk lichkeit e rh ä lt  die R eichsbahn  
ab er n ic h t e inm al d iesen  Z ins, w eil sie — wie oben  d a r 
gelegt w urde — die S tundungsbeträge  im  D u rch sch n itt 
e rs t nach  16 T agen  e rh ä lt, denn  Von diesem  Z e itp u n k t an  
v erz inst die V K B  der R eichsbahn  e rs t  d ie B eträge. T a t 
sächlich e n tb e h r t d ie R e ichsbahn  also beim  je tz igen  B a n k 
stundungsverfah ren  die F ra c h te n  16 Tage u n d  e rh ä lt  d afü r 
von der V K B n u r den  d r i tte n  Teil der P rov ision  von 3 " /oc. 
also 1 ° /00. D iese P rov ision  e rg ib t e inen  Ja h resz ins von  
2,25 % , w ährend  die V K B  im  ganzen 14,4 %  bekom m t. 
D ie  D e u t s c h e  R e ic h s b a h n g e s e l l s c h a f t  w ü r d e  
a ls o  h e im  g ä n z l i c h e n  F o r t f a l l  d e r  S t u n d u n g s 
g e b ü h r  d u r c h a u s  k e i n e n  n e n n e n s w e r t e n  E i n 
n a h m e a u s f a l l  e r l e i d e n ,  b e s o n d e r s  a u c h  d e s w e g e n  
n i c h t ,  w e i l  s ie  im  F a l l e  e i n e r  A u s s c h a l t u n g  d e r  
V K B  a u s  d e m  F r a e  h t s t u n d u n g s g e s c h ä f t  f ü r  e in e  
b e d e u t e n d  s c h n e l l e r e  z i n s b a r e  A n le g u n g  d e r  
S t u n d u n g s f r a c h t e n  S o rg e  t r a g e n  k ö n n t e ,  a l s  es 
b e im  j e t z i g e n  V e r f a h r e n  d e r  F a l l  i s t .

D er F o rtfa ll der P rovision  fü r  die halbm onatliche 
S tundung , hei d er also im  D u rch sch n itt n u r ach t Tage 
g es tu n d e t w ird , i s t  um  so eher gerech tfertig t, als eine 
Z inserhebung bei einem  ach ttä g ig e n  Zahlungsziel jeder 
v ernünftigen  kau fm ännischen  E inste llung  w idersprich t. 
G erade in  den  je tzigen  Z eiten  außero rden tliche r G eldnot 
w ürde es jed er G eschäftsm ann freud ig  begrüßen, w enn e r 
sein  Geld jedesm al schon a c h t Tage n ach  der b ew irk ten  
L eistung  bekäm e, ohne ü b e rh au p t an  eine Z inserhebung 
zu denken. W ürde er fü r  eine solche kurze Z ahlungsfrist 
e tw a  einen  V erzugszins verlangen , so w ürden  sich die 
K unden  fü r  e in  d erartiges G eschäftsgebaren  bedanken 
u n d  den G eschäftsm ann, der solche F orderungen  ste llt, 
ku rzerh an d  m eiden. D ie  D e u t s c h e  R e i c h s h a h n 
g e s e l l s c h a f t ,  d ie  n u n m e h r  e b e n f a l l s  e in  p r i v a t -  
w i r t s c h a f t l i c h e s  U n t e r n e h m e n  i s t ,  d a s  g e s e t z 
l i c h  z u  e i n e r  k a u f m ä n n i s c h e n  B e t r i e h s f ü h r u n g  
v e r p f l i c h t e t  i s t ,  s o l l t e  s i c h  a u c h  i n  d i e s e r  H i n 
s i c h t  d e n  k a u f m ä n n i s c h e n  G e p f l o g e n h e i t e n  a n 
p a s s e n  u n d  n i c h t  w e i t e r h i n  e in e  S t u n d u n g s 
g e b ü h r  e r h e b e n ,  d ie  s ie  n u r  a u s  i h r e r  M o n o p o l 
s t e l l u n g  h e r a u s  z u  n e h m e n  i n  d e r  L a g e  i s t .

V on der V K B  u n d  d er R e ichsbahn  w ird  gern  darau f 
verwiesen, daß  die S tund u n g sn eh m er sich  se inerzeit 
schnell dem  je tz igen  B ankstu n d u n g sv e rfah ren  ange
schlossen h ä tte n , w oraus zu en tn eh m en  sei, daß  sie die 
E in fü h ru n g  dieser S tu n d u n g sa rt se lb st begrüß ten . D ieses 
V erhalten  der F ra ch tstu n d u n g sn eh m er is t  aber lediglich 
e in  zw angläufiges gewesen. H ä tte  die R e ichsbahn  am
1. M ärz 1925 neben  dem  B a n k stu n d u n g sv e rfah ien  w ah l
weise eine H alb m o n atsstu n d u n g  zum  an n ä h e rn d  gleichen 
Z inssatz hei sich  se lbst zugelassen, so h ä tte  die V K B  
zweifelsohne keinen  K u n d en  gew onnen. D em jenigen, der 
sich die dam aligen  V erhältn isse  nochm als k la r  vor A ugen 
fü h rt, d rä n g t sich  die V erm utung  auf, d aß  die D eutsche 
R eichsbahngesellschaft die u n e rh ö rt h a r te n  F ra c h t
stundungsbed ingungen , die v ie lle ich t in  der In fla tio n sze it 
eine gewisse B erech tigung  h ab en  k o nn ten , n u r  deswegen 
bis A nfang 1925 au fre ch te rh a lten  h a t, u m  hei E in fü h ru n g  
des schon se it J a h re n  in  A ussich t genom m enen B a n k 
stu n dungsverfah rens einige E rle ich te ru n g en  b ie te n  zu 
können, die notw endigerw eise zu einem  A nschluß der 
S tu n d ungsnehm er an  d ie V K B  um  jeden  P re is fü h ren  
m uß ten . B e k an n tlich  w urde d ie S tundungsgebühr von 
6 ° /on auf 3 °l„„ e rm äß ig t, u n d  der V erzugszins, der täg lich  
zu n äch st 1 % , d a n n  %  %  u n d  zu le tz t %. %  (=  jäh rlich  
90 % ) b e tru g , fiel fo r t ;  fe rn e r w urde allgem ein  neben  dem  
B a n kstundungsve rfah ren  n u r  das V erfah ren  der su m m ari
schen F ra ch tv o rau szah lu n g  zugelassen, das ab e r  fü r  viele 
S tu n d ungsnehm er w eniger großen W ert h a t. D iese ge-
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schickte zwangläufige H inführung der S tundungsnehm er R eichsbahngesellschaft w e ite rh in  der V K B  als allgemeiner 
zum B ankrfund ungsverf ahr e n  kann also von der B ank oder V erm ögensverw alterin  b ed ien t Ob hierbei allerdings
der B ahn unm öglich als e in  E inverständn is der Stun- n ich t eine noch engere V erb indung , v ielle ich t eine voll-
dungsuehm e m t  dieser S tundungsart und  d am it als ein ständ ige E inbeziehung der b isher g e tre n n te n  V K B in
freiwilliger Anschluß aufgefaßt werden. die D eutsche R eichsbahngesellschaft zw eckm äßig ist, soll

Diese Entw icklung des B ankstundungsverfahrens h ier n ich t nah er u n te rsu c h t w erfen ,
fü h rt folgerichtig zu der berechtigten A nnahm e, daß  W ird  die V K B  aus dem  F rach tstu n d u n g sv erfah ren
ediglich der einm al bestehende zehnjährige V ertrag das ausgeschaltet d an n  e rsp a r t sie zw eifelsohne Personal und
B ankstundungsverfahren hervorgerufen hat, ganz ohne vielleicht auch zahlreiche Zw eigstel en. Die Gewinne der
R ücksicht auf die Zw eckm äßigkeit und kaufm ännische R eichsbahn aus der V K B  w urden  infolge der Selbstkosten-
G eeignetheit. D enn es is t  oben zur Genüge dargelegt Verm inderung bei der B ank  hoher w erfen . D a die Deutsche
worden, daß das jetzige B ankstundungsverfahren  keinerlei R eichsbahngesellschaft außerdem  noch eine frühere zins-
Verbesserung der bew ährten  früheren  S tundungsart her- bare Anlegung der S tund u n g sfrach ten  erre ichen  kann  und
beigeführt, im Gegenteil zu U m ständ lichkeiten  und  z. T. w ird, so w ürden  die auf diese A rt und  W eise e rz ie lten  Ge-
D oppelarbeiten A nlaß gegeben h a t, die gerade heu te  un- winne den  b ean trag ten  F o rtfa ll der P rov is ion  aller Voraus-
bedingt beseitigt werden m üßten . sich t nach  geldlich ausgleichen. D ie E rfü llung  der hier

W il l  d ie  D e u ts c h e  R e ic h s b a h n g e s e l l s c h a f t  vorgebrach ten  W unsche w ürde also n ic h t n u r  den  Stun-
d e r  a u s  § 2 d e s  R e ic h s b a h n g e s e t z e s  e n t s p r i n g e n -  dungsnehm ern erhebliche V orteile bringen , sondern  auch
d e n  V e r p f l i c h t u n g  z u  e in e r  k a u f m ä n n i s c h e n  B e- jeder vernünftigen  U eberlegung n ach  nennensw erte  Ein-
t r i e b s f ü h r u n g  G e n ü g e  l e i s t e n ,  so  m u ß  s ie  nahm eausfälle der R e ichsbahn  b es tim m t verm eiden.

1 d ie  V K B a u s  d e m  F r a c h t s t u n d u n g s v e r f a h r e n  Im  Sinne der obigen A usführungen  h ab en  bereits
w ie d e r  a u s s c h a l t e n ,  u n d  der V erein zu r W ahrung  der gem einsam en w irtschaft-

2. d ie  u n m i t t e l b a r e  S tu n d u n g  h e i  s ic h  s e l b s t  liehen In teressen  in  R h e in lan d  u n d  W estfa len  sowie die
w ie d e r  e i n f ü h r e n ,  w o b e i f ü r  e in e  e tw a ig e  H a lb -  N ordw estliche G ruppe des V ereins D eu tscher E isen- und
m o n a t s s tu n d u n g  — u n d  d ie s e  m ü ß te  m i n d e s t e n s  S tah lindustrie lle r en tsprechende S c h ritte  in  die Wege
g e w ä h r t  w e r d e n  — k e in e r l e i  P r o v i s i o n  e r h o b e n  geleitet.
w e rd e n  d ü r f t e .  D ie  h e u t i g e n  w i r t s c h a f t l i c h e n  V e r h ä l t n i s s e

Diese Forderungen, d ieunseresErachtens als vom  Stand- e r f o r d e r n  g e b i e t e r i s c h  d ie  r e s t l o s e  A u s n u tz u n g
p unk t der deutschen Stundungsnehm er im  allgem einen aus j e d e r  E r s p a r n i s  m ö g l i c h k e i t .  A n  d ie  D e u ts c h e
gestellt be trach te t werden m üßten , dürfen  n ich t e tw a des- R e i c h s b a h n g e s e l l s c h a f t ,  H a u p t v e r w a l t u n g ,  an
wegen eine E inschränkung erfahren, weil die V K B  einigen d a s  R e ic h s  V e r k e h r s m i n i s t e r i u m  u n d  a n  d ie
wenigen S tundungsnehm ern besondere E rleichterungen ge- S p i t z e n v e r b ä n d e  d e r  W i r t s c h a f t  e r g e h t  d a h e r
w ährt, von denen aber die A llgem einheit n ich ts erfäh rt. d e r  d r in g e n d e  R u f ,  i n  d e r  h i e r  g e k e n n z e i c h n e t e n

Selbstverständlich, und  das m uß nochm als b e to n t R i c h t u n g  m i t  a l l e n  M i t t e l n  a u f  e in e  s c h n e l lm ö g -
werden, s te h t dem  nichts entgegen, wenn sich die D eutsche l i c h s t e  E r r e i c h u n g  d e s  Z ie le s  h i n z u  w i r k e n .

D ie  Lage des  deutschen  E isenm arktes  im M onat N o v e m b e r  1925.
I I .  M ITTELD EU TSC H LA N D 1). — Im  G ebiete des w urden  zu le tz t e tw a  50 d l  je  t  G rundlage E ssen  angelegt,

m itteldeutschen Braunkohlenbergbaues betrug  im  M onat D er Preis fü r M aschinengußbruch s te llte  sich  gegen Monats-
O ktober die Rohkohlenförderung 8 853 568 (V orm onat ende auf e tw a  70 M  je t  frei E m pfangsw erk .
8 317 652) t , die B rikettherstellung  2 193 695 (V orm onat D ie Preise fü r  F e r r o m a n g a n  u n d  F e r r o s i l i z iu m
2 112 244) t . U nter B erücksichtigung der T atsache, daß  erfuhren  keine V eränderung ; das gleiche g il t  f ü rd e n O e l-
der M onat Oktober einen A rbeitstag  m ehr h a tte  als der u nd  F e t t m a r k t .
September (27 gegen 26), ergab sich mithin gegenüber dem Auf dem M e t a l lm a r k t  trat ein gewisser Preisrück-
Vormonat in der Rohkohlenförderung eine Steigerung von gang ein. D ie Preisbewegung is t  aus folgender Gegenüber-
6,4 % , in  der Briketterzeugung von 3,9 % . Stellung ersichtlich: 23.10. 25 23. 11.25

Auf dem B r e n n s to f f  m a rk t hat sich die Gesamt- in M für 100 kg
läge im  wesentlichen wenig geändert, dagegen h a t  sieh R affin ad ek u p fer........................  124,— 121,25
zwischen den einzelnen M arktgebieten eine Verschiebung H ü t te n r o h z in k   80 — 81 7 7 —78
vollzogen. W ährend im  R o h k o h le n g e s c h ä f t  eine A lum inium  ................................ 2 35—240 240
leichte Belebung festzustellen w ar, m achte sich auf dem  Die bereits im  vorigen B erich t e rw äh n te , der bestehen-
B r i k e t t m a r k t  ein  w eiterer Rückgang in  den  A uftrags- den G eldknappheit u n d  allgem einen sch lech ten  W irtschaft
eingängen bem erkbar. liehen G esam tlage en tsp ringende Z u rü ck h a ltu n g  im  V e r 

ö le  W a g e n g e s te l lu n g  ließ nichts zu wünschen k a u f s g e s c h ä f t  h ie lt im  B e rich tsm o n a t w eiter an
übrig. S t r e ik s  u nd  A u s s p e r r u n g e n  w aren n ich t zu Das G eschäft in  W a l z e i s e n  g es ta lte te  sich gegenüber
verzeichnen. L o h n f o r d e r u n g e n  w urden von den Arbeit- dem  V orm onat noch ruhiger. N ennensw erte  Abschlüsse
nebm erverbanden gestellt, doch gelangten die Verhand- kam en n ich t zustande. D ie Pre ise  b lieben  die gleichen
lungen hierüber noch n ich t zum  Abschluß. wie im  O ktober.

Von dem  sonstigen R o h -  und B e t r i e b s s t o f f  m a r k t  >- A ehnlich w ar auch  das B ild  au f dem  B le c h m a r k t ,
is t  ganz allgem ein zu bem erken, daß  sich die Lage infolge N achfrage und  A uftragseingang ließen  sehr zu  wünschen
w eiterer Betriebseinschrankungen und  der im m er größer übrig. D er V erbandsgrundpreis fü r  G robbleche änderte
w erdenden G eldknappheit w eiterhin verschlechterte. Die sich gegenüber dem  V orm onat n ich t. D er G rundpreis für
K ap ita ln o t h a tte  zur Folge, daß  von verschiedenen Seiten M ittelbleche betrug  e tw a  143 bis 145 JI  je  t  F ra ch tg ru n d ,
billige Angebote über V orratsm engen am  M arkte w aren, läge Siegen
die em en gewissen D r ^ k a r f  die P reisgestaltung ausübten. ” Im  R ö h r e n g e s c h ä f t  w ar eine w esentliche Wand-
sagen- einzelnen M arktgebiete is t folgendes zu lung der Lage w ährend  des B e rich tsm o n a ts  n ich t zu ver-

Vnm R n lio io o n  »  a  a - v r  zeichnen. D er A uftragseingang h ie lt sich  n ach  wie vor in
Vom R o h e is e n - V e r b a n d e  w urden die N otierungen äußerst beschränk ten  G renzen

w ahrend des B erichtsm onats n ich t geändert. Die Hoch- R ö  öen r ri,.,. • , ,
ofenwerke verfügten  über größere V orräte, so daß den B ericht erw ähnte  R ückgang  des G e T c h r f te f w e L h in  an“
i p Ä Ä  P - p t  ent- Im m erh in  k o n n ten  N achfrage u n d  au ch  A rftragse ingang

Auf dem  S c h r o t t -  und  G u ß b r u c h m a r k t  konnten  j  “  u •^U31la" de d i a  heu tig en  V erhältn issen  e n t 
steh die Preise gegenüber den Vorwochen n ich t bessern PreisnoL ”  u- .b3fnodlgend  bezeichne t w erden. Die 
weil der B edarf der W erke noch im m er zu gering war uni ooticrungeu  h ielten  sich au f der H öhe des V orm onats,
die verfügbaren Mengen aufzunehm en. F ü r K ernsch ro tt dem  G ebiete des E i s e n b a u e s  tr a te n  Verschie-
--------------------- p  w esentlicher A rt in  der G esam tlage n ich t ein. Die

l ) Vgl. St. u. E. 45(1925) S 2033/8 Preise k o nn ten  im  allgem einen als ausköm m lich  ange-
sprochen werden.
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H e rab se tzu n g  d e r K o k sp re ise . — I n  der M itg lieder
versam m lung des R he inisch-W estfälischen K oh len -S ynd i
kates vom  30. N ovem ber 1925 w urde der V e r k a u f s p r e i s  
für H o c h o f e n k o k s  von  22,50 auf 22 ,— M, fü r  G i e ß e r e i 
k o k s  von 23,50 auf 23 ,— M  m it W irkung  vom  1. D ezem 
ber 1925 an  erm äßig t.

D ie Lage des B ergbaues h a t  sich  im  O ktober und  
N ovem ber n ic h t gebessert. D ie in  a llen  K oh len ländern  
herrschende A b sa tzn o t h a t  d en  W ettb ew erb  auf dem  
W e l t m a r k t  au ß ero rd en tlich  verschärft. Im  I n l a n d e  
verm indern  Geld- u n d  K re d itn o t im m er m ehr die B e
schäftigung und  d a m it den  K oh lenverb rauch  der Industrie . 
Die geringe S teigerung des In lan d ab sa tzes e n tsp ric h t in  
keiner W eise den  angesichts des frü h en  W in ters gehegten  
E rw artu n g en . V on e iner g rundlegenden  A enderung oder 
von einem  W en d ep u n k t in  der allgem einen w irtsch a ft
lichen  E n tw ick lu n g  is t  n ich ts  zu  verspü ren , u n d  m an  m uß 
den  k o m m e n d e n  Z e i te n  m i t  u m  so  g r ö ß e r e n  
B e d e n k e n  en tgegensehen, als den  Zechen d u rch  den 
Lohnschiedssprueb neue L asten  au ferleg t • w erden, 
w ährend  d ie E rlöse n ic h t n u r  n ic h t ste igen, sondern  
sich noch  w eite r verm indern .

Buchbesprechungen.
E sc a rd , Je a n , In g én ieu r civil, L au réa t de l ’I n s t i tu t  e t 

de la  Société d ’E ncouragem ent p o u rl ' In d u str ie  N ationale  : 
Les F o u r s  é l e c t r i q u e s  i n d u s t r i e l s  e t  les f a b r i 
c a t i o n s  é l e c t r o t h e r m i q u e s .  2me éd ition . (Avec 
fig. e t  p l.) P aris  (92, R ue B o n a p a rte ): D unod  1924. 
(V II I , 674 p.) 8°.

D as vorliegende B uch beh an d e lt die gew erblich  a n 
gew and ten  e lek trischen  Oefen u n d  elek tro therm ischen  
G ew innungsverfahren . D er V erfasser e i'ö rte rt n ich t nur 
die  E lek tro m eta llu rg ie  des R oheisens u n d  S tahles, son 
d ern  auch  die der ü b rigen  M etalle, der Ferro legierungen, 
des K arb o ru n d s u n d  der v ersch iedensten  chem ischen V er
b indungen  (K arb ide , A m m oniak , geschm olzener Q uarz, 
Z em ent usw .). D er ku rze  A b sch n itt über die E lek tro s tah l- 
gew innung b ie te t dem  E ise n h ü tte n m a n n  u n d  in sbeson 
dere dem  E le k tro s ta h lw erk e r n ich ts  Neues. W enn  dieser 
sich  ab e r ü b er ein  ih m  ferner liegendes e lek tro therm isehes 
G ew innungsverfahren  rasch  einen  U eberb lick  verschaffen 
will, w ird  e r  w ohl n ic h t ohne N u tzen  zu  dem  B uch 
greifen. L eider feh len  Q uellenschriftennachw eise fü r  e in 
gehenderes S tu d iu m  der einzelnen  A b sch n itte  fa s t völlig.

St. Kriz.
K a rte ll Verordnung ( V e r o r d n u n g  g e g e n  M iß b r a u c h  

w i r t s c h a f t l i c h e r  M a c h t s t e l l u n g e n ) .  E rl. von Dr. 
R u d o l f  I s a y ,  R e ch tsan w a lt beim  K am m ergerich t 
Berlin . E ingel. v on  D r. S. T s c h i e r s c h k y ,  R e ichs
w irtsch aftsg erich tsra t, B erlin . M annheim , Berlin, 
L eipzig : j .  B ensheim er 1925. (V III , 458 S.) 8°.
15 R .-JL  geb. 18 R .-M.

Diese v ie lu m str itten e  V erordnung (vom  2. N ovem ber 
1923) h a t  eine g rößere A nzah l von K o m m entaren  und  E r 
läu terungen  im  Gefolge g eh ab t. W enn hier auf das Buch 
von I s a y  u n d  T s c h i e r s c h k y  besonders hingew iesen 
wird, so gesch ieh t es deshalb , weil dabei M änner zu W orte 
kom m en, die als e rs te  S achkenner au f diesem  Gebiete 
gelten. Isay s K om m entar, der rd . vier F ü n fte l des Buches 
ausm acht, is t  tro tz  se iner A usfüh rlichkeit k la r u n d  ü b er
sichtlich g eh a lten  u n d  au ch  fü r  d en  N ich tju ris ten  zum  
G ebrauche nach jed e r  R ic h tu n g  hin v erw ertbar, w ährend 
die S achkenntn is eines T sch ierschky  auf k n ap p  90 Seiten 
das K arte llp rob lem  im  In -  u n d  A uslande in  se iner w ir t 
schaftlichen B ed eu tu n g  u n d  E n ts teh u n g  au fd eck t. K.

Vereins-Nachrichten.
V erein  d e u tsc h e r  E isen h ü tte n le u te .

F ü r  die V ere in sb ü ß h e re i s in d  e in g e g an g e n :
(Die Eiasender von Geschenken sind niit einem * versehen.)

L e h rg a n g  fü r  F o r m e r l e h r l i n g e .  H rsg . vom  D e u t 
s c h e n  A u s s c h u ß  f ü r  T e c h n i s c h e s  S c h u lw e s e n .  
(Mit zah lr. A bb.) B e rlin : D eu tscher A usschuß fü r 
Technisches Schulw esen (1925). (138 S.) 8°. 6,50 G .-M.

V e r ö f f e n t l i c h u n g e n  des R e ic h s v e r b a n d e s  d e r  D e u t
schen I n d u s t r i e .  B erlin  (W . 10, K önig in-A ugusta- 
S tra ß e 2 8 ): Selbstverlag  des R eichsverbandes d er D e u t
schen In d u str ie . 4°.

H . 2 2b . K e i c h e l ,  A lfred, D r., R e c h tsb e ira t’ der 
B ank  fü r  deu tsche Industrie -O b lig a tio n en : D ie D u r c h 
f ü h r u n g  der I n d u s t r i e b e l a s t u n g  n eb s t den  T ex ten  
d er D urchführungsbestim m ungen  zum  In d u s tr ie b e 
lastungsgesetz , E rlassen  des R eichsfinanzm inisters, 
M usterform ularen  u n d  einer Tabelle zu r B erechnung 
der In d u strieb e lastu n g . F eb ru a r 1925. (X X X X , 28 S., 
3 Bl.) 2,50 G.-M.

H . 24. I n d u s t r i e  w i r t s c h a f t l i c h e  Z e i t f r a g e n  
aus dem  T ä t i g k e i t s g e b i e t  des R e ic h s v e r b a n d e s  
d e r  D e u t s c h e n  I n d u s t r i e .  (N ach dem  S tande vom  
Ja n u a r  1925). H rsg . im  A ufträge des P räsid ium s von 
der G eschäftsführung. J a n u a r  1925. (89 S.) 2,50 G.-Jll. 

W a g e s  a n d  H o u r s  in  A m e r i c a n  i n d u s t r y .  [Ed. by 
the] N a t i o n a l  I n d u s t r i a l  C o n f e r e n c e  B o a r d ,  New 
Y ork. (W ith  fig. N ew  Y ork : S elbstverlag  des H e ra u s
gebers 1925. 199 p.) 8°.

W a g e s  an d  H o u r s  o f l a b o r  in  th e  i r o n  a n d  s t e e l  
i n d u s t r y :  1907 to 1922. [E d . by  the] U. S. D e p a r t 
m e n t  o f  L a b o r ,  B ureau  of L abor S ta tis tics . A prill9 2 4 . 
W ashington: G overnm ent P rin tin g  Office 1924. (174 p.) 
8°. 0,30 S.

(B ulletin  of the U n ited  S ta tes B ureau  of L abor 
S ta tistics . No. 353.)

=  D i s s e r t a t i o n e n .  =
R e s o w , H einrich , D ip l.-H ü tten in g en ieu r: D ie B erech

nung der H e r s t e l l u n g s k o s t e n  in  S t a h l f o r m e r e i e n .  
(M it 5 T af. u. 6 B e ib lä tte rn .)  A nnen  1924. (71 S.) 8°.

B erlin  (Techn. H ochschule), ®t.=$ttg.-Diss.

K a iser -W ilh e lm -In s t itu t  für E isen forsch u n g .
Als F o rtse tzu n g  der zum  T eil schon längere Z eit vor

liegenden B ände d er „ M i t t e i l u n g e n  a u s  d e m  K a i s e r -  
W i l h e l m - I n s t i t u t  f ü r  E i s e n f o r s c h u n g  z u  D ü s s e l 
d o r f “ 1) s in d  w eitere fün f L ie f e r u n g e n  des s i e b e n t e n  
B a n d e s  erschienen, die w iederum  vom  V erlag S tahleisen  
m. b. H . zu D üsseldorf (Postsch ließfach  658) bezogen 
w erden können. D ie L ieferungen b ringen  in  der A us
s ta ttu n g  der früh eren  B ände u n d  in  der Größe von  „ S ta h l 
und  E isen“ folgende E inzelabhand lungen :

L ieferung 5. B e i t r ä g e  z u r  K e n n t n i s  d e s  S y 
s t e m s  E i s e n - S i l i z i u m .  Von F r a n z  W e v e r u n d  P a u l  
G ia n i .  (10 S. m it 23 A bb. im  T e x t u n d  au f 3 Tafeln .) 
2,50 M, beim  laufenden  Bezüge der B andreihe 2 ,— M.

L ieferung 6. B e i t r ä g e  z u r  K e n n t n i s  d e s  S y 
s t e m s  E is e n - Z in n .  V on F r a n z  W e v e r  u n d  W a l t e r  
R e in e c k e n .  (11 S. m it 53 A bb. im  T ex t u n d  auf 7 T afeln .)
2.75 M, beim  laufenden  Bezüge der B andreihe 2,20 M.

L ieferung 7. U e b e r  d e n  K r a f t v e r b r a u c h  b e i
d e r  S c h l a g p r ü f u n g .  V on F r i e d r i c h  K ö r b e r  u n d  
H a n s  A r n o ld  v. S t o r p .  (17 S. m it 23 A bb. im  T ext.)
2.75 M, beim  lau fenden  Bezüge der B andreihe 2,20 M.

L ieferung 8. F l u c h t l i n i e n t a f e l n  z u r  W ä r m e 
s t r a h l u n g .  Von H e r m a n n  S c h m i d t  u n d  H a n s  
S c h w e in i t z .  (6 S. m it 1 A bb. im  T e x t u n d  4 T afeln.)
2.75 J l, beim  lau fenden  Bezüge der B andreihe 2,20 Jli.

L ieferung 9. E i n f l u ß  d e s  S i l i z iu m s  a u f  d ie
F e s t i g k e i t s e i g e n s c h a f t e n  d e s  F l u ß e i s e n s  b e i  e r 
h ö h t e r  T e m p e r a t u r .  V on A n t o n  P o m p . (8 S. m it 
17 A bb. im  T ex t.)  1,25 M, beim  lau fenden  Bezüge der 
B andreihe 1 ,— M.

A uch fü r  den  neuen  B an d  der „M itte ilu n g en “ h a t  
m an  w ieder d ie A usgabe in  zw anglosen, m it fo rtlau fender 
Seitenzäh lung  versehenen L ie f e r u n g e n  gew ählt, u m  die 
E r g e b n i s s e  der abgeschlossenen U n t e r s u c h u n g e n  
des E isen fo rsch u n g sin s titu tes  d e r O e f f e n t l i c h k e i t  
s c h n e l l e r  z u g ä n g l i c h  zu m achen. D am it die E inzel 
lieferungen  zu  Ja h re sb ä n d e n  zusam m engefaß t w erden 
können, w ird  d er V erlag S tah le isen  m. b. H . der jew eils 
l e t z t e n  L ieferung d er B ände fü r  die B ezieher säm tlicher 
H efte  e in  T i t e l b l a t t  u n d  I n h a l t s v e r z e i c h n i s  bei
fügen sow ie eine E in banddecke b e re it ha lten .

J) Vgl. St. u. E. 45 (1925), S. 1800.
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W illem  van V loten  +.

Auf seinem Ruhesitze zu N unspeet in  H olland  v er
schied am  26. O ktober 1925 u n erw arte t an  H erzlahm ung 
das frühere V orstandsm itg lied  des „P h ö n ix “ , der lang
jährige Leiter der A bt. H örder V erein dieser Gesellschaft, 
D irektor W ille m  v a n  V lo te n .

Br w urde geboren am  13. Septem ber 1855 als Sohn des 
an der holländischen U n iv ersitä t D eventer w irkenden 
Philosophie-Professors Dr. v an  V loten, der sich in  der 
w issenschaftlichen W elt un ter anderem  durch H erausgabe 
und E rk lärung  der W erke Spinozas einen N am en gem acht 
hat. Vom V ater h a tte  der junge W illem  den regen w issen
schaftlichen Sinn und  die unerm üdliche A rbeitsk raft ge
erb t. Schon m it 16 Ja h re n  bes tan d  er in  H olland m it 
Auszeichnung die R eifeprüfung u nd  lenk te  nach  e in 
jähriger praktischer V orarbeit seine Schritte  nach D eutsch
land, und  zwar zur B ergakadem ie C lausthal. Am liebsten  
zwar wäre er nach  seiner eigenen E rk lärung  Seem ann 
geworden, um  als K ap itän  in  frischem  W agem ut die ru h m 
geschm ückte niederländische Elagge 
auf dem  W eltm eere in  E h ren  zu zei
gen; aber die Schärfe seiner Augen 
reichte n ich t aus fü r den  Seem anns
beruf. So wurde er zunächst im 
grünen H arz ein froher deutscher 
S tudent. Noch im  A lter leuchtete 
sein Auge, wenn er der sonnigen 
Jah re  der a lten  B urschenherrlichkeit 
gedachte, u n d  gerade noch im  O kto
ber 1925, ju s t zu der Zeit, wo der 
Todesengel seine Schläfen rüh ren  
sollte, wollte er, kurz nach  froher 
Feier seines 70. G eburtstages, am  150- 
jährigen Jub iläum  der lieben Claus- 
tha ler Akadem ie im  K reise seiner 
K orpsbrüder te iln eh m en !

N ach der m it glänzenden P rü 
fungserfolgen beschlossenen S tud ien
zeit e rh ie lt der junge Ingenieur seine 
erste  A nstellung auf der Georgs- 
M arienhütte bei O snabrück. Auch in 
Spanien w ar er ein  Ja h r  als Berginge
nieur beim Erzschürfen tä tig . N ach D eutschland zu rück
gekehrt, übernahm  er bei der D ortm under U nion die Stelle 
eines Hochofenbetriebsleiters. Zu dieser Zeit v e rm äh ltee r 
sich m it Helene W agner, der Tochter des M aschinenfabri
kan ten  W agner zu D ortm und. 1894 t r a t  er, w iederum  als 
Leiter des Hochofenbetriebes, zum  H örder Bergwerks- und  
H üttenverein , dem  späteren  „P h ö n ix “ , über. W as W illem  
van V loten in  H örde als Hochofenchef und  se it 1899 als 
technischer D irektor des „P h ö n ix “ geleistet h a t, is t  n ich t 
nur in  der In d u str ie stad t H örde, deren Blühen und Ge
deihen m it van  Vlotens W irksam keit innig v erknüpft ist, 
von F ach leu ten  anerk an n t u nd  von L aien  bew undert, son
dern  in  der gesam ten Fachw elt, vor allem  auch in  seinem  
H eim atlande gew ürdigt worden, dessen jü n g st entstandene 
H ü tten industrie  sich gern  seines R a tes bediente.

Sein W issen und  K önnen um spannte ein  gar weites 
Feld und  drang überall in  die Tiefe. M it gleicher S icherheit 
und  Leichtigkeit las u n d  sprach er H olländisch, D eutsch, 
Englisch und  Französisch. E r  w ar ein  unbeirrbarer W ahr
heitssucher, ein  Feind  gleißenden Scheins und  tönenden 
W ortschwalls, er schätzte  jede sachliche E rö rterung  fach
m ännischer und  allgem ein w issenschaftlicher Fragen. 
S treng gegen sich, m ild in  der B eurteilung frem der Lei
stung, blieb er zeitlebens frei von jederV oreingenom m enheit 
und  Ueberhebung, und diese w issenschaftliche T üchtigkeit, 
g epaart m it edler Bescheidenheit und  H erzensgüte, verlieh 
seinem  ganzen W esen den seltenen Adel einer allseitig 
ausgeglichenen, lau teren  Persönlichkeit.

Als Ingenieur w ar er wohl einer der wenigen, die das 
gesam te G ebiet der technischen W issenschaften seiner Zeit 
n ich t n u r im  ganzen übersahen, sondern  auch in  die E inzel
gebiete tief eingedrungen w aren. E ine lange Reihe von J a h 
ren  hindurch  en tfa lte te  er im  K reise seiner Fachgenossen —
u. a. im  H ochofenausschuß des Vereins deutscher E isen

h ü tten leu te  — durch  W ort u n d  S ch rift eine anregende fru ch t
bringende T ä tig k e it. Besondere V erdienste  h a tte  er um  
die Forschung  auf dem  G ebiete des H ochofenbetriebes, 
und  h ier vor allem  w irk te  e r  b ah nbrechend  in der V er
w ertung  der H ochofengichtgase. Als sein W erk  is t  die 
Inbe trieb se tzu n g  der e rs ten  G roßgasm aschine auf dem 
F estlande zu bezeichnen. A ußerhalb  seines engeren  W ir
kungsbereiches w urden  v an  V lotens V erd ienste  auf seinem 
F achgebiete  von  m aßgebender Seite in sonde rheit auch 
d adurch  an e rk an n t, d aß  ih n  d er V erein  deu tscher E isen
h ü tten leu te , dem  er se it dem  G ründungsjah re  als Mitglied 
angehört h a t, vor an d e rth a lb  Ja h rz e h n te n  in  d en  V orstand 
berief u n d  sich d a m it zugleich seinen R a t  an  hervor
ragender Stelle zu sichern  w ußte.

Als V orgesetzter ließ  unser F re u n d  se inen  M itarbeitern  
w eitesten  S pielraum  zu se lbständ iger A rb e it u n d  hob  dam it 
das V erantw ortungsgefühl und  die A rbeitsfreud igke it des 
einzelnen in hohem  Maße. E r  le ite te  n ic h t du rch  A n

o rdnungen , sondern  durch  R a t
schläge. denen jed er gern  folgte, weil 
er die R ich tig k e it ohne w eiteres ein
sah. Sein U rte il t r a f  s te ts  den  Kern 
der Sache, u n d  sein R a t  wies immer 
den rech ten  W eg. D eshalb  b o t auch 
die A rb e it u n te r  ihm  u n d  m it ihm 
n u r A nregung u n d  F reude.

Im  J a h re  1917 gab  der noch über
aus ta tk rä ftig e  M ann m it R ücksicht 
auf sein A ugenleiden seine T ätigkeit 
beim  H örder V erein auf, um  in  sei
nem  V aterlande in  N unspeet, in  der 
N ähe der Z uider-See, auf eigenem 
L andgu te  seinen L ebensabend  zu 
verbringen. H ier w idm ete er sich 
als N atu rfreu n d , der viele Ja h re  hin
du rch  seine som m erliche U rlaubszeit 
in  den  B ergen T irols u n d  der Schweiz 
verb rach t h a tte , der Land- undForst- 
w irtschaft. M it rü stig en  Schritten 
d u rch stre ifte  e r bei W ind  u n d  W etter 
fa s t täg lich  seine ausgedehn ten  Kie

fernbestände, in  deren B ereich er nach  selbsten tw orfenen  Plä
nen w eites O edland in  der D ünen lan d sch aft aufforsten  ließ. 
So ge w ann e r  in  inniger B e rührung  m itd e rm ü tte r lic h e n  Hei
m aterde ste ts  neue Ju g e n d k ra ft. M it seinen sonnengebräun
te n  W angen undse inem  kaum  e rg ra u te n  H a a r w ar e r  das Bild 
eines gesunden rü stig en  M annes u n d  m ach te  keineswegs, 
w eder körperlich  noch geistig , den  E in d ru c k  eines Greises.

I n  seinem  trau lich en  L andhause  zu N unsp ee t, wo die 
von ihm  vereh rte  treu e  G a ttin  m it fleißigen Händen 
w altete , b lüh te  w ahres F am ilieng lück . H ier winkten 
K indern  u nd  E nkeln  in  jedem  Ja h re  W ochen ungetrüb ten  
Frohsinns, u n d  wer im  g astfreu n d lich en  H ause von N un
speet e inkehren  d u rfte , w ird  diese sonnigen Tage nie ver
gessen. E in  L ebenskünstler w ar W illem  van  V lo ten ; denn 
w as so viele w ünschen, ab er n u r wenige v erstehen , leistete 
e r m it M eisterschaft: A rbeit u n d  G enuß  in  ed ler Mischung 
zu vereinen.

Als der frische 70 jährige M ann, der, abgesehen von 
seiner A ugenschwäche, nie e rnstlich  k ran k  gewesen war, 
nach einem  seiner täg lich en  Spaziergänge eine sonst nie 
gekannte M üdigkeit sp ü rte , leg te  e r  sich  ohne w eitere Be
sorgnis etw as zur R uhe. Schon n ach  e in er S tunde w ar er 
san ft entschlafen.

U ngem ein hell u n d  w arm  s tra h lte  die Sonne am 
30. O ktober, als m an  W illem  v an  V loten  auf dem  F ried
hofe zu N unspeet zur ew igen R uhe b e tte te . E in  Hügel 
von K ränzen  w ölbte sich über der G ruft. V ertre te r des 
„P h ö n ix “ sowie der L eitung  des holländ ischen  Hochofen
werkes, zu deren  A u fsich tsrä ten  der E n tsch lafene gehörte, 
e in  holländischer u n d  ein  H örder F re u n d  sprachen  außer 
dem  P farrer zu dem  zah lreichen  Gefolge von des Ver
ew igten unvergessener ed le r P ersön lich k e it u n d  seiner 
reichgesegneten L eb en sarb e it: W er den  B esten seiner Zeit 
genug getan , der h a t  ge leb t fü r  alle Zeiten.


